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Fahrgang

Vor Einführung
der Arbeitsdienſtpflicht

Berlin, 27. März.
ung der deutſchen Geſellſchaft hielt der neu
nannte Reichskommiſſar für den
lrbeitsdienſt, Studienrat Mahnkens,
ine kurze einleitende Anſprache, die ſehr be
erkenswerte Feſtſtellungen enthielt. Er ſagte

a., daß alle zur Mitarbeit und Entſcheidung
jber den Arbeitsdienſt berufenen Stellen bei
hren letzten Beſprechungen völlig überein
ſtimmender Auffaſſung über die
Geſtaltung des Arbeitsdienſtes ge
weſen ſeien. Schon in den nächſten Tagen
werde die Arbeitsdienſtpflicht als
deſtandteil eines Generalplanes
jur Behebung der wirtſchaftlichen
und ſozialen Nöte beſchloſſer werden. Jn
den verſchiedenen Bezirken würden dann ſofort
die vorhandenen Führerſtämme eingeteilt.

Sonder-
gerichte in 15 Städten
Berlin, 27. März. Der kommiſſariſche

preußiſche Juſtiz miniſter hat, wie gemeldet
wird, am Sonntag die Ausführungsverord

ung über die Bildung der Sondergerichte be
laitintgegeben. Danach ſind in Preußen 13
Sondergerichte zu bilden, und zwar in Ber
lin, Breslau, Haunover, Düſſeldorf, Frank
ſurt, Eſſen, Kaſſek, Altong, Köln, Königsberg,
Ebing, Halle (Sagle), Stettin

öglichſt große Ausdehnung
des Kreiſes der Fettkarten

empfänger
Berlin, 27. März. Zu der Meldung eines

Tie Mittagsblattes über die Ausgabe von
5 Mill. Fettkarten wird an zuſtändiger Stelle
klärt, daß es ſich hier nur um überſchlägige
Perechnungen privater Natur handeln. könne.
Der Kreis der Fettkartenempfänger ſoll ſo weit
wie möglich gezogen werden. Zur Zeit iſt jedoch
as Reichsarbeitsminiſterium noch damit be
ſhäftigt, den Kreis der Bezugsberechtigten
enau abzuſtecken. Auch das Reichsfinanz-ſern iſt noch dabei, die Steuerrichtlinien

ſuszuarbeiten. Bevor dieſe Arbeiten nicht ab
ſchloſſen ſind, laſſen ſich nähere Angaben über

Unmrfang der Maßnahmen noch nicht machen.

ihennerra inde der Kranken
faſſen unter Aufſicht des Reichs

arbeitsminiſters
Verlin, 27. März. Amtlich wird mit

kteilt: Der Reichsarbeitsminiſter hat in Ver
ilg ſeines tatkräftigen Reformwerkes auf dem

Pebiete des Krankenkaſſenweſens die fünf
Spitzenverbände der Krankenkaſſen ohne Unter

died ſeiner Aufſicht unterſtellt. Dieſe Aufſicht
h alle Unternehmungen und Eigenbetriebe

r Vereinigungen erſtreckt worden.
Ferner wurden den Aufſichtsbehörden Aneſungen zur Durchführung der erweiterten

lufſicht erteilt, um die Entpolitiſie
ung der Krankenkaſſen und die Wirtdaftlichtett der Verwaltung endlich
Pherzuſtellen.

Die Mitteldeutſche NattongalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit wöchentl. Beilage „Vaterland u. Welt Erſatzanſprüche bet Störung.

S od. nicht werden.

Jn einer Veranſtal
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Vor der Gleichſchaltung
der Länderparlamente

Die nächſten Maßnahmen im Reich und in Preußen
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 27. März. Die kommende Wochewird nach Rückkehr des Führers aus
München wiederum zahlreiche wichtige Er
eigniſſe bringen. Jn einer der nächſten
Kabinettsſitzungen wird aller Wahrſcheinlich-
keit nach die Verordnung abſchließend be
raten, die die Länderparlamente und
die Vertretungen der Kommunen,
in denen am 12. März nicht neu gewählt wurde,

dem Ergebnis des s März angleicht.
Daß dieſe Verordunnng ſchon recht bald zu er
warten iſt, zeigt nicht zuletzt die Tatſache, daß
die in Bremen angeſetzte Neüwahl aufgehoben
wurde mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß
an Stelle einer Neuwahl die Zuſammenſetzung
des Bremer Senats nach dem Ergebnis des
5. März ſtattfinden werde.

Mit dieſer Maßnahme wird Hitler die
vollſtändige Gleichſchaltung
ſämtlicher Verwaltungskörper

im ganzen Reich
erreicht haben. An Stelle der Reichskommiſſare
werden dann wieder die Länderregierungen
treten.
regierungen werden ſelbſtverſtändlich Nativnal-
fozigliſten ſtehen.

Maßnahmen überArbeitsbeſchaffung

An der Sitze ſämtlicher Länder

werden aller Wahrſcheinlichkeit nach ebenfalls
dieſe Woche verkündet

Jn Preußen ſteht die
Veröffentlichung des

Antikorruptionsgeſetzes
bevor. Außerdem wohl eine Verordnung, die zur

Entlaſtung der Steunerzghler
eine Kaſſierung der Peuſionen beſtimmt, die
an Seute gezahlt werden, deren Tätigkeit ſich
zum Schaden der Allgemeinheit auswirkte. Jn
dem Deutſchland von 1933 iſt es ein unmög
licher Zuſtand, daß Männer wie Scheidemann
Böß uſw. Rieſenpenſionen beziehen zum Lohn
dafür, daß ſie das ihnen einſt vom Volke ent
gegengebrachte Vertrauen in der ſchamloſeſten
Weiſe mißbrauchten und das deutſche Volk an
den Abgrund führten.

Der neuernannte preußiſche Juſtizminiſter
Pg. Kerrl wird in ſeinem Miniſterium dafür
Sorge tragen, daß nicht Ueberreſte des Novem
ber 1918 ſeine Arbeit ſabotieren und eine Rei
nigung des preußiſchen Juſtizlebens ver
hindern.

Der preußiſche Kultusminiſter Pg. Ru ſt
wird ſeine Säuberung fortſetzen und ſein
Augenmerk jetzt den Provinzialſchul

Akollegien zuwenden.

Die Hetze des Weltjudentums geht weiter
Deutſchenverfolgungen in London
(Drahtbericht unſeres Korreſpondenten.)

London, 27. März. Die Hetze des Welt
judentums gegen das Deutſchland Adolf Hit
lers hat dazu geführt daß in zahlreichen
Städten Englands deutſche Stagatsbür-
ger von jüdiſchen Banden überfal-
len, tätlich angegriffen und mißhan-
delt werden. Dieſelben Juden, die die ge
meine Verleumduüng verbreiten, daß Juden in
Deutſchland zu Hunderten maſſakriert, gefoltert
und getötet würden, überfallen Deutſche, die in
England ihrer Arbeit nachgehen und miß-
handeln ſie ſchwer. In mehrere deutſche Hotels
und Gaſtſtätten drangen in den letzten Tagen
jüdiſche Trupps ein und miß handelten
die Gäſte.

Nach weiteren Meldungen aus London iſt
der Terror der Juden in London ſo groß, daß
in verſchiedenen Gaſtſtätten Deutſchen keine
Speiſen und Getränke verabfolgt
werden. Nur wenige engliſche Zeitungen ver
öffentlichen dieſe Schandtaten der Juden. Die
meiſten ſchweigen ſie tot und verbreiten die von
dem Weltjudentum ſyſtematiſch verbreiteten
Lügen und Verleumdungen über die Verhält
niſſe in Deutſchland.

Am Wochenend durchfuhren mehrere Kraft

wagenkolonnen die Straßen Londons mit Pla-
katen, auf denen zum Bowykott deutſcher
Waren und zur Entlaſſung deutſcher
Angeſtellten aufgefordert wurde. Eng
liſche Kreiſe drücken ihre ernſte Beſorgniſſe über
dieſe Zuſpitzung der Lage aus. Bei den nativ
nalſtolzen Engländern erweckt der Gedanke be
ſondere Entrüſtung, daß ſich

T

das britiſche Weltreich alsSchutztruppe für die bedrohten
Jntereſſen des paraſitärenWeltjudentums

hergeben ſoll. Auf Grund dieſer Vorkommniſſe
glauben jetzt ſelbſt Kreiſe, die bisher den Lügen
der Juden über die Verhältniſſe in Deutſchland
ein williges Ohr ſchenkten, dieſe Verleumdun-
gen nicht mehr und beginnen, ſich über die
tieferen Gründe dieſer Hetze klar zu werden.

Die deutſche Botſchaft in London wird
die nötigen Schritte unternehmen, um
Leben und Geſundheit der deutſchen Staats
bürger zu ſchützen.

Hreiſtündige Eeheimſthaung

es
Londoner Fudenparlaments

London, 27. März. Der engliſche Depu
tiertenverband, auch das jüdiſche Parlament ge
nannt, hielt am Sonntag in London eine dreiſtündige Geheimſitzung ab, um eine Stellung

nahme der engliſchen Juden zur angeblichen
Judenverfolgung in Deutſchland herbeizufüh
ren. Auf der Verſammlung zeigten ſich, wie
verlautet, große Meinungsverſchiedenheiten
Viele führende Juden verlangten dringend eine
gemäßigtere. Haltung, wobei einmal auf die
deutſchen Gegenerklärungen, dann aber auch auf
die Rückwirkung irgendwelcher ſchärfer deutſch

(Fortſetzung auf Seite 2)

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und
ſchriften, Fernruf ſtehe Seite 6 unter dem Jmpreſfum.forderte Manuferipte ohne S werden nicht zurückgeſandt.

rich volgen der NUdſcen Ereuelprdpagande

Mißhandlung deutſcher Staatsbürger in London
vor bedentungssollen politiſchen und wirtſchaftlichen Beſchlüßſen im Reich und in Preußen

d Anzeigenpretſe uſw. An
Unange Kummer 75

Golidarität des Welt
judentums

Dr. Tr. Wenn wir Nationalſozialiſten in
den vielen Tauſenden unſerer Verſammlungen
von der Solidarität des Weltjuden-
kum s geſprochen und ihre Gefahren dem
deutſchen Volke vor Augen geführt haben, ſo
begegnete uns ſehr häufig ein ungläubiges
Lächeln. Jn dieſen Tagen der nationalen Er
hebung haben wir eine Beſtätigung erhalten,
die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig
läßt. Ein unerhörter, an Gemeinheit und
teufliſcher Hinkerliſt kaum zu übertreffender

Dr. Asmis verhaftet
Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren,iſt der Kammerdirettor Dr. Asmis heute mor

gen in ſeinem Dienſtzimmer von der Polizei
verhaftet worden. DieSchutzhaft wurde ver
hängt, da das Schlimmſte zu befürchten ſtand,
wenn die Bauern der Provinz in der morgigen
Vollverſammlung erfahren, daß ein großer Teil
der von uns vorgebrachten Vorwürfe gegen Dr.
A. voll den Tatſachen entſprechen. Jm übrigen
iſt die Unterſuchung im Miniſterium noch nicht
abgeſchloſſen. Wieder iſt eine ſogenannte na
tionale Größe entlarvt und gefallen!

Lügenfeld zug iſt gegen die Regierung der
nationalen Revolution eröffnet worden.
übelſten Verdächtigungen und Greuelmärchen
aus der Zeit des Krieges mußten dazu her
halten, um die Weltmeinung gegen
Deutſchkand aufzuputſchen. Dabei
haben ſich dieſe Schmierfinken in allen Län
dern auch nicht durch die auf Erfahrungen ge
ſtützten Berichte verankwortungsbewußter Re
daktionen, über das Wohlbefinden der politi
ſchen Gefangenen und über die völlig einwand
freie Behandlung der Juden in Deutſchland
von ihrer antideutſchen Hetze abhalten laſſen.

Dieſe Agitation hat begonnen, als der
Reichstagsbrand die eigentlichen Abſichten der
Kömmuniſtiſchen Partei offenlegte und die Re
gierung zum rückſichtsloſen Vorgehen gegen den
Mord und Brandkerror zwang. Alle links
gerichteten Blätter ſtrotzten von Lügen über
blutige Verfolgungen der marxiſtiſchen Par
teien durch die Nationalſozialiſten. Das Jü
dentumwußtedie Chancezunutzen;
ſein gewaltiger Einfluß auf die Weltpreſſe, be
ſonders in den angelſächſiſchen Ländern, führte
dazu, daß auch angeſehene große Zeitungen
dieſe Schauermären übernahmen. Sie wurden
darin unterſtützt von jenem landes
verräteriſchen Geſindel, das ſich be-
eilt hatte Deutſchland den Rücken zu kehren,
weil ihm der Boden hier zu heiß geworden
war. Die bekannten Schmäher deutſchen We
ſens, die Einſtein, Förſter, Feucht
wanger uſw. e ſich erfreut, endlich
Gelegenheit zit habeit, ihrem Unmut: über die
Entwicklung in Deutſchland Ausdruck zu geben

willig in den Dienſtder antident-
ſchen Propaganda.

Für das Ausmaß dieſer Vergif-
tung der Weltmeinung durch das internatio-
nale Judentum in Verbindung mit den marxi
ſiſchen Verrätern iſt bezeichnend, daß dieſer
Tage ſogar eine Anfrageim engliſchen
Unterhaus von einem ſozialiſtiſchen Abge
ordneten eingebracht wurde, ob MacDonald die
Hinrichtung oder Ermordung von 1400 Men-
ſchen allein in Hamburg beſtätigen könne. Un
verſtändlicherweiſe hat MacDonald empfohlen.
die Anfrage noch einmal dem h
vorzulegen. Ueberhaupt nehmen die Wirkungen
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der Hetze beſonders in England beſorgnis
erregende Formen an. So wird beiſpielsweiſe
ein jüdiſches Rundſchreiben an jüdiſche Lon
doner Firmen verteilt, in denen als Gegenmaß
nahme die Boykottierung deutſcher
Waren gefordert wird. In den bekannten
Zeitungen „Daili Expreß“ und „Daily Herlad“
kann man Schlagzeilen leſen wie „Juda erklärt
den Krieg an Deutſchland“, und „Jüdiſcher
Weltboykott gegen Deutſchland“. Wie ferner be
richtet wird, ſind Läden in London mit Plaka
ten verſehen, die ankündigen, daß deutſche
Waren dort nicht verkauft und
deutſche Reiſevertretungen nicht
empfangen werden. Neuerdings iſt es ſo
gar zu ſchweren Ausſchreitungen
gegen Deutſchland gekommen.

Auch auf dem Kontinent hat das Judentum
nicht geruht. Zur Zeit ſpricht in Holland
nach einem Bericht der „BBZ.“ bei den verſchie
denſten Zeitungen ein galiziſcher bei Frie
densſchluß nach Deuſtchland eingewanderter
Jude namens Sally Einhorn vor, und
bietet Originalberichte über die deutſchen Ju
den und Marxiſtenverfolgungen an. Jn War
ſſch a u vermutlich neben Newyork dem
Hauptplatz der Greuelpropaganda nahm
man das Ableben Louis Ullſteins infolge
einer Gallenſteinoperation zum Anlaß, zu be
haupten, daß dieſer mit ſeiner Frau von Na
tionalſozialiſten bewußtlos geſchlagen, in einen
Keller geſchleppt und dort ſeinen Verletzungen
erlegen ſei. Jn dem der Herr Beneſch nahe
ſtehenden „CeſkeSlowo“ konnte man leſen

Die Ereigniſſe in Deutſchland ſeit dem
Reichstagsbrand ſind nur vergleichbar mit der
blutigen Barbarei der Aſiaten, mit dem Wüten
der bolſchewiſtiſchen Tſcheka in den erſten Tagen
nach der Revolution und mit der Beſtialität der
ſpaniſchen Jnquiſition.“ „Aus den Hakenkreuz

kaſernen hört man die ganze Nacht durch die
Schmerzensſchreie der Gefolterten, und aus den
Kanälen Berlins werden Tag für Tag einige
Leichen mit Kopfſchußwunden herausgefiſcht.“

14 Jahre lang war De chland die Kolonie
des jüdiſchen Ausbeutertums. Nachdem ſie ihm
heute endlich entriſſen worden iſt, ſammelt ſich
das internationale Judentum in den Haupt
ſtädten der Welt, um die nationale Erhebung
aufzuhalten und ſo ſich den Raub wieder zu
ſichern. Dazu bedient es ſich des fluchwürdigen
Mittels der Vergiftung der Weltmei-
nung. Es iſt höchſte Zeit, daß dieſem Spuk
ein Ende gemacht wird. Die Folgen der Kriegs
hetze haben gezeigt, daß nur in langer mühe
voller Arbeit eine ſolche Unterminierung des
Vertrauens wieder beſeitigt werden kann.
Wenn die anderen Länder ein Jntereſſe daran
haben, daß Deutſchland an der Neuordnung der
Welt tatkräftig mitarbeitet, ſo muß das deutſche
Volk dafür auch verlangen können, daß ſie ſich
nicht zu Sprachrohren eines über den Verluſt
Deutſchlands betrübten Weltjudentums, einer
dekadenten internationalen und pazifiſtiſchen
Literatenclique und geflohener Volks und Lan
desverräter machen laſſen. Die Regierung der
nationalen Revolution hat in dieſen Tagen zur
Genüge Möglichkeiten zur Nachprüfung der Un
richtigkeit der Greuelmeldungen gegeben und
ſie in ſchärfſter Tonart zurückgewieſen.

Wir erwarten endlich,, daß die
anderen Nationen endlich erken
nen, daß ſie nur ihrer eigenen Zer
ſetzung Vorſchub leiſten, wenn ſie
dieſe hetzeriſchen und volksfrem
den Elemente in ihren Grenzen
noch länger dulden.

Die Hetze des Weltjudentums
(Fortſetzung von Seite 1.)

feindlicher Maßnahmen auf die Juden in
Deutſchland hingewieſen wurde. Andererſeits
wurden die ſchärfſten Maßnahmen, wie z. B.
ein uneingeſchränkter Boykott ver
langt. An der Spitze dieſer Beſtrebungen
ſtehen, wie „Sunday Referee“ meldet, die jüdi
ſchen Abgeordneten Nathan Janner u. a. Die
Verſammlung faßte ſchließlich einſtimmig eine

gemäßigte Entſchließung, in der mit „tiefer Be
ſorgnis“ auf die neuerlichen Ereigniſſe in
Deutſchland hingewieſen wird. Der Verband
ſei der Anſicht, daß die Freiheit und Gerechtig
keit, die Deutſchland für ſeine ausländiſchen
Vertreter verlange, auch ſeinen eigenen Juden

und nichtjüdiſchen Staatsbürgern zuteil werden
müſſe. Das jüdiſche Parlament ſei einſtimmig

entſchloſſen, alle möglichen Schritte zu
tun, um die Anerkennung dieſes Geſichtspunk
tes in den verantwortlichen Kreiſen durchzu

ſetzen. Schließlich wurde beſchloſſen, eine bal
dige öffentliche Kundgebung in Lon
don in die Wege zu leiten.

Jn Kopenhagen
Kommuniſten aus Deutſchland fordern

zum Kampf gegen Deutſchland auf

Zu vbeiſpielloſe Hetzver ſammlung fand
am Sonnabend im Kopenhagener Sportpalaſt
unter dem Motto „Kampf dem Faſchismus““
ſtatt. Leiter dieſer Verſammlung war der
Abgeordnete und Führer der däniſchen
Kommuniſten Larſen. Jn der Ver

ſammlung traten Kommuniſten aus
Deutſchland auf, die die gemeinſten

Verleumdungen und Lügen über die
Zuſtände in Deutſchland verbreiteten, davon

ſprachen, daß Haufen ermordeter Arbeiter in
den Straßen moderten, daß das Ergebnis
vom 5. März nicht das Ergebnis einer freien
Wahl, ſondern das Ergebnis einer frechen
Wahlfälſchung ſei und die ſchließlich zu einem
Kampf der ganzen Welt gegen
Deutſchland aufforderten, da Deutſch
land eine Keimzelle des Unfriedens,
der Barbarei uſw. ſei. Kommuniſten aus

Frankreich und der Tſchechei aſſiſtierten dieſen
Burſchen und beſchimpften die deutſche Re
gierung, den Reichspräſidenten und das
deutſche Volk in der gröblichſten Weiſe.

Miniſter Goering vor der
Auslandspreſſe

Berlin, 27. März. Der kommiſſariſche
preußiſche Jnnenminiſter Goering empfing
heute die geſamte ausländiſche Preſſe, um
ihnen Erklärungen über die Vorgänge in
Deutſchland zu geben und die Greuelnachrich
ten im Ausland über Progrome in Deutſchland

zu widerlegen. eGoering erklärte, die Regierung ſei er
ſchrocken, eimpört und ſchließlich faſſungslos ge
weſen über die in der ausländiſchen Preſſe er
ſchienenen ſchamloſen Entſtellungen
der Zuſtände in Deutſchland. Nur, weil das
nationale Deutſchland es gewagt habe, jene, die
ſeine Ehre zerſtört hätten, aus ihren Aemtern
und Pfründen zu werfen und in Schutzhaft zu
nehmen. Gegen Uebergriffe habe die Regie
rung unerhört ſcharfe Beſtimmun-
gen erlaſſen und ſie gehe mit ganz beſonderer

Energi diejeni di a8sländer beKepenhagen, 27, Mürte Eine gerade Energie gegen diejenige vor, die Ausländer
läſtigen würden.

Da, wo Kommuniſten oder andere Perſonen
als Provokaten re diplomatiſche Verwick
lungen hervorrufen, werde die Regierung mit
drako niſchen Strafen vorgehen. Man
darf nicht vergeſſen, daß im Volke eine ſtarke
antiſemitiſche Stimmung vorhanden
iſt. Aber wenn trotzdem die Geſchäfte offen
ſind, dann iſt das ein Beweis für die
eiſerne Diſziplin, von der die nationale
Erhebung begleitet wird.“

Wenn der jüdiſche Staatsbürger ſich in ge
wiſſen Grenzen halte, ſo ſagt Goering, werde
ihm auch unter der neuen Regierung nichts
paſſieren. Die Reichsregierung und die preu
ßiſche Regierung ſeien beſtrebt, je des Mit
tel zu ergreifen um Diſziplin,Ruhe und Ordnung aufrechtzuer-
halten. Die Beruhigung in Deutſchland
werde mit jedem Tag größer.

Großer Perſonal
Kube Oberpräſident

Berlin, 26. März. Die kommiſſariſche
Preußenregierung hat umfangreiche
neue Perſonalveränderungen be-
ſchloſſen.

Oberpräſident Maier (Berlin) iſt in
den einſtweiligen Ruheſtand ver
ſetzt worden. An ſeiner Stelle iſt der Land
tagsabgeordnete Wilhelm Kube zum Ober
präſidenten ernannt worden.

An Stelle des Oberpräſidenten Dr. Graf
von Degenfeldt-Schomburg iſt der
nationalſogialiſtiſche Landtagsabgeördnete Hel

muth Brückner zum Oberpräſidenten
von Niederſchleſien ernannt worden.

An Stelle des Oberpräſidenten Dr. Thon
iſt der nationalſogialiſtiſche Landtagsabgeord-

ſchub in Preußen
von Brandenburg und Berlin Graf Helldorf

Poligeipräſident von Potsdam
nete Heinrich Lohſe zum Oberpräſi-
denten von Schleswig-Holſtein er
nannt worden.

An Stelle des Oberpräſidenten Fuchs iſt
der Präſident der Landwirtſchaftskammer in

onn, Hermann Freiherr von Lüninck,
zum Oberpräſidenten der Rheinprovinz
ernannt worden.

Zum Oberpräſidenten von Hannover
iſt der Polizeipräſident i. R. Lutze ernannt
worden.

Die Ernennung der vorbezeichneten Ober
präſidenten erfolgt vorbehaltlich der
Zuſtimmung des Provinziglaus-
ſchuſſſes. Bis dahin wird ihnen die kom

miſſariſche Verwaltung der genannten Stellen
übertragen.

Auf Vortrag des Herrn Reichskomiſſars
für das Land Preußen, Vizekanzler von Pa
pen, beſchloſſen die Kommiſſare des Reiches:
Der Staatskommiſſar des preu
ßiſchen Staatsminiſterinms Dr.Nobis wird unter Gewährung des geſetz
lichen Wartegeldes zum 1. April d. J. in
dauernden Ruheſtand verſetzt.
Miniſterialdirektor Dr. Landfried wird
mit Wirkung vom 1. April d. J. zum Staats
ſekretär des preußiſchen Staatsminiſterinms
ernannt.
Fu Regierungspräſidenten ernannt

in Hildesheim das Mitglied des Landtags
Dr. Hermann Muhs in Göttingen; in Os
nabrück der Regierungsrat a. D. Dr. Eg
gers in Stade das Mitglied des Landtags
Albert Leiſter in Nienburg an der Weſer;
in Gumbinnen der Oberregierungsrat
Rohde in Königsberg; in Allenſtein der
Regierungsrat Dr. Schmidt in Schneide
mühl; in Minden der Oberregierungsrat
a. D. Freiherr Oeyn hauſen in Greven
burg (Weſtfalen).

Zu Regierungsvigepräſidenten ernannt:
in Stade der Oberregierungsrat Dr. Pott
hof in Breslau; in Potsdam der Regie
rungsrat Alt-Stutterheim in Breslau;

Gieg der nationalen Revolution
in der Landwirtſchaftskammer Hall
Reinhardt und Wilmowjkt zurückgetreten Pg. Wipper führt die Kammergeſchäſt

Jn der Vorſtandsſitzung der Landwirtſchafts
kammer für die Prov. Sachſen vom 25. März
hat der zur Zeit amtierende Präſident,
Herr Rittergutsbeſitzer Reinhardt, Burg-
werben, ſein Amt als Mitglied der Landwirt
ſchaftskammer niedergelegt und iſt von
ſeinem Poſten als Präſident der Landwirt
ſchaftskammer zurückgetreten. Jn der gleichen
Sitzung erklärte ebenfalls Herr Ritterguts
beſitzer v. Wilmowski, Mariental ſeinen
Rücktritt als Vorſtandsmitglied und Mil
glied der Landwirtſchaftskammer.

Wir erblicken in dieſen Handlungen der
beiden Herren Reinhardt und von Wilmowski,
eine Flucht vor der Verantwortung
ein Verſuch, ſich der in den nächſten Ta
gen von ihnen geforderten Rechen
ſchaft als verantwortliche Führer der Land
wirtſchaftskammer zu entziehen. Wir
werden aber Mittel und Wege an-
zuwenden wiſſen, um all diejenigen,
auch Herrn Reinhardt und Herrn
v. Wilmowski, einer gerechten, aber harten
Beurteilung ihrer Handlungen zu unterwerfen.

Durch den Rücktritt des bisher amtierenden
Viezepräſidenten Reinhardt und durch die Er
krankung des allſeits geſchätzten Präſidenten
der Landwirtſchaftskammer, Herrn Gutsbeſitzer
Dr. Sperling, Sinsleben, iſt
die Führung der Kammerge
ſchäfte dem nationalſoziali-
ſtiſchen 2. Vizepräſidenten Pg.
Wipper, Ummendorf, übertrae

gen worden.
Die Perſönlichkeit unſeres Pg. Wipper, als auch
ſein offenes und mannhaftes Eintreten in der
Preſſe der Provinz, bietet für unſeren land
wirtſchaftlichen Berufsſtand eine einwandfreie
Gewähr dafür, daß eine rückſichtskoſe Säube
rung der Landwirtſchaftskammer für die Prov.
Sachſen von all denjenigen Elementen durch
geführt wird, deren Exiſtenz und Tätigkeit ge
eignet iſt, Ruf und Anſehen der Kammer Halle,
in Zukunft zu gefährden.

Die auf den 28. März d. J. feſtgeſetzte Voll
verſammlung der Landwirtſchaftskammer iſt
auf Veranlaſſung des zurückgetretenen Präſi
denten, Reinhardt, Burgwerben, auf un
beſtimmte Zeit vertagt worden. Da die unge
heure Spannung und Erregung, die die feſtge
ſtellten korrnptiven und ſonſtigen Verfehlungen
einzelner höherer Beamten der Kammer Halle
innerhalb der Bauernſchaft der Prov. Sachſen
hervorgerufen haben, eine weitere Vertagung
der Vollverſammlung nicht geſtattet, und da
gerade heute mehr denn je jede Beunruhigung

Frankreich verzichtet auf
ſeine Mainlinien-Politik
Paris, 27. März. Wie wir aus gut unter

richteter Quelle erfahren, will die franzö
ſiſche Regierung ihren Geſchäfts
träger in München, den Grafen
d'Ormeſſon abberufen und d'Ormeſſon
ein Auftrag für Wien geben.

Dr. Grup vorläufiger Nach
folger Dr. Gerekes

Berlin, 27. März. Wie von amtlicher Stelle
mitgeteilt wird, erleidet durch die Verhaftung
des Dr. Gereke die Fortführung der Ge
ſchäfte des Reichskommiſſariats
für Arbeitsbeſchaffung keine Be
einträchtigung. Die Reichsregierung

in Minden der Landrat Rieck in Reppen,
in Königsberg der Regierungsrat Angert
mann in Breslau; in Arnsberg der Regie
rungsrat Suesmann in Breslau; in Lieg
nitz der Regierungsrat Freiherr v. Zedli
und Neukirch in Liegnitz; in Köslin de
Regierungsrat Tincauzer in Stettin

Fu Poligeipräſidenten ernannt:
in Potsdam das Mitglied des Landtags Graf
v. Helldorff in Berlin; in Gladbach
Rheydt das Mitglied des Landtags Hink
ler in Potsdam; in Hannover der Ober
regierungsrat Habben in Hannover; n
Weißenfels der Regierungsrat Neubau
in Weißenfels; in Bielefeld der Regierungs
rat v. Werder in Bielefeld; in Bresla
das Mitglied des Reichstags Edmund Hei
nes in Breslau.

Ferner wurde eine große Anzahl kom
miſſariſcher Polizeipräſidenten un
Landräte beſtellt.

Wie der Amtliche
Preſſedienſt mitteilt
kommiſſar für das preußiſche Miniſterin
für Wiſſenſchaft, Hunſt und Volksbildung
Ruſt, den Leiter des Preußiſchen Kampf
bundes für deutſche Kultur, Reichstagsabg
ordneten Hin kel, als Kommiſſar zu
beſonderen Verwendung in das M
niſterium berufen.

Preußiſch
hat der Reich

der Oeffentlichkeit vermieden werden muß, iſt

auf Anordnung des z. Zt,
amtierenden Präſiden-
ten, Wipper, Ummendorf,
die Vollverſammlung auf
den 28. März d. J., 9 Uhr
vormittags, in Halle er-

neut einberufenworden. Die Durchführung dieſer Vollve
ſammlung wird es ermöglichen, in der prvovin
zialſächſiſchen Bauernſchaft eine reſtloſe Auf
klärung über die Geſchehniſſe in den letzte
Wochen und Monaten zu geben und dadurß
die erſte Grundlage für eine Wie
derherſtellungdesſtarkvermindeß
ten Vertrauen s des prvvinzial-ſächſiſchen
Bauern zur Landwirtſchaftskammer Halle z

ſchaffen.
von gewiſſer Seite aus entgegenzutreten, fo
dern wir die provinzial- ſächſiſche Bauernſchaſ

zu einer ſehr ſtarken Beteiligung a
der am 28. März d. J. beſtimmt ſtattfinden
den Vollverſammlung der Landwirtſchaft
kammer Halle auf. Der Zutritt zur Vollve
ſammlung iſt jedem beitragszahlenden Land
wird frei gegeben. Eintrittskarten zu
Vollverſammlung werden nicht benötigt
Durch Bereitſtellung weiterer Räume, die a
den Plenarſaal der Kammer anſchließen,
dafür geſorgt, daß allen nach Halle
kommenden Landwirten die Mög
lichkeit gegeben iſt, an der Voll
verſammlung teilzunehmen.
Ausführungen der Redner nach den angrenzel
den Räumen werden durch Lautſprechel
übertragen werden.

Provinzial- ſächſiſche Bauern!
Wir fordern Ench auf, an der Stunde de

Gerichts über alle diejenigen teilzunehmen,
bisher geglaubt hatten, aus Eurer Arbeit und
Eurer Kraft ihre beſonderen Vorteile ſich nun
bar machen zu können. Wir fordern Euch auf
an dieſem Tage in Halle zu erſcheinen und ein
mütig Proteſt einzulegen gegen die
Vertreter der liberaliſtiſche man
ziſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung
gegen deren Grundſatz „Eigennutz vor Gemeit
nutz“ und durch Euer Eintreten für Saubel
keit und Ordnung dafür zu ſorgen, daß
der Wiederanfbau des Stacktes entſprechend de

Willen der nationalen Revolution auch in de
Landwirtſchaftskammer Halle zur reſtloſſ
Durchführung gelangt.

Haklermann, Halle (Saale)

hat beſchloſſen, mit der vorläufigen Wahn
nehmung der Geſchäfte des Reichskommiſſan
für Arbeitsbeſchaffung den Präſidenten de
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und A
beitsloſenverſicherung, Geh. Regierungsrat J
Syrup zu betrauen. Dr. Syrup hat di
Geſchäfte bereits übernommen
Wie jetzt ſchon feſtſteht, iſt eine vorſchrift
widrige Verwendung irgendwelcher Mittel d
dem Reichskommiſſar zur Arbeitsbeſchaffun
zur Verfügung ſtehen, nicht erfolgt.

Wie verlautet, haben die zu ſtändige
Stellen veranlaßt, daß im Zuſammenhal
mit den Nachforſchungen nach dem Verbi
des Zweimillionenfonds vorläufig reine
lei Gehaltsbezüge an die Mitslg
der der früheren preußiſchen R
gierung Braun ausgezahlt werden.

J
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Landesverrat!
Enthüllungen

über den November Literaten
Heinrich Mann

Als dieſer Tage durch Enthüllungen des
Pariſer „Figaro“ bekannt wurde, daß in
Paris Führer der „deutſchen“ Lin
ken eingetroffen ſeien, um Frankreich zu
einem bewaffneten Vorgehen ge
gen die nationalſozialiſche Her
ſchaft zu veranlaſſen, beeilte man ſich im
Reichsbannerlager, dieſe Nachricht als „bös
willig aus der Luft gegriffen“ hinzuſtellen. Mit
dieſem „Dementi“ hoffte man dieſe landesber
räterifche Angelegenheit möglichſt ſchnell aus
der Welt zu ſchaffen wobei man allerdings
vergaß daß in den vergangenen Tagen zahl
loſe Schriften in die Hände der zuſtändigen
Stellen gefallen ſind, aus denen das ſchuürken
hafte Spiel „prominenteſter“ Reichsbanner
Größen reſtlos aufgedeckt worden iſt.

Jn einer von dem berüchtigten Führer der
KPD., Münzenberg, herausgegebenen
Schrift, betitelt:

„Wie kämpfen
wir gegen ein drittes Reich

ergreift, wie wir der neueſten Nummer des
„V. B.“ entnehmen, als einer der erſten die
jahrelang gefeierte Reichsbannergröße
Heinrich Mann das Wort, um die Welt
vor der Machtergreifung durch den National
ſoziglismus zu „warnen“, da dieſe „Anarchie
und Schreckensherrſchaft“ bedeute.

Heinrich Mann fährt wörtlich fork:
„Es wäre Zerſtörung und Auflöſung bis

an die franzöſiſche Grenze Lange könnte
Frankreich das nicht ruhig mit
anſehen.“
Dieſe Ausführungen Heinrich Manns, die

einige Monate vo x der Regierungsübernahme
e Hitlers geſchrieben worden ſind, ſtellen
die offene und unzweideutige Auffor-
derung an Frankreich dar, im Falle
einer nationalſozigliſtiſchen Machtübernahmein Se atſwlans einzumarſchieren.

Auf Grund dieſer Enthüllung über die lan
desverräteriſchen Machenſchaften der HeinrichMann und en dürfte es jedenfalls nicht

ſchwer fallen, die erſonenkreiſe ausfindig zu
machen, die zurzeit von Deutſchland aus und
im Ausland jene ſchamloöſe Hetze gegen
die Regierung der nationalen Erhebung betrei
ben. Denn in derſelben Schrift Münzenbergs
finden wir neben Herrn Heinrich Mann auch
den berüchtigten Lion Feuchtwanger, der
bekanntlich ſoeben in Amerika die nierderträchtigſten Schmähungen gegen das deutſche Volk

vom Stapel gelaſſen hat. Feuchtwanger ſchreibt
in dieſer Schrift:

„Der Nationalſozialismus iſt die organi
ſierte Barbarei.“ „Wer irgend unter den
Geiſtigen es ermöglichen kann, bereite heute
ſeine Auswanderung vor. Man hat,
wenn man unter den Jntellektuellen Berlins
herumgeht, den Eiundruck, Berlin ſei eine
Stadt von lauter zukünftigen Emigranten.“

Jn welchen Kreiſen ſich der davongejagte
Präſident der Deutſchen Dichterakademie,
Heinrich Mann, bewegt hat, geht aus
dieſer Schrift mit überraſchendſter Deutlichkeit
hervor. Denn einige Seiten nach dem Landes
verrats Artikel Heinrich Manns iſt u. a. wört
lich folgende Mordproklamakion zu
leſen

„Wenn einſt der Tag kommt, wo wir mit
der Knarre in der Hand für die Revolution
kämpfen, dann fordern wir für jeden er

mordeten Arbeiter

zehn Nagis an die Wand!“
Einige Seiten weiter:

„Es wird Opfer koſten. Doch welche wahre
Revolution wird ohne Opfer durchgeführt?“

„Offene Bekämpfung des Gegners, wo
immer er ſich ſehen läßt. Wir meinen, daß
dieſer Zeitpunkt ſich immer mehr nähert, der
Zeitpunkt der gewaltſamen Ausein-
anderſetzung zwiſchen Faſchismus und
Kommunismus.“
Zu dieſem Zweck wird die Durchbildung der

„Häuſerblockſtaffeln“ beſonders drin
gend empfohlen.

Herr Heinrich Mann fühlt ſich aber auch in
der Geſellſchaft des folgenden Bürgerkriegs-
Strolches wohl, der in der gleichen Schrift
wörtlich ſchreibt: (unter dem Titel: „Vor
ſchläge, die man ſich merken ſoll!“)

„Namen, Adreſſen und Perſonalbeſchrei-
bungen der Mordbuben müſſen ſtets in
unſerer Preſſe erſcheinen. Das Proletariat
muß ſeine Todfeinde kennen

Die Preſſe muß unaufhörlich über den
Stand bevorſtehender Gerichtsverhandlungen
gegen die Banditen der braunen Mordpeſt
berichten, über Staatsanwalt und Richter
ebenfalls die genaueſten Angaben veröffent-
lichen. Der Richter muß wiſſen, daß er
unter der ſcharfen Kontrolle der
Maſſenſteht; aus Tauſenden von Brie-
fen ſoll er es erkennen

Häuſerblockwehren ſind überall
zu bilden
Dieſe Hoſtproben aus der Geſinnungs-

e

dem deutſchen Volk die Landesverrats
und Bürgerkriegsfratze der Heinrich
Mann und Genoſſen gebührend vor Augen zu
führen.

Motoriſierung
Deutſchlands

Arbeitsausſchuß des Kraftfahrweſens
gebildet.

Der Reichsverkehrsminiſter ver
öffentlicht folgende Mitteilung: Auf Grund
des S 7 der Verordnung über den Beirat für
das Kraftfahrweſen vom 11. Juli 10924
(Reichsgeſetzblatt 1 Seite 667) wird ein Ar
beitsagusſchuß des Beirates für
das Kraftfahrweſen gebildet, der die
Aufgabe hat, die Reichsregierung bei
der Motoriſierung Deutſchlands
zu beraten und zu unterſtützen. Jn den
Ausſchuß werden berufen:

1. Als Vorſitzender mit der Bezeich
nung „Her Beauftragte für das
Kraftfahrweſen beim Reichsverkehrs

ſtand, den wir bisher allein geführt haben.

ſondern weil ſie ein Krebsſchaden für

Volkgenoſſen.
mehr in jüdiſchen Geſchäften!
geſchäft hinein folgerichtig handelt,

a äeneser ger die
Dr. Hochpols per das Fiel

des deutſchen Rundfunks
Berlin, 27. März. Der Reichsminiſter für

Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Goeb
bels, begrüßte am Sonnabend im Hauſe des
Rundfunks in Berlin die verſammelten Ange
ſtellten und Mitarbeiter der drei Berliner
Rundfunkgeſellſchaften. Reichsminiſter Dr.
Goebbels erklärte hierbei, daß die Regierung
der nationalen Revolution in den vergangenen
Wochen gezeigt habe, daß ſie keinen langweili
gen Rundfunk machen werde. So viele Hörer
wie in den letzten Wochen hätte der deutſche
Rundfunk wohl noch niemals gehabt.

Es ſolle auch in Zukunft kein Muckertum
im deutſchen Rundfunk geben und es
brauche niemand nach einem Parteibuch

zu jageint.

Selbſtverſtändlich müſſe jeder Mitarbeiter des
deutſchen Rundfunks innerlich die hohen Ziele
der nationalen Regierung bejahen. Konjunk
turpolitiker könne man allerdings nicht brau
chen. Er werde dafür ſorgen, daß diejenigen
unter ſeinen Mitarbeitern, auf die er ſich ver
laſſen könne, ſich auch auf ihn verlaſſen könn
ken. Der deutſche Rundfunk ſolle das
vornehmſte Inſtrument in der
Hand der Regierung der nationga-
len Erhebung ſein, bei der Löſung der
großen Aufgabe, die noch nicht hinter der Re
gierüng ſtehenden Volksteile über das Wollen
des neuen Deutſchlands aufzuklären und in
ſeine Reihen einzuordnen. Dr. Goebbels for
derte dazu auf, dafür zu ſorgen, daß der Rund
funk ganz erfüllt werde von friſcher Arbeits
freude, Sparſamkeit, Sauberkeit und echter
Vaterlandsliebe.

Durchſtechereien in ſowjet-
ruſſiſchen Betrieben

Maſſenentlaſſungen von Arbeitern
Moskau, 27. März. Durch die unzu

reichenden Verdienſtmöglichkeiten
und die mangelhafte Zuteilung von
Lebensmitteln an die ſowäet-ruſſiſche
Arbeiterſchaft iſt es in Moskauer und Lenin
grader Betrieben zu Durchſtechereien und
Unregelmäßigkeiten größten Aus
maßes gekommen. Jm Moskauer Werk
„Dynamv“ wurde z. B. feſtgeſtellt, daß von den
Arbeitern wiſſentlich falſche Angaben
über ihren Familienſtand gemacht wurden und
daß über 9000 überhaupt nicht exiſtierende Per
ſonen, ſogenannte „tote Seelen“, Karten
zum Bezug von Lebensmitteln erhielten. Jn
anderen Betrieben hat man die gleiche Feſt
ſtellung gemacht. Auch hier wurden 6000, 10 000
und mehr ſolcher nicht exiſtierender Lebens-
mittelempfänger feſtgeſtellt. Die ruſſiſchen Be
hörden haben nunmehr eine große Sänubeée-
rungs aktion eingeleitet und große
Teile der Arbeiterſchaft wegen be-
wußter Schädlingsarbeit entlaſſen. Jn

S des Ex- Präſidenten der Deutſchen
Dichterakademie dürften vollauf genügen, um

Leningrad allein ſind in 5 Bezirken 583 Arbeiter
ſtnatlicher Behörden „ausgeſäubert“ worden.

Konſequenz?
Nicht „bis auf weiteres“, ſondern für alle Zeit, muß das neue Woolworth

Geſchäft in Halle geſchloſſen bleiben.
Dieſe Forderung entſpricht unſerem erbitterten Kampfe für den gewerblichen Mittel

andere Zeitungen ihr Herz für den mittelſtändiſchen Handel.
Konſequenz und Feſtigkeit der Geſinnung erkennt man den wahren Wert einer Zeitung.

Wir fordern die dauernde Schließung des Woolworthgeſchäftes, und zwar nicht allein
deshalb, weil dieſe Kettenläden bei der erregten Stimmung einen „Unruheherd“ darſtellen,

Jn England rufen die Juden zum Boykott deutſcher Waren auf und mißhandeln unſere
Auch wir haben dem Weltjudentum etwas entgegenzuſetzen

Leſt niemals mehr eine Zeitung, die nicht bis ins Anzeigen-

ſind einem reichen Amerikaner namens
Thomas Emerey, der ſich auf einer Eu
ropareiſe befindet, in einem Londoner

miniſter“ Seine Königliche Hoheit der Her
zog Karl Eduard von Sachſen-Co
burg und Gotha.

2. Als Mitglieder Geheimer Kom
merzienrat Dr. Allmers, Präſident des
Reichsverbandes der Automobilinduſtrie; Frei
herr von Brandenſtein, Vizepräſident
des Automobilklubs von Deutſchland; Direk
tor Hanſen, Bochum; Major a. D.
Hühnlein, Chef des Kraftfahrweſens der
SA.; Jngenieur Kraus, gerichtlicher Sachverſtändiger, Stuttgart; Fabrikant Kroht,
Vizepräſident des Allgemeinen Deutſchen
Automobilklubs; Kaufmann Mollath,
Vorſitzender der Spitzenvertretung für den
gewerblichen Kraftverkehr; Burghauptmann
Nord, Chef des Kraftfahrweſens des Stahl
helm, BdF.; Profeſſor Oppermann, Han
nover; Miniſterialrat a. D. von Schenck,
Leiter des Verbandes der preußiſchen Provin
gen Landrat a. D. Dr. Baron von
Stempel, Präſident des Landtages; Ober
fahrmeiſter Wucher, Vorſitzender des natio
nalen deutſchen Berufsverbandes.

Die genannten ſind
amtlich. Aemter ehren

Neuerdings entdecken auch vorſichtig zwar
Traut ihnen nicht! Aus der

die deutſche Wirtſchaft ſind.

Kauft niemals

Rieſiger Fuwelendiebſtah

im Hotel
London, 27. März. Wie Reuter meldet,

a

Juwelen im Werte von über 230 000
Mark geſtohlen worden. Man hat be
re internationale Juwelendiebe im Ver

acht

Amerikaniſcher Paſſagier-
dampfer geſunken

Seattle, 27. März. Der 14187 Tonnen
große auf einer Weltreiſe befindliche ameri-
kaniſche Dampfer „Preſident Madiſon“ lag
wegen einer geringfügigen Reparatur im hieſi
gen Hafen am Pier. Plötzlich erhielt der
Dampfer ſtarke Schlagſeite und das
Waſſer drang mit Rieſenmacht durch die Re
paraturſtelle an der Steuerbordſeite in das
Schiffsinnere. Drei Mann der Be
ſatzung ſind dabei ertrunken. Die 150
Paſſagiere konnten in Sicherheit gebracht wer
den. Das Schiff liegt jetzt auf dem Grund
des Hafens. Die Oberdecks liegen oberhalb des
Waſſerſpiegels. Der Schaden wird auf etwa
250 000 Dollar geſchätzt.

Hier auf Welle
Dienstag, 28. März
Deutſchlandſender.

6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00.
Jrublongert 10.00: Nachrichten. 10.10: Schulfunk.
Deutſche Geſchichte in der Ballade und im Volkslied.11.00: Seewetterbericht. 11.30: Lehrgang für praltiſ
Landwirte. Obſtabſatz. 12.00: Wetter. 12.05: Schr
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. Eine Saiſon in ParAnſchl.: Neue Schallplatten. Anſchl.: Wetter 12.55 Zeit.
13.45: Nachrichten. 14.00: Konzert. Jugendſtunde.
Helden der Jugend. 15.30: Wetter, rſfe. 15.45: Paul
Fechter: „Das wartende Land.“ 16.00: Für die Frau.
Frau u. Nationaleugenik (II). 16.30: Nachmittagskongert.
17.10: Dienſt am Volke, Dienſt an der Volksſeele. Zum100jährigen Beſtehen des evangel. männlichen Diaklonie
vereins. 17.30: Tägliches Hauskonzert. 18.00: Volkswirt-
ſchaftsfunk. Die berufsſtändiſche Aufgabe des Kaufmannes.
18. Muſikverſtehen. Geſpräch mit 2 Muſiklaien. 18.55:
Wetter, Kurzbericht. 19.00: ndie Kriegsſchuldlüge (II). 19.30: Das Gedicht. 19.35:
Politiſche Zeitungsſchau 20.00: Die Brüder Strauß.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht.
Anſchl. bis 24.00: Spätkongzert.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkongzert. 9.40:9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehr, Weoe nan .5

Was die Zeitung bringt. 11.00: Werbenachrichten. 12.00:

Der politiſche Kampf ge

Virt ſchaft.

Wetter, Zeit. Anſchl.: Unterhaltungsmuſitk (Schallplatten).13.00: Nachrichten, Wetter Zeit. 13.15: Konzert Schall
platten). Anſchl.: Börſe. 14.60: Aus der Welt des Er
werbsloſen. 15.35: Wirtſchaft. 16.00:, Deutſch in
Rumänien. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30: terZeit. 17.50: Wirtſchaft. 18.25: Franzöſiſch. 18.50: Ein
führung in das Gewandhauskonzert am 30. März 1933.
19.00: Wir geben Auskunft. 19.10: „Künſtlerfahrten in

Hotel
die Welt.“ Tectfolge von Wilfrid Göpel. 20.00: Die
n t Strauß. 22.05: Nachrichten. Anſchl. bis 23.30:
Konzert.
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Angeklagte
Dem Verband Deutſcher Waren und Kauſhäufer zum 30 fährigen Jubiläum

In unſerem Kampf gegen die Waren und Die Mittelſtändler ſind heute arm
Kaufhäufer entnehmen wir dem „Manufaktuwriſt“,
dem einzigen nichtzüdiſchen Textil-Fachblatt des
Mittelſtandes folgenden intereſſanten Beitrag:

Es ſcheint uns geboten, auf die Feſtſchrift

„s9 Jahre Verband DeutſcherWaren und Kaufhäuſer“ hinzuweiſen,
in der auf Seite 23t unter dem Schlagwort:
„Hex Angeklagte hat das Wort auch
zur propagandiſtiſchen Offenſive gegen den
wirtſchaftlichen Mittelſtand vorgegangen wird.
Auf nicht weniger als 15 großen Druckſeiten
werden dem deutſchen Volke, das nach der
Meinung der Leitung des Warenhausverbandes
den Karſtadts und den Tietzen ſo ſehr viel zu
danken hat, alle Vorzüge der Waren
bäuſer geprieſen, und es wird in geradezu
krampfhafter Weiſe klarzulegen verſucht, wie
undankbar es doch wäre, wenn man dieſe
Wohltäter des deutſchen Volkes noch mit be
ſonderen Steuern belegen würde.

Nur 4 Progent?
„Der Angeklagte hat das Wort!“

Gut, aber auch die Ankläger dürfen noch
immer nicht ſchweigen, und von ihrer Seite
aus wird weiterhin in aller Oeffentlichkeit die
Behauptung zu widerlegen ſein,
daß der Umſatz der Waren häuſer ver
ſchwindend gering ſei gegen die übrigen
Einzelhandelsumſätze. Da heißt es: „Von den
28 Milliarden Eingelkhandelsumfatz ſetzen die
Warenhäuſer nicht einmal eine Milliarde um.
Der mittelſtändiſche Einzelhandel tätigt faſt
t v. H. des geſamten Einzelhandelsumſatzes“.
Zunächſt iſt darauf hinzuweiſen, daß dieſe An
gaben unrichtig ſind.

Jn der Tat betrug der Anteil der Waren
häuſeranmGeſfamtumſatz 1932 4,1 v. H.,
der Einheitspreisgeſchäfte 1,3 v. H. und des
mittelſtäudiſchen Einzelhandels nur 77,2 v. H.
Tie Wahrheit iſt ferner, daß die Milliarde,
welche die Warenhäuſer umſetzen, alſo der an
geblich 23. Teil des Geſamtumſatzes des deut
ſchen inzelhandels, insgeſammt 640 Waren
hänſern zuſfält, während man den Reſt den
über 670009 Mittelſtandsgeſchäften
freundlichſt üherläßt.

Hinzu kommt ſchließlich, daß die oben ge
machte allgemeine Angabe, daß die Höhe des
Warenhausanteiles am Geſamtumſatz nur 4,1
v H. ausmache, nur ein arithmetiſches Mittel
ninnt. Jn Wahrheit hatten ſchon 1928 die 640
2 rnkänſer 11.2 v. H. des Geſamtumſfatzes
in Damen und Mädchenkleidung, 7. v. H. des
Eſamtunſatzes in Herren und Damenwäſche,
7 v. H. in Hansrat und Wohnbedarf. Wohlge
m rkt, dieſe Umſätze entfallen noch nicht auf ein
Taufendſel des Einzelhandels.

Der Mittelſtand iſt aber der Meinung, daß
dieſer Anteil der Warenhäuſer in keiner Weiſe
der volkswirtſchaftlichen Bedeutung des Waren
Eanſes entſpricht und daß der Staat ſehr wohl
den Verluſt manchen Warenhauſes ver
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merzen kann, was ſehr bald erwieſen werden
rfte, nicht aber den Verluſt der vielen eben

zurch die Warenhäuſer ruinierten Mittelſtands-
ſchäfte. Dieſe zu ſchützen, iſt die Aufgabe des

Seantes. Er hat bislaug in falſch verſtandener
Wethundik das Warenhaus geſtützt und vielen
de ſer Memmutgebilde nur dadurch eine künſt-
le Exiſtenz ermöglicht. Man wird ſehen,
nmui ſfie nach dem Wegfall aller
deſer Stützen und Hilfen noch
ſtabil bleiben.
T heit des Gelb?

8 iſt nie behauptet worden, das Warenhaus
xrrkanfe nur ausländiſche Ware. Wohl aber
iſt behanptet, daß der Gewinn der Wovl-
werthgeſchäfte ins Ausland geht.
Schon heute hat das Woolworthbuilding, erbaut
aus Cents und Dimes, eine beträchtliche Höhe.

Hält man es wirklich für nötiger, den ame
rikaniſchen Wolkenkratzer mit deutſchen Pfen
nigen und Groſchen zu erhöhen, als unſerem
Einzelhandel das Fundament zu ſichern? Und
gehen etwa die Karſtadtgewinne- nach Deutſch
land?
Wohltätigkeit

„Warenhäuſer gehenihrenſoziga-
Jen Pflichten zum Teil auch gegenüber
Außenſtehenden (Erwerbsloſenküchen und Kin
derſpeiſung!) weit über das vorgeſchrie
bene Maß hinaus“.

Nun, man möchte hier erinnern, daß man
von ſeinen guten Werken eigentlich taktvoller
weiſe nicht viel reden ſollte; denn noch immer
gilt es: „Was die Rechte tut, ſoll die Linke
micht wiſſen“, im übrigen aber darf man ſagen

„Macht und Reichtum verpflichten“,
und es iſt doch eigentlich ganz ſelbſtver
ſtändlich, daß diejenigen, die in Paläſten
ten und alle Jahre mehrere Male die teuerſten
Bäder aufſuchen können, auch den Armen
und Bedürftigen ab und zu einen
Teller Suppe verabreichen laſſen.
Wer kann denn heute noch Gutes tun, wenn
das nicht die reichen Jnhaber der Warenhäufer
tun wollten

geworden, und man darf daran erinnern, daß
es doch gerade die Vertreter des Mittelſtandes
waren, die ohne viel Aufhebens Gutes ge
tan haben und die es nach Maßgabe ihrer
Kräfte noch jetzt tun.

Aber vb die Gründe für das menſchenfreund

liche Verhalten des Warenhauſes wirklich ſo
nneigennütziger Natur ſind, wie man uns
glauben machen möchte, das ſei dahingeſtellt.
Wir haben allerhand Grund, zu glauben, daß
die allzu laut geprieſene eigene Humanität der
Wurſt gleicht, die man nach dem Schinken ſtagat

licher Hilfe warf, und was es mit dieſen
Warenhauswürſten auf ſich hat, davon ſpricht
man woh beſſer nicht allzu laut.

Die GSteuerlaſt
„Die Warenhäuſer haben ihre ſteuerlichen

und ſozialen Pflichten gegenüber der Allgemein
heit ſteks in höchſtem Maße erfüllt. Sie haben
in Geſtalt von Einkommens-, Körperſchafts-,
Vermögens Grund und Gewerbeſteuern, Be
träge aufzubringen, bei deren Feſtſetzung ihre
höhere Lebensfähigkeit bereits voll berückſichtigt

wird

März 1933

Dazu ſagen wir, daß dieſe Rechtferti
gung unrichtig iſt. denn die Jnduſtrie
und Handelskammer für die Pfalz hat in ihrer
Sitzung vom 27. September 1932 ausdrücklich
betont und bewieſen, daß der mittelſtän
diſche Einzelbandel gegenüber den
Großbetrieben des Einzelhandels ſteuerlich
ſchlechter geſtellt iſt. Die Jndufſtrie
und Händelskammer für die Pfalz hat ſich da
bei auf das Statiſtiſche Reichsamt berufen, das
in Nr. 7 des Sonderheftes zu „Wirtſchaft und
Statiſtik“ ebenfalls nachgewieſen hat, daß die
kleinen Einzelhandelsbekriebe eine größere
Steuerlaſt aufzubringen haben als die Waren
häufer. Die Handelskammer der Pfalz hat
aus dieſem Grunde eine nach Einzelhandels
umfätzen progreffiv geſtaffelke Umfatzſteuer ver
langt. Das iſt die Sprache der Tatfachen.
Die Antwort der Regierung

Kommen jetzt die Maßnahmen gegen die
Warenhäuſer? Wir wünſchen lebhaft, daß die
neue Reichsregierung dem Verband der Waren
und Kaufhäufer zum 30 jährigen Jubiläum
etne kräftig geſtaffelte Umſatzſtener auf den
Geburtstagstiſch legen möchte, und wir hoffen,
daß die Mildtätigkeit und der Wohltätigkeits
ſinn der Großen dadurch trotzdem keinen Scha
den erleiden wird.

Schon heute iſt in der Anweiſung
einer erhöhten Gewerbeſtener für
die Großbetriebe der erſte Schritt in dieſer
Sache getan.

Gchrumpfung der Kreditoren und Debitoren

Das Geſicht der Monatsbilangzen deutſcher Kreditbanken Ende Februar
Die Zahl der Monatsbilanzen veröffent

lichenden Banken iſt gegenüber der letzten
Veröffentlichung per Ende November um drei
zurückgegangen. Die Hinausſchiebung der
Veröffentlichung der Abſchlüſſe der Groß
banken hat es mit ſich gebracht, daß nunmehr
bereits die Monatsbilanzen zum Ende Febr.
vorliegen, ohne das die Jahresbilanzen bis
her bekannt ſind. Man muß daher zum Ver
gleich die Monatsbilanzen zum Ende Nobem
ber heranziehen, aber gleichzeitig berückſich
tigen, daß mittlerweile die als notwendig er
kannten Abſchreibungen vorgenommen Wwor
den ſind. Die Kreditoren der Groß
banken ſind in der genannten Zeit um 148
Mill. zurückgegangen. Dieſem Rück
gang entſpricht auf der Aktivfeite auch ein
Rückgang der Warenvorſchüſſe um
90 Mill. Jnnerhalb der Fälligkeiten
der Kreditoren iſt eine erhebliche Verſchiebung
zugunſten der über ſieben Tage bis zu drei
Monaten fälligen Kreditoren eingetreten.
Während die innerhalb ſieben Tagen fälligen
Kreditoren um 106 Mill. gefunken ſind, ſind

die bis zu drei Monaten fälligen um 70 Mill.
geſtiegen. Auf der Aktivſeite weiſen die
flüſſfigen Mittel ſämtlich einen Rück
gang auf. Die Kaſſenbeſtände gingen um
10 Mill., die Guthaben bei Notenbanken um
12 Mill. und die Noſtroguthaben um 10 Mill.

zurück. Lediglich Wechſel und Schatzanwei
ſungen haben um 106 Mill. zugenommen,
Wechſel allein um 116 Mill. Dem ſteht aber
gegenüber ein Rückgang der Debi
to ren um 177 Milk. Reports und Lombards
ſind noch weiter um 6 Mill. zurückgegangen
Jm übrigen weiſen noch die Konſorttalbetei
ligungen einen Rückgang, und zwar um 41
Mill. auf, dem ein Zuwachs an eigenen Wert
papieren um 30 Mill. gegenüberſteht. Es
dürfte ſich hier alſo um Umbuchungen han
deln, zum Teil auch um Abſchreibungen
Avale und Bürgſchaftsverpflichtungen haben
um ein Geringes abgenommen. Die eigenen
Jndoffamentsverbindlichkeiten ſind dagegen
leicht geſtiegen.

Bei den Staats und Landes banken
ſtiegen die Kredikoren um 77 Mill. und auf
der Aktivſeite die Wechſelbeſtände um 123
Mill., während die Debitoren auch hier, und
zwar um 50 Milk. zurückgegangen ſind. Jn
Verbindung mit der beſſeren Lage der
Sparkaffen konnten die Girozentralen
ihre fremden Gelder um 2689 Mill. ſteigern.
Entſprechend ſtiegen die Wechſelbeſtände um
111 Mill. Noſtroguthaben um 83 Mill. Den
in Anſpruch genommenen Akzeptkredit bei der
Reichsbank vermochten die Girozentralen von

336 auf 223 Mill. herabzudrücken.

Reichsbank
Mäßige Entlaſtung.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. März 1933 hat ſich in der verfloſſenen Bank
woche die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombarden und
Effekten um 37,0 auf 2955,8 Mill. verrin
gert. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und ſchecks um 45,8 auf
2452,2 Mill. A und die Effektenbeſtände um 0.,1
auf 401,1 Mill. abgenommen, die Beſtände
an Reichsſchatzwechſeln um 7,1 auf 18,4 Milk.
ind die Lombardbeſtände um 1,3 auf 83,6 Mill.

zugenommen.
An Reichsbanknoten und Renten-

bankſcheinen zuſammen ſind 76,4 Mill.
in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank
noten um 69,6 auf 3196,8 Mill. derjenige
jan Rentenbankſcheinen um 6,8 auf 3983,8 Mill.

verringert. Dementſprechend haben ſich die
Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
auf 83,2 Mill. erhöht. Die fremden Gelder
zeigen mit 362,4 Mill. A eine Zunahme um
7,8 Mill.

Die Beſtände an Gold unddeckungsfähigen Deviſen haben ſich
um 8,0 auf 849,9 Mill. vermindert. Dieſer
Summe ſtehen kurzfriſtige Deviſenverpflichtun
gen aus dem Rediskontkredit der Reichsbank
(70 Mill. Dollar) und dem über die Gold
diskontbank aufgenommenen Bereitſchaftskredit
(45 Mill. Dollar) in Höhe von 485 Mill.
gegenüber. Jm einzelnen haben die Gold
beſtände um 11,6 auf 727,4 Mill. abgenom
men, die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
dagegen um 8,6 auf 121,9 Mill. zugenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold
und deckungsfähige Deviſen betrug am 28. März
26,6 v. H. gegen 26,1 v. H. am Ende der Vor
woche. Nach Abzug der erwähnten Deviſen
verpflichtungen ſtellt ſich die Deckung auf 11,4
v. H. gegen 11,82 v. H. vorher.

Die Jnduſtriebeſchäftigung
im Februar

Der ſaiſonmäßige Rückgang der ind u
ſtriellen Beſchäftigung iſt nach
mittlungen des Statiſtiſchen Reichsamts im
Februar zum Stillſtand gekommen. Die Zahl
der beſchäftigten Arbeiter hat ſich gegenüber
dem Vormonat nicht mehr verändert; ſie be
trägt 40,3 v. H. der Arbeiterplatzkapazität (d. i.
die Höchſtgzahl der Arbeiter, die bei voller Aus
nutzung aller Betriebseinrichtungen beſchäftigt
werden können). Die Zahl der geleiſte-
ten Stunden iſt ſogar leicht geſtiegen,
nämlich von 38,4 auf 34,0 v. H. der Stunden
kapazität (d. i. die Stundenzahl, die bei Be
ſetzung aller Arbeitsplätze in der tariflichen
Arbeitszeit geleiſtet werden kann). Dement-
ſprechend hat auch die durchſchnittliche tägliche
Arbeitszeit zugenommen; ſie ſtellt ſich auf
6,48 Stunden.

Jn den
Produktionsgüterinduſtrien

iſt die Beſchäftigung im ganzen unverändert
geblieben. Jn der Großeiſeninduſtrie, in
den Metallhütten und Walzwerken,
in der Papiererzeugung iſt ſie zwar geſun
ken, doch iſt der Rückgang ſehr gering. Jn
anderen Jnduſtriezweigen, wie in den Eiſen
gießereien, dem Dampfkeſſel-,
Waggon- und Schiffbau ſowie in den
Buch und Zeitungsdruckereien hat
die Beſchäftigung dagegen zugenommen. Jm
Baugewerbe beträgt die Zahl der beſchäf-
tigten Arbeiter nur noch 6,7 v. H. der Höchſt
beſchäftigung. Der äußerſt tiefe Stand läßt
hier der Saiſonbewegung naturgemäß nur
wenig Spielraum; infolgedeſſen iſt der Rück
gang gegenüber dem Vormonat gering. Jn
einzelnen Bauſtoffinduſtrien haben ſich die Vor
bereitungen der neuen Bauſaiſon bereits be
merkbar gemacht. So iſt die Beſchäftigung in

der Pflaſterſtein- und Schotter

ind uſtrie ſowie in der Gips- und Dach
pappen induſtrie leicht geſtiegen. Nur in der
Ziege linduſtrie war der Rückgang noch ziem
lich beträchtlich. Im Fahrzeugbau hat ſich
die ſaiſonmäßige Belebung vor allem in der
Automobil- und Fahrradinduſtrie fortgeſetzt.

Jn den

Verbrauchsgütermduſtrien
hat die Beſchäftigung nach dem ſtarken
Rückgang im Dezember und Januar wieder
zugenommen; beſonders hat ſich hier die
Zahl der geleiſteten Arbeiterſtunden erhöht.
Dies gilt vor allem für die Jnduſtriezweige, die
Haus rat und Gegenſtände für Wohn und
Kulturbedarf herſtellen; ſo iſt die Beſchäf
tigung in der Möbelinduſtrie und in den
Induſtriezweigen für Beleuchtungskör
per, Meſſing- und Nickelwaren,
Alpakabeſtecke. Uhren, Photo apperate,
Geſchirr ſteingut, Holz waren und
Leder waren wieder geſtiegen. Auch in ein
zelnen Zweigen der Texkilinduſtrie, wie
Kunſtſeide, Seide, Baumwolke, Samt, hat ſich
die Beſchäftigung leicht erhöht, während ſie in
der Wollinduſtrie, in der Wirkwareninduſtrie
und in den Teppich- und Möbelſtoffwebereien
noch weiter zurückgegangen iſt. Saiſonmäßig
belebt hat ſich auch die Tätigkeit in der Be
kleidungs induſtrie, vor allem in derSchuhe und Hut induſtrie. Jn einzelnen
Zweigen der Nahrungs- und Genuß
mittelinduſtrien wie Teigwaren, Margarine,
Süßwaren und Zigaretten iſt die Beſchäftigung
ebenfalls geſtiegen.

Die Zahl der beſchäftigten Angeſtellten
hat ſich gegenüber dem Vormonat nicht ver
ändert und beträgt 58,0 v. H. der Angeſtellten
platzkapazität.

Konkurſe. Exöffnet: Kfm. Hermann
Wiebach. Konkursverw. RA. Dr. Gerh. Schulg,
Halle. Anmeldetermin 20. April.

Welter ſehr feſt
Berliner Effektenbörſe vom 25. März.

Nach anfänglicher Zurückhaltung im Hin
blick auf das Wochenende eröffnete die Börſe
wieder feſt und ſetzte die Aufwärtsbewe
gung fort. Die vorliegenden kleinen Kauf
aufträge der Provinz und die Rückkäufe der
Spekulation trafen auf leere Märkte, die die
teilweiſe beträchtlichen Kursſteigerungen er

klären. Bayeriſche Motoren in Erwartung der
Aufträge für das Unternehmen 129 bis 138,50
(128,75) v. H., Berl. Karksruher Jnd.Werke
87,25 bis 91 (86,75) v. H., Muag 52 bis 58,50
(1,25) v. H. Kunſtſeidenwerte waren
wieder mit 1,50 v. H. befeſtigt. Auch billige
Werte waren wieder rege gefragt. Deutſcher
Eiſenhandel 50 bis 59 (49), Daimler 25,50
(28,75) v. H. Der Montanmarkt war im
Verlauf ebenfalls durchweg befeſtigt. Klöckner
exöffneten 1,50 v. H. niedriger. Am Ekektro
markt wurden AEG. 1 v. H. höher bezahlt.
Farben, die vorbörslich mit 1831 genannt
wurden, ſetzten mit 134 (132,25) v. H. ein.
Lebhaft lagen RWE. 97,50 bis 99 (97) v. H.
Feldmühle waren auf die erneute Dividenden
loſigkeit etwas ſchwächer. Jntereſfe beſtand für
Stöhr Kammgarn; der Auftragsbeſtand des
Unternehmens ſoll die Aufrechterhaltung der
Produktion für die nächſten Monate gewähr
leiften. Starke Käufe bemerkte man wieder
am Markt der Alt- und Neubeſitz an leihen.
Neubeſitz eröffneten mit 14,80 bis 14,50 (13,90).
Altbeſitz waren 1,25 v. H. höher.

Tages geld erforderte 4,25 v. H.

Berliner Produktenbörſe- vom 25. März.
Die Marktlage im Berliner Getreidegeſchäft
war wieder ruhiger, da die Müller ange
ſichts des weiter ſtagnierenden Mehlgeſchäftes
Neuanſchaffungen am Körnermarkt nur
zögernd vornahmen und dann mit ihren Ge
boten zurückgingen. So kam es, daß am
Promptmarkt in Weizen nur alkerklein
ſtes Geſchäft zuſtande kam, da die Notierung
unverändert gelaſſen wurde. Prompter Rog
gen fand ebenfalls zu ketztem Kurs bei der
Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft Unter
kommen. Jm handelsrechtlichen Markt
behauptete ſich der Märzweizen einigermaßen,
ſonſt waren die Kurſe bis zu 1,50 Mark rück
käufig. Die Forderungen für Mehle werden
weiter variabek gehalten. Am Hafermarkt
war bezeichnend daß eif-Ware zweithändig
billiger zu kaufen bleibt, wie aus der erſten
Hand, obwohl die Lagerpartien nicht groß ſind.
Jm Verlauf fehlte es an neuer Unterneh
mungsluſt. Die Kurſe waren allgemein weiter
abgeſchwächt.

Leipziger Produktenbärſe vom 25. März.
Weizen inkl. 72--78 Kg. 185-—195, 75 Kg. 193
bis 197, 77—-78 Kg. 198--20t, ruhig; Roggen,
hieſ., 68——69 Kg. 156—159. 70 Kg. Durchſchn.
161—168, 71--72 Kg. 163 165, ruhig; Som
mergerſte inkl. Brauware 183 195, Jndu
ſtrie- und Futterware 175 185; Winter
gerſte 60 Kg. 164—170, ruhig, feinſte über
Notig; Hafer inl. 129—186, ruhig; Mais La
Plata 216 220, Donau 216 220, einquantin
236 240, ruhig; Erbſen inkl. Viktoria 180 bis
295, ruhig.
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ſFeierliche Eröffnung
Belauſchtes

Wochenend in halleſcher Mundart

ommunen un ooch bei uns in Halle
ſeh'ch da neil ch dorchde unnere Leibzcher
ſhdraße un ſehe Schubos, Hilfsbollezei, ſchwarze
huſaren, Nazis, bunte Damenhüte, jraue Kalle
hreſer, Schbeckdeckel, Ballongmitzen, korz alles
horch'nanner flitzen Ae Jewärrje, ä Je
ſchiewe, änne Uffrejung, daß'ch ſchdutz ch worre

hin ä ahln Mann frahe: „Nanu“ frah ſch, was
Iſen hier los?Ae weiſt blos ſchdumm uff ä Ladenſchild
in ich leſe: „Wooltworth Co. „Aha“

enk ſch, „Feierliche Ereffnung“ un bleiwe änne
Peile ſchdehn. Richt'i, da kam'n voch ſchon

Mazis mit vier jroßen Schildern un zwee an
gere mit Kurbel- un Knibskaſten „Aha“

ſah ch mir „Wo Nazis ſinn, is o Blatzmuſiike.
Frleicht bringt dä SA.-Kabelle ä Schdändchen
der där Schdadtſingechor ſingt un von Maje

Itrat hält eener änne Rede Jch warte un
warte, ſchdehe merr de Beene in Leib, awwer
niſcht beſonneres war ze ſehn. Deſtemehr aw
wer konne merr heern. 5Aenne wahre Affenſchanne iſſes“ meente ä
ahler Hallenſer midden Eiſern' Kreiz, ä bied

ter Handwerksmeeſter, den s recht dreck jeht,
und den ch aus meiner Nachbarſchaft kenne.
„Här janſe Kleenhandel jeht kabutt un de
Juden machen ee Warenhaus nähm annern
ff. Jwwerall fuſchenſe uns in Kram un wasoft där deitſche Michel dort? Dreck
Miſt Schund Schleiderware Niſcht

Jnich wie Bluff un Schwindel!“
„Aenne Schmäch, daſte dä Schdadt iwwer

haubt ſo was zulaſſen duht“ ſaht ä annerer,
während ä junger Jrienſchnabel knuſſelt: „Na,
an dän Bau hamm do awwer o hall' ſche
handwärker ferrdientl

„Jch feife druff als Deitſcher aus där Hand
ennes Juden mei Brot ze freſſen! Merkenſe

ſich das, Sie Schneeſel Siel“ fährt där Jela
dene fort. „Wemmer arweeten, arweetmer forr

Peit ſche Meeſter, fſorr deitſche Unner
nehmer, deitſche Chefs, deit ſche Bauern,

awwer nich forr ſolche, diede kee Deitſchtum
Nnich kennen, diede keene Kultur, keene Jeſchäſts
noral, kee Funken Anſchdandsjefiehl hamm“

„Sehr richtigl“ meent ä Schdahlhelmer un
jibbt ſein 'n Senf derrzu. „Wiſſenſe“ fuhr

i fort „die Briedr packtier'n blos midder Hefe
des Volkes. Von hinten ſchbickenſe dä Kom
Imuniſten un vorne raus hängenſe de ſchwarz
Iweißrote Fahne!“ „Bravol“ ſahlt ä Dritter
In alles ringsum feixt un lacht.

„Jch hawweſe frleicht ooch dä Naſe voll!“
meent jetzt ä annerer. „Schon wenn ich die
Raſſe mit Schlabbohr'n ſehe, krembelt ſich ber
mir alles in Leibe um! Pfuf Deiwel noch em
wahl“ ſahte un ſchbucktmer beinahe uffte
Echdiewwelſbitzen. „Nee nee Finger weg von
där Sorte. Se hamm blos de Hänne in Daſchen,
jehn geſchniejelt und jebiejelt un laſſen annere
ſorr ſich kläjen

„Volk där Auserwählten!“ warf ich ein.
„In Kaubeln und Bedriejen l. Ja, da hammſe

techt! Sahnſe liewer: Där Minderwertjen
„Huuch nein kreiſcht jetzt ä Lümmel un

Jſchdulkſt an mir ferrbei. Jch wäre mitjeſchom
un komme unter de Transparente ze ſchdehn:
Deutſche, kauft nur in e r Geſchäften!“
„Keinen Pfennig dem Judenfapitall“ uſw. f.
ih. Vom Markt här naht ä Roller. „Jehnſe
weidal!“ mahnt ä Siebo. Jch wäre fortjeriſſen

in ſchdehe forr där Ladendiere. Eejenartje
Difte wehmer um de Naſe „Knoblauch“
neent där eene, „Schdinkbomben“ ſaht ä an
herer. Hinger mir machts: Hatſchi, r

ch dreh merr um un heere enne Frau ſchim
en: „Das feerfluchte Niesbullwerl“ un Hatſchi.
Mhtſchit“ ſaht ſe Weniſe Minuten druff:
itſch, ratſch ſinn dä Fenſtervorhänge zuje

Nobogen.

Feierliche Ereffitung ennes Warenhauſes
Karlemann.

Woolworthz bleibt geſchloſſen!
Das Einheitspreisgeſchäft von Woolworth
n der Leipziger Straße, das im Freitag er
ffnet wurde, ſeine Pforten aber am Freitag

und Sonnabend mehrmals ſchließen mußte, ſoll
auf polizeiliche Anordnung „bis auf weiteres

xeſchloſſen bleiben. Das Geſchäft hatte ſich in
en beiden Tagen als ein großer Unruheherd
r das öffentliche Leben entwickelt, der mit der
FEcqhließung beſeitigt würde.

bor der endgültigen Gchließung
des Wohlwertgeſchäftes?

Am Sonnabend gegen 5 Uhr nachmittags
urde das Einheitspreisgeſchäft von Wohlwert

in der Gr. Ulrichſtraße geſchloſſen. Als Grund
r Schließung iſt Ueberfüllung des Geſchäftes

Nrit unlauteren Elementen anzuſehen. Es iſt
I ſtgeſtellt worden, daß ſich dauernd in dieſem

chäft eine große Anzahl von Kommuniſten
halten hat. Am heutigen Vormittag ſoll
hsweiſe der Laden noch einmal geöffnet

den. Sollten die Unzukräglichkeiten von der
häftsführung nicht energiſch unterbunden

den, ſo iſt mit einer endgültigen Schließung
Ladens zu rechnen.

Die halleſche Geſchäftswelt wäre damit von

J erfüllung verlangt wurde und ſie unbedingt
ihre Arbeit leiſten mußten, um bei der Knapp

marxiſtiſche Mehrheit. Damit war es nicht
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Einſtmals wußten die Knappſchaftsangeſtell
ten und beamten, daß von ihnen treue Pflicht

ſchaft vorwärts zu kommen. Das war wie
geſagt einſtmals. Lang, lang iſt es her!

Dann erhielt plötzlich die SPD. in dem ge
ſamten Knappſchaftsvorſtand die unbedingte

genug. Es erſchienen plötzlich die ſozialdemo
kratiſchen Vertrauensmänner!

Seitdem iſt es mit der Knappſchäft in
raſender Geſchwindigkeit bergab gegangen,
die Leiſtung der einzelnen Beamten und An
geſtellten war nicht mehr die Hauptſache für
den Vorſtand und die Herren Vertrauens
männer. Seitdem iſt das oberſte Prinzip
ſozialdemokratiſche Geſinnungsknebelei, ſozial
demokratiſche Geſinnungslumperei.

Plötzlich wurde von allen Knappſchafts
angeſtellten und beamten verlangt, daß ſie
nicht mehr dem Stahlhelm oder einem ſonſti
gen nationalen Verband angehörigen durften.
Sie wurden zu dem ſozialdemokratiſchen Ver
krauensmann geladen und dort mit vorwurfs
voller Stimme gefragt, ob es wahr wäre, daß
ſie einem dieſer Verbände angehörten. Daß
dieſer Kampf ſich ganz beſonders gegen die
Nationalſozialiſten richtete, werden wir in
weiteren Artikeln ebenfalls beweiſen.

Wir wollen heute einen von vielen Fällen
behandeln. Es handelt ſich hier nicht um ein
Mitglied der NSDAP., ſondern um einen
Stahlhelmer. Am 4. Oktober 1920 trat der

Knappſchaft als Arbeitgeber

Verwaltung der Halleſchen Knappſchaft als
Lehrling ein.

Nunmehr begann die Ausbildung bei der
Halleſchen Knappſchaft, wie ſie ja auch andere
Lehrlinge genügend kennen. Vor dem Ein
tritt in die Knappſchaft heißt es, daß der
Lehrling in allen Abteilungen ausgebildet
wird, dann aber ſieht der Lehrling meiſtens
höchſtens einige, wenn nicht nur eine Abtei
lung, um ſo mehr in ſeiner Arbeitskraft aus
genutzt. oder wie die Gewerkſchaften ſagen
würden, ausgebeutet zu werden.

Nach drei Jahren beendete er ſeine Lehr
zeit und wurde nunmehr bei der Knapp
ſchaft als Hilfsarbeiter angeſtellt. Jm Jahre
1928 wurde er dienſtordnungsmäßig angeſtellt
und galt nunmehr als Knappfchaftsangeſtell
ter. Jm Dezember 1931 erhielt er plötzlich den
Beſcheid von der Halkeſchen Knappſchaft, daß
er gekündigt worden ſei. Als Grund wurde
die Umſtellung der Organiſation angegeben,
wodurch Kräfte überzählig geworden ſeien.

Herr Wegener war alſo 11 Jahre bei der
Halleſchen Knappſchaft beſchäftigt, als
die ſozialdemokratiſchen Herren Abend-
roth und Reddigaun ihn mir nichts dir

nichts auf die Straße geworfen haben.

Herr Wegener hat als Stahlhelmmann
vergeblich verſucht, bei ſeiner Gewerkſchaft
und auch bei anderen Stellen Unterſtützung zu
bekommen. Erſt als er einfah, daß das Wort
Kameradſchaft auf der einen Seite und das
Wort Solidarität bei den Gewerkſchaften auf

StahlhelmAngehörige Wegener bei der

Wie in ganz Preußen, fand auch in Halle
am 1. Dezember 1932 eine Zählung des Obſt
baumbeſtandes ſtatt. Die Zählung ergab ein
erfreuliches günſtiges Bild über die Obſt-
baumverhältniſſe im Stadtgebiet. Die im
Jahre 1913 vorgenommene Zählung wies
einen Obſtbaumbeſtaud von 104202 Stück
auf. Die Zählung von 1932 ergab 209 806
Obſtbäume; die Zahl der Obſtbäume hat ſich
alſo mehr als verdoppelt. Aus der nach
ſtehenden Aufſtellung geht im einzelnen deut
lich hervor, wie die Vermehrung ſtattgefunden
hat. Die in Klammern geſetzten Zahlen geben
die Beſtandszahl des Jahres 1913 an.
Apfelbäume 685 155 (88 756), Birnbäume

70 617 (33 616), Pflaumenbäume 18 312 (13 336),
Süßkirſchen 6632, Sauerkirſchen 23 416 (14 039),
Aprikoſenbäume 1912 (1716), Pfirſichbäume
3415 (2292), Walnußbäume 847 (447).

Aus der oben ſtehenden Vergleichsüberſicht
der Jahre 1932 und 19183 erſehen wir, daß
Aepfel- und Birnbäume etwa gleichmäßig zuge
nommen haben, erheblich weniger dagegen
Pflaumenbäume. Dies iſt auf den ſehr ſtrengen
Winter 1929 zurückzuführen, durch den die
Pflaumen beſonders gelitten haben. Aber auch
an den anderen Obſtbaumarten hat dieſer Win
ter manchen Schaden angerichtet. Sonſt würde
der Zugang im Jahre 1982 noch ein weit
größerer geweſen ſein. Die Walnußbäume
haben ſich vermindert. Dies iſt einmal gleich
falls auf den ſtrengen Winter zurückzuführen,
dann aber beſonders auch darauf,

daß die ſtarken Walnußbäume im Kriege
gefällt werden mußten, um Holz für Ge

wehrgeſchäfte abzugeben.

Die große Zunahme an Obſtbäumen erklärt
ſich aus der ſtarken Zunahme an Schreber
gärten; denn dieſe haben ſich von 2158 Klein
gärten mit 521 258 Quadratmeter im Jahre
1913 auf 7258 Kleingärten mit 237 827 Quadrat
meter vermehrt. Hinzu kommt noch die auf

Hus 52 wurde 35
Folgenſchwere Leichtfertigkeit

„Jch habe doch nur aus der „32* eine „88“
gemacht!“ Mit dieſen Worten etwa ſuchte der
Händler Karl P. die ihm zur Laſt gelegte
Straftat zu rechtfertigen, die ſich in der Ge
ſetzesſprache als gewinnſüchtige ſchwere Urkun
denfälſchung darſtellte. Dennoch lag der Fall
dieſes Angeklagten ſo beſonders milde, daß ſo
gar der Staatsanwalt dies hervorhoben und
neben der unerläßlichen Strafe Bewährungs
friſt beantragte

P. wollte ſich am Weihnachtsmarkt beteiligen
und benötigte dazu einen Wandergewerbe
ſchein. Dieſen hatte er bereits ſehr frühzeitig
beantragt, erhielt ihn aber erſt am 19. Dezem
ber. Dieſer Schein, der für das ganze Jahr
gilt, koſtet 10 Mark Gebühren, aber er läuft
mit dem Kalenderjahr abl Daß er für wenige
Tage den Jahresſatz bezahlen ſollte, erfüllte P.
nicht gerade mit Freude, und man wird ihm
das nachfühlen können. Dennoch durfte er na
türlich nicht, wie er es dann tat, zur „Selbſt
hilfe“ ſchreiten.

Aus der Jahreszahl „1982“ machte er kurzer
hand „1933“, um ſo von ſich aus die Geltungs

der anderen Seite nur Phrafen waren,

Halle, die Stadt der Obſtbäume
Das Ergebnis der Obſtbaumzählung: 209 806 Obſtbäume in Halle

gelockerte Bauweiſe beſonders im Süden der
Stadt mit ihren zahlreichen Hausgärten.

Dies hat zur Folge, daß bei etwa 62 000
Haushaltungen 10 869 Haushaltungen über
Gärtent mit Obſtbäumen verfügen, alſo
rund ein Sechſtel. Für eine Großſtadt, iſt

das ein ſehr erfreuliches Ergebnis.
Entfällt doch auf jeden Einwohner mehr als

ein Obſtbaum. In GroßBerlin z. B. entfällt
nur auf zwei Einwohner ein Obſtbaum. Aller
dings iſt auch dort die Zahl der Obſtbäume von
1913 auf 1932 um mehr als das doppelte ge
ſtiegen, und zwar aus der gleichen Urſache wie
in Halle.

Wie aus einem kürzlich im Gartenbauverein
gehaltenen Vortrag hervorging, war Halle auch
früher von zahlreichen Haus und Baumgärten
umgeben. Jm Jahre 1840 waren etwa 25 bis
30 v. H. der Haushaltungen im Beſitz eines
Gartens. Jetzt ergibt die Berechnung nur 17,5
v. H. Dieſe Zahlen ſind aber nicht unmittel
bar vergleichbar, da heute ſehr viele Gärten
vorhanden ſind, in denen ſich keine Obſtbäume
befinden und die Zählung 1932 nur die Gärten
mit Obſtbäumen umfaßt.

Sehr intereſſant iſt auch eine Aufſtellung
aus dem Jahre 1742 über den Obſtbaumbeſtand
auf dem Zwinger des Anton Buchholz, dem
heutigen Preußenring. Es waren damals in
dieſem Zwinger vorhanden 142 Apfelbäume,
485 Birnbäume, 446 Pflaumenbäume, 108
Kirſch, 205 Aprikoſen, 10 Pfirſich und 10 Nuß
bäume. Ein ſehr ſtattlicher Beſtand, der in der
Blüte ein prächtiges Bild gegeben haben muß.

Es iſt ſehr erfreulich, daß das gegenwärtige
Halle alter Ueberlieferug und altem Brauche
wieder nachſtrebt und der Großſtädter nach den
Jahren der „Verſteinerung der Stadt“ in der
Zeit zwiſchen 1870 bis über die Jahrhundert
wende hinaus durch verſtärkte Gartenpflege
mit der Natur wieder in engerer Berührung
kommt.

dauer des Wandergewerbeſcheines zu verlän
gern und jene Härte auszugleichen. Mit dem
alſo „verlängerten“ Ausweis handelte er auch
in dieſem Jahr weiter, und zwar in Corbetha
und Ammendorf.

Bald aber kam die Sache auf, und Karl P.
wurde wegen gewinnſüchtiger ſchwerer Ur
kundenfälſchung unter Anklage geſtellt, denn
das Geſetz läßt dieſe Art der „Selbſthilfe“ nun
einmal nicht zu. Eine Urkundenfälſchung lag
zweifellos vor, und zwar die Fälſchung einer
öffentlichen Urkunde. Auch die gewinnſüchtige
Abſicht lag klar zutage, ſo daß für P. das Ge
ſetz in ſeiner ſchwerſten Form Anwendung
finden mußte.

Der Staatsanwalt ſelbſt, der dies zu Beginn
ſeines Plädoyers feſtſtellte, gab P. weiteſt
gehend mildernde Umſtände zu, beantragte
gegen ihn die Mindeſtſtrafe von drei Monaten
Gefängnis und bat das Gericht, wie erwähnt,
dieſe Strafe mit dreijähriger Bewährungsfriſt
auszuſetzen.

Das Urteil lautete antragsgemäß. P. nahm
die Strafe an und beteuerte, daß er ſich in
Zukunft nie mehr auf derartige Eigenmächtig-
keiten einlaſſen werde.

Skandalöſe Zuſtände bei der Halleſchen Knappſchaft
wandte er als Stahlhelmmann ſich an die
NSDAP. in der Hoffnung, daß ihm hier
wenigſtens Verſtändnis für die Brutalität
und die antiſozialiſtiſche Einſtellung der
Knappſchaft zuteil werden ſollte. Er hat ſich
nicht geirrt. Sofort hat ſich einmal die Gau
betriebszellenabteilung der NSDAP. für
ihn eingeſetzt und verſucht ihm ſeine Stellung
wieder zurückzugeben.

Auf der anderen Seite wandte ſich der
Gaugefchäftsführer der NSDAP. an verfchte
dene Stellen, um die Angelegenheit in Ord
nung zu bringen.

Bei den Auseinanderſetzungen um Wege
ner wurden zwei Gründe als maßgebend ge
nannt: Einmal wurde erklärt, daß Herr
Wegener unfähig geweſen wäre, ſeine Stelle
auszufüllen, weiter führte man Ueberzählig
keit an.

Zum Vorwurf „Unfähigkeit“ muß bemerkt
werden, daß Herr Wegener, als er feine Kün
digung erhielt, bereits elf Jahre bei der
Knappſchaft angeſtellt war. Geſetzt den Fall,
er ſei unfähig geweſen, ſo hätte die Knapp
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ſchaft ihn bereits nach ſeiner Lehrlingszeit
entlaſſen müſſen, da es ſelbſtverſtändlich nicht
angeht, daß unfähige Angeſtellte und Beamte
auf Koſten der Sozialverſicherten bzw. der
knappſchaftlich Verſicherten beſchäftigt werden.

Aber uns liegen ja Unterlagen vor, in
denen Herrn Wegener nach ſeiner Entlaſſung
noch beſcheinigt worden iſt, daß er durchaus
nicht unfähig geweſen iſt. Dazu kommt das
Zeugnis, das Herrn Wegener von der Halle
ſchen Knappſchaft ausgehändigt worden iſt.
Aus dieſem Zeugnis geht ganz klar hervor,
daß die nachträgliche Behauptung der Unfähig
keit des Knappſchaftsangeſtellten Wegener
eine Verleumdung bedeutet und er in Wirk
lichkeit aus anderen Gründen entlaſſen
worden iſt. In dieſem Zeugnis iſt als Ent
laſſungsgrund Ueberzähligkeit angegeben.

Aber auch dieſe Angabe entſpricht in keiner
Hinſicht den Tatſachen. Es ſteht feſt, daß
auch nach der Entlaſſung des Wegener bei der
Halleſchen Knappſchaft noch neue Kräfte an
geſtellt worden ſind, wovon eine Kraft die
bisherige Arbeit des Herrn Wegener zu ver
ſehen hat.

Nun wird ſich ein jeder fragen:

Was iſt der eigentliche Grund zur Ent
laſſung des Knappſchaftsangeſtellten We

gener geweſen
Daß es Unfähigkeit nicht geweſen ſein

kann, zeigt das Zeugnis der Halleſchen Knapp
ſchaft ſelbſt. Daß er nicht überzählig geweſen
iſt, beweiſt die Einſtellung neuer Kräfte nach
ſeiner Entlaſſung. Dennoch hat man Wegener
nach elf Jahren Beſchäftigung herzlos und
gewiſſenlos auf die Straße geworfen.

Der Grund zur Entlaſſung Wegeners war
kein anderer, als daß dafür ein Reichs
banner-Angehöriger bei der Halleſchen
Knappſchaft neu eingeſtellt werden mußte.

Die Sozialdemokraten Abendroth und
Reddigau haben einen langjährigen An
geſtellten brotlos gemacht, weil er Stahlhelm-
Angehöriger war. Das beweiſt, mit welcher
Rückſichtsloſigkeit und mit welchem Ge
ſinnungszwang die Sozialdemokraten überall
dort die Arbeitnehmer behandeln, wo ſie
ſelbſt Arbeitgeber ſind. Draußen erzählt man
von der Solidarität und der Freiheit, und
drinnen, wo man ſelbſt Arbeitgeber iſt, iſt
man brutaler und gemeiner als der regktio
närſte Arbeitgeber.

Wir verlangen, daß Herr Wegener ſofort
wieder bei der Halleſchen Knappſchaft ange
ſtellt wird und wenigſtens dieſe eine Unge
rechtigkeit von all den vielen ſofort von der
Knappſchaft wieder gutgemacht wird.

Wir warnen die Knappſchaft. den Bogen
nicht zu überſpannen, da wir für die Folgen
der Empörung, die ſich breiter und breiter
macht, nicht mehr verantwortlich zu machen
ſind.

Dem Abendroth und Reddigau
aber raten wir, von der Kugppſchaft zu ver
ſchwinden, ehe es zu ſpät iſt.
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Kleine Tageschronik
Wer kennt den Handtaſchenräuber?

Die am 28. März in den Abendſtunden aus
geführten Handtaſchenraube Ecke Advokatenweg
Lafontaineſtraße und Ecke Kronprinzen
Blumenthalſtraße ſind durch ein und denſelben
Täter ausgeführt worden. Er wird beſchrieben:
20 bis 25 Jahre alt, groß, kräftige Figur, war
bekleidet mit brauner Kletterweſte, jedoch ohne
Kopfbedeckung. Von Wichtigkeit iſt es, daß ſich
die Zeugen 1. ein Bäckerlehrling, 2. wahrſchein
lich ein Gasanſtaltsarbeiter, die im Donners
tag, den 23. März, abends gegen 19,45 Uhr den
auf einem Fahrrade flüchtenden Täter geſehen
haben, wie er vom Mühlweg in die Henrietten
ſtraße einbog, bei der Kriminalpolizei im Po
lizeipräſidium 100 melden.
Der Anhänger auf den Schienen

Am Sonnabend gegen 13.40 Uhr kipte bei
der Ausfahrt aus einem Grundſtück in der
Geiſtſtraße der Anhänger eines Treckers um.
Anhänger und Ladung fielen auf die Schienen.
Das Hindernis war nach 20 Minuten durch die
Feuerwehr beſeitigt; verletzt wurde niemand.
Vom Motvorrad überfahren

Am Sonnabend gegen 18.10 Uhr wurden vor
der Ulrichskirche ein 10jähriger Knabe von
einem Motorrad umgefahren. Mit dem zufällig
vorüberfahrenden Krankenwagen der Sama-
riterkolonne wurde er dem Eliſabethkranken
haus zugeführt.
Schwerer Unfall durch Gabelbruch

Sonnabend gegen 18.10 Uhr ſtürzte vor
Hardenbergftraße 22 ein Radfahrer infolge
Gabelbruchs. Mit anſcheinend ſchweren Ver
letzungen wurde er der Klinik zugeführt.

Aus der Straßenbahn gefallen
Heute Nacht gegen 0,20 Uhr fiel auf dem

Riebeckplatz eine Frau aus Unachtſamkeit aus
einem Straßenbahnwagen der Linie 9. Sie
trug blutende Kopfverletzungen davon und
wurde mit einem Krankenwagen der Klinik zu
geführt.

Nationale Revolution auch in
der Poligeibeamtenbewegung

Die zielbewußte Arbeit des Reichskommiſſars
für das preußiſche Jnnenminiſterium, unſeres
P. Goering, hat auch auf die preußiſche
Polizei ihre Wirkung nicht verfehlt. Jmmer
mehr beginnen die Preußiſchen Polizeibeamten
ihre urſprünglichen Aufgaben zu erkennen, ſich
ihrer Pflichten gegenüber der Gemeinſchaft des
Volkes bewußt zu werden, von denen man ſie
14. Jahre lang planmäßig fernzuhalten ſuchte.
Selbſt innerhalb des Verbandes Preußiſcher
Polizeibeamten (ehemals unter den Namen
„Schrader- Verband als eine rein
ſozialdemokratiſche Organiſation bekannt) be
ginnt wieder eine geſunde, im Jntereſſe des
Volksganzen liegende Entwickelung ſich durch
zuſetzen.

Hierzu erfahren wir, daß der Leiter des
Gaues „Mitte“ des natipnalen Schutzppoli-
zeibeamtenverbandes Preußens, E. V.“,
Hauptwachtmeiſter Deppe (Halle), am
25. März 1933 in einer Vertrauensmänner
ſitzung des Verbandes preußiſcher
Polizeibeamten (Schrader-Verband)
einſtimmig zum 1. Vorſitzenden
dieſes Verbandes gewählt worden iſt.

Dieſe Wahl bedeutet zugleich auch nach
außen hin die endgültige Zuſfammenfaſ
fung aller Polizeibeamtenverbände auf
einer rein nationalen Grundlage,
die um ſo mehr zu begrüßen iſt, als zugleich
Männer an die Spitze treten, die ſeit Jahren
um die Einigung dieſer Berufsorganiſativnen
auf rein nationaler Grundlage gekämpft und
ſich um ſie verdient gemacht haben.

Vor allen Dingen aber ſind wir ſtolz
darauf, daß gerade ein Nativnalſozialiſt die
Führung der mitteldeutſchen Polizeibeam
tenverbände übernimmt, denn in Pg. Deppe
grüßen wir zugleich ein Mitglied unſerer
nenen nativnalſozialiſtiſchen Stadtverord

netenfraktion in Halle.
Ueber die weitere Entwicklung der Polizei
beamtenbewegung werden wir ſpäter zur
gegebenen Zeit berichten.

Giegesfeier im „Hoffäger“
Jn den bis auf den letzten Platz beſetzten

Räumen des „Hofjäger“ veranſtaltete die Orts
grüppe Glaucha der NSDAP. des Stadt
kreiſes Halle am Sonnabend Abend eine wohl
gelungene Siegesfeier, die wiederum ein
ausgezeichnetes Bild von der aktiviſtiſchen
Arbeit dieſer Ortsgruppe zu geben vermochte.

Sowohl in dem Aufbau der Vortragsfolge
wie in der Auswahl der Darbietungen war
wirkliche Verbundenheit mit der Bewegung und
ihrem Geiſt zu ſpüren: der erſte Teil brachte,
von einem eigenen Orcheſter der Ortsgruppe
vorgetragen, Marſch und Unterhaltungsmuſik,
die wirkungsvoll durch einige Lieder des Ge
ſangsquartetts der Ortsgruppe einen Abſchluß
fanden. Dazwiſchen ſtand eine kurze Anſprache
des Ortsgruppenleiters Pg. Pfeiffer, der
noch enimak die Bedeutung des nationalſozia
liſtiſchen Sieges vom 5. und 12. März unter
ſtrich und betonte, daß wir Nationalſozialiſten
ein volles Recht haben, dieſen Sieg zu feiern.

Darum wollen wir einmal in dieſer Kampf
pauſe innehalten und ganz von Politik ſchwei
gen, um durch ungetrübte Freude einmal all
das für Stunden zu vergeſſen, was wir in
täglichen Kampfe auf unſeren Schultern zu
tragen haben.

Dex zweite Teil brachte als Exſtaufführung
für Halle das „Spiel von der deutſchen Frei
heit“, verfaßt von Walter Blachetta und
unter der Spielleitung des Pg. Heinrich
Creutz von Mitgliedern der NS.Bühne des
Gaues Halle Merſeburg dargeſtellt. Der Ver
faſſer verſucht darin, Schillers Helden Wilhelm
Tell in Vergleich mit unſerem völkiſchen Frei
heitskampf zu bringen, indem er in gedrängter
Kürze den Jnhalt des Tell Dramas wiederholt.
Wenn ihm dabei auch die Charakterzeichnung
des Befreiers Tell geglückt iſt, wenn er den oft
erhobenen Vorwurf des Meuchelmordes Tells
an Geßler beſeitigen kann, ſo ſoll man ſich je
doch hüten, unſere deutſchen Helden der Likera
tur, wie es Schiller iſt, umzuformen oder ge
danklich nachzuahmen. Jmmerhin, mag man,
da ja der Charakter des Schweizer Helden er
halten blieb, über dieſem Zweck dieſes Mal ein
Auge zudrücken, um ſo eher, als die Darſteller,
beſonders Pg. Wilke als Wilhelm Tell, und
Pg. Samſtag als Landvogt Geßler, mit Hin
gabe und innerer Anteilnahme ſpielten.

Der dritte Teil war ganz der heiteren Muſe

Nachſtehend veröffentlichen wir einen Bericht
der Magiſtratspreſſeſtelle über den Freiwilligen
Arbeitsdienſt in Halle. Wir werden in den
ln Tagen in einem Artikel kritiſch zu dieſen
Ausführungen Stellung nehmen, da durchausnicht in allen Punkten Se gelbten Praxis zuge
ſtimmt werden kann.

Jn öffentlichen Exrörterungen ſpielt die
Einrichtung des freiwilligen Arbeitsdienſtes
in zunehmendem Maße eine Rolle. Auch in
Halle hat man ſich ſeit Anbeginn eifrig mit
dieſen Fragen befaßt. Als der Gedanke des
freiwilligen Arbeitsdienſtes als ſolcher noch
ſehr umſtritten war und es ſchwer ſiel, eine
Organiſation zu finden, die als Träger der
Arbeit oder des Dienſtes aufzutreten geneigt
war, ſind ſchon 1931 vom Heideverein Er
werbsloſe, die ſich auf Grund eines Aufrüfes
des Jugend und Fürſorgeamtes zur Ver
fügung ſtellten, gegen freie Beköſtigung und
Taſchengeld beim Bau verſchiedener Wege in
der Heide beſchäftigt worden.

Die zuſtändigen Stellen innerhalb der

gewidmet. Zwiſchen den fröhlichen Tanzweiſen,
die auf den jüdiſchen Niggerrhythmus verzich
teten, wartete Pg. Erich Zimmer mit einigen
heiteren Vortägen auf, ein anderer Pg. er
freute uns mit echt bayeriſchem Humor. Auch
ein Parterreakrobat hatte ſich eingefunden und
konnte lebhaften Beifall für die Kraftleiſtungen
ſeines Gebiſſes entgegennehmen,

Die Polizeiſtunde nahte ſchnellex, als jeder
einzelne gedacht hatte. Iſt doch in der Orts
gruppe Glaucha einer mit dem anderen ſo feſt
und kameradſchaftlich miteinander verwachſen,
daß die Zeit im Fluge zerrinnt, ohne daß man
es merkt. Davon waren auch die ſonſt an
weſenden Gäſte der Gauleitung, der SA., SS.
und der Kreisleitung überzeugt, wie vor allen
Dingen Gauleiter Jordan, Kreisleiter
Dohmgoergen, SS.Standartenführer
Altner u. a. immer wieder verſichern konnten.

Die Schulaufnahme der Neulinge
in den Volksſchulen findet Sonnabend, den
1. April d. J., vorm. 9 Uhr, in den Schulen
ſtatt, in denen die Kinder angemeldet worden
ſind. Am gleichen Tage beginnt das neue
Schuljahr in den Mittelſchulen. Die für die
6. Klaſſen dort angemeldeten Kinder ſind dieſen
Schulen vormittags 8 Uhr zuzuführen. Auf
die Bekanntmachung im Anzeigenteil wird be

Freiwilliger

Stadtverwaltung haben auf dieſem Gebiete,
tätig unterſtützt durch Organiſationen wie
der Heideverein, weiteſtgehende Unterſtützungs
arbeit geleiſtet, ſo daß entſprechende Mittel
für die Beſchäftigung einer größeren Anzahl
Exwerbsloſer bereitgeſtellt werden konnten.
Jm vergangenen Jahre waren es 800 Mann
verſchiedener Verbände, die Arbeiten mit
Unterſtützung der Stadtverwaltung und des
Heidevereins durchführten. Außerdem hat der
Magiſtrat eine ganze Reihe von größeren Ar
beiten erſt durch die Bereitſtellung der er
forderlichen zuſätzlichen Mittel möglich ge

macht. eJn dieſem Zuſainmenhange ſeit auch auf
die in letzter Zeit wiederholt in den hieſigen
Tageszeitungen erſchienenen Berichte über die
in der Ausführung begriffenen Brücken über
die Wilde Saale an der Rabeninſel und an
den Pulverweiden näher eingegangen. Der
Plan zum Bau im Wege des freitvilligen Ar
beitsdtenſtes iſt vom Magiſtrat, der, nebenbei

Fugend im heutigen Kunſtunterricht
Ausſtellung im Ltzzeum 1: Schauen und Schaffen

Am Montag, dem 27. März, wird das Städ
tiſche Lyzeum 1 nebſt Studienanſtalt in ſeinen
Räumen eine Ausſtellung von Arbeiten des
Kunſtunterrichts eröffnen, die in den Nachmit
tagſtunden von 83 bis 6 Uhr gegen den geringen
Preis von 20 Pf. jedermann bis zum 8. April
zugänglich iſt. Sie wird am Sonntag mit einer
Veranſtaltung des Provinzialverbandes gkade
miſcher Zeichenlehrerinnen eingeleitet werden.

Der große Feſtſaal der Schule iſt in eine
Anzahl Kojen eingeteilt, in denen die Zeichnun
gen und Malereien nach Stoffgruppen geord
net ſind, in den einzelnen Abteilungen beginnt
jeweils wieder die unterſte Klaſſe, während die
oberen den Abſchluß bilden. Während die Klei
nen kindertümlich phantaſteren und freigeſchaf
fene Märchengeſtalten bringen, ſteigen die Kel
teren bis zu den ſchwierigſten Fragen künſtle
riſcher Problematik auf.

Jm Phantaſie- und Vorſtellungs

lichen Blumen der Wieſe wird die Märchen
blüte, das Paradies, das Wachſen und das
Sterben.

Der Menſch muß ſich mit ſeiner Umwelt und
ſich ſelber abfinden, ſo zeichnet das Kind ſich
ſelber: mit der Puppe, mit Vater und Mutter.
mit dem Onkel Schupo, in der Schule, auf der
Straße; Gedichte und Geſchichten wandeln ſich
ihm zu Bild; der „Roland“ wird ausgeſtaltet
zur Szene, je nach der Veranlagung tragiſch
oder komiſch.

Die Farbe als Ausdrucksmittel wird in
einer weiteren Abteilung in den Vordergrund
geſchoben, wir lernen, wie „warme“ Farben
zur Vorſtellung des Feuers führen, „kalte“ da
gegen zur winterlichen Eishöhle; im Sach
und Werkzeichnen tritt das Gegenſätzliche
in den Geſichtskreis, aber auch das Techniſche
kann durch den Humor innermil bewältigt wer
den. Gleichfalls aus der Farbe entſteht das
Stilleben, dem die letzte Koje in der Hauptſache
gewidmet iſt. An der Fenſterwand zeigen Re
dis federarbeiten, wie durch das Material
bedingt aus der einfachen Linie das ver
wickelte Ornament entſthet und ſchließlich die
Zier und Prunkſchrift.

Der weitere Gang belhert dann den Be
ſucher, daß jedes Material ſein Geſetz in ſich
trägt, ſeine eigene Technik vorſchreibt, und je
nachdem, die Farbe oder Schwarzweiß ver
langt. Nach dem Verlaſſen des Feſtſaales ſehen
wir uns der Moſaikbildnerei gegenüber, in

z eichn en lernt das Kind Geſchautes zu geiſti
ger Neuſchöpfung ausarbeiten, aus den natür

Tupftechnik, geriſſenem oder geſchniktenem Pa
pier oder auch in einfacher Farbflächenanlage
wird ein Bild ſtilgemäß entworfen (alte kirch
liche Moſaiken haben dabei als Vorbild ge
dient!) und unter Umſtänden auch ausgeführt.
Das hat die Obertertiag des Lyzeum bewieſen
die ihrer Schule 28 farbenprächtige Glas
moſaiken geſchenkt hat, die über den Türen ein
gelaſſen ſind: bunte Fabeltiere kämpfen oder
ſpielen miteinander ein Dauerſchmuck, der
noch ſpäte Geſchlechter an unſere Tage erinnern
wird.

Der erſte Raum, zu dem uns dieſer Fries
leitet enthält eine Ausſtellung von Nadel
arbeiten, die ihren Schöpferinnen alle Ehre
machen, es ſind Stücke darin von hoher Voll
endung. Neben dem Nadelarbeitsraum führt
uns eine kleine „hiſtoriſche“ Ausſtellung um ein
halbes Jahrhundert zurück, dieſer Raum wird
für manche ältere Beſucherein zweifellos das
Anziehendſte ſein dahinein muß jeder einen
Blick werden!

Das nächſte Zimmer enthält Plaſtiken
nicht Marmor und Bronzen, ſondern Woll
lappen, Tuchſtücken, Leder, Samt, Mantelknöpfe
Holzſcheite, Bindfaden und Draht ſind die
Grundſtoffe! Und was haben die kleinen Künſt
lerinnen daraus gemacht! Auch hier wieder die
Bedingtheit der Darſtellung durch das Mate
rial: der komiſche Geſichtsausdruck einer Holz
puppe iſt einfach die Folge einer Aſtſtelle, die
geſchickt ausgenutzt wurde.

Weiter leitet uns der Fiſchfries zum Zeichen
ſaal, wo die tiefſten Fragen der Kunſtproble
matik angeſchnitten werden: wir ſehen die
Tiere, wie ſie von den Kindern im Zoo gemalt
ſind, wir ſehen, wie ſich die Jugend ausein
anderſetzt mit der eigenen Umwelt: „Wie wir
Halle ſehen“, „Die Umgebung unſerer Schule“.
„Die halleſchen Kirchen“, „Unſer Landheim in
Georgenthal“, das ſind Themen, die in unmit
telbarer Berührung mit der Gegenwart der
Schülerinnen ſtehen! Ein Beſuch der Ausſtel
lung wird ſich lohnen.

50 Fahre Albert Binder
Am 1. April d. J. begeht die bekannte Chemikalien

und Teerprodukten-Großhandels- und Fabrikationsfirma
Albert Binder, Halle-Diemitz, die Jeier des 50 jährigen
Beſtehens.

Die Jubiläumsfirma hat auf Grund ihrer vorſichtigen
und geſunden Geſchäftsführung in Mitteldeutſchland einen
ſehr guten Ruf und erfreut ſich im halleſchen Bezirk und
im ganzen »Deutſchen Reich und auch im Auslande der
Verbindung mit angeſehenen Geſchäftsfreunden.

Seit der Gründung iſt ſie Lieferantin der bekannten
Gasreinigungsmaſſe „Binder“, welche in vielen Gas
werken des Jn und. Auslandes Verwendung findet und
Lieferantin für die deutſche Zuckerinduſtrie.

von

Am Dienstag, dem 28. März, 20 Uhr,
Sitzung der Stadtverordnetenfraktion im Zen
tralhotel, Talamtſtraße 6. Tagesordnung durch
beſondere Einladungen bekanntgegeben. Voll
zähliges Erſcheinen Pflicht.

Gauleiter Jordan,
Fraktionsführer.

Die Frauenſchaft bittet um abgelegte Klei
dung und Wäſche für Kinder und Erwachſene,
ſowie um neue Stoffreſte, Spitzen, Knöpfe,
Wolle zum Sticken und Stricken. Anmeldung
heute Abend 20 Uhr im „Hofjäger“, wo die
Sachen abgeholt werden können.

Frl. Größler.
und Heimatſchule

Dienstag, den 28. März: 2. Vortrag Dr,
Kürten Menſchliche Erblichkeitslehre und
Raſſenhygiene. 20—22 Uhr in der Neumarkt
ſchule, Hermannſtraße. Der Beſuch dieſes hoch
intereſſanken und außerordentlich wertvollen
Vortrages wird allen Pgg. dringend empfohlen,

Deutſche Volks

Arbeitsdienſt bei der Gtadtverwaltung Halle
bemerkt, auch die zuſätzlichen Koſten trägt,
ausgegangen.

Der Magiſtrat hat die geſamten Pläne und
Berechnungen aufgeſtellt ſowie die erforder
lichen Strom, landes und baupoligeilichen
Genehmigungen eingeholt und iſt von ſich
aus an verſchiedene Organiſationen, die als
Träger der Arbeit und des Dienſtes in Frage
kommen, herangetreten mit dem Vorſchlage,
bei dieſer Arbeit unter erſtmaliger Einſchal
tung von Privatunternehmern einer Reihe
von j ugendl. Zimmerleuten Gelegenheit zur
weiteren fachlichen Ausbildung bzw. zur Ab
legung der Geſellenprüfung zu geben. Eben
ſo liegt die geſamte techniſche Leitung des
Baues ausſchließlich in den Händen des
Magiſtrates. e

Der Beginn der Rammarbeiten hat in
dieſen Tagen begonnen. Die Fertigſtellung
wird jedvch noch einige Zeit in Anpruch neh
men, ſo daß die Freigabe für den öffentlichen
Verkehr vorausſichtlich erſt zu Pfingſten ge
ſchehen kann.

Es ſei weiter darauf hingewieſen, daß auch
für das Jahr 1983 wiederum zahlreiche Arbei
ten im Wege des freiwilligen Arbeitsdienſtes
von der Stadtverwaltung und vom Heide
verein geplant ſind.

So wurde in dieſen Tagen in den Fabrik
räumen der Gewerkſchaft des BruckdorfNiet
lebener Bergbauvereins ein geſchloſſenes La
ger für den freiwilligen Arbeitsdienſt des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenberban
des eingerichtet. Dieſes Lager dient für
Wegebau und Kulturarbeiten in der Heide
und iſt für 150 Freiwillige gedacht. Jn der
früheren elektriſchen Zentrale iſt ein Schlaf
raum mit 100 Betten geſchaffen worden. Jn
einem weiteren Gebäude ſind die Küche mit
Gemeinſchaftsraum und weitere Schlafräume
vorgeſehen.

Ein weiteres Lager wird von den Turn
und Sportpionieren eingerichtet für etwa
100 Mann. Ueber den Standort ſchweben
noch Verhandlungen. Der freiwillige Arbeits
dienſt der Turn und Sportpioniere ſoll den
Steinbruch und die Feldbahn zum Wegebau in
der Heide bedienen. Wegen des Einſatzes
einer dritten Organiſation des freiwilligen
Arbeitsdienſtes in der Heide ſchweben noch
Verhandlungen.

Neben dem freiwilligen Arbeitsdienſt wer
den in den nächſten Tagen weitere 20 Für
ſorgeberechtigte, Väter kinderreicher Familien,
aus Mitteln des Heidevereins mit Kultur
arbeiten auf der Rabeninſel und anſchließend
in der Heide beſchäftigt. Dieſe erhalten neben
der Fürſorgeunterſtützung ein tägliches Ta
ſchengeld und vom Jugend und Fürſorgeamt
unentgeltlich ein kräftiges Mittageſſen.

Neben dieſen Arbeiten in der Heide wer
den im Wege des freiwilligen Arbeitsdienſtes
auf der Rennbahn die Turn und Sportpioniere
tätig ſein.

Am Goldberge wird erſtmals in Halle der
freiwillige Arbeitsdienſt des Vereins für
freiwilligen Arbeitsdienſt (NSDAP.) eine
große Arbeit der Bodenverbeſſerung durch

führen.

Die Juügendwerkſtätten bringen die Arbei
ten im Hafen HalleTrotha zum Abſchluß und
ſind augenblicklich mit den Rammarbeiten zu
den Verbindungsbrücken von den Pulbver
weiden nach der Rabeninſel beſchäftigt.

Aus dieſen kurzen Schilderungen t. ber
vor, daß überall reges Leben herrſcht. und
Stadtverwaltung bemüht bleibt, in Verbin
dung mit den in Frage kommenden Organiſa
tionen Mittel und Wege zu ſchaffen für Ar
beit und Brot.

BI
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J Muſeum für Vorgeſchichte in Halle unter der

wurden zehn weitere Mitglieder in den Vor
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Stacit umd Kreis Delitesch, Silenburg
Arbeitsbeſchaffung im Kreiſe Delitzſch
Für die Rieſelfeldarbeiten werden 1000 Mann zu Tariflöhnen bendtigt

Delitzſch. Eine fühlbare Entlaſtung des
Arbeitsmarktes wird in der nächſten Zeit ein
treten, da nicht nur die Arbeiten zur Ver
wirklichung des Leipziger Abwäſſerplanes im
Kreiſe Delitzſch, ſondern darüber hinaus ein
Arbeitsbeſchaffungsprogramm des Kreiſes
durchgeführt und verſchiedene neue Arbeits
dienſtlager eingerichtet werden.

Sobald das Projekt des Abwäſſerplanes
fertig und geprüft iſt, wird mit den Arbeiten
begonnen, und zwar iſt mit einer laufenden
Beſchäftigung von rund 1000 Mann
während eines Jahres zu rechnen. Zuerſt
werden die Hauptleiter im Kreiſe Delitzſch
gebaut, zu gleicher Zeit etwa beginnt man in
Leipzig mit der Rohrleitung. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß in erſter Linie einheimiſche
Firmen mit der Durchführung der verſchiede
nen Arbeiten beauftragt werden. Nachdem
in Leipzig der Verkrag Zwiſchen dem
Kreiſe Delitzſch und der Stadtverwaltung
Leipzig genehmigt worden iſt, dürfte der Be
ginn der Bauarbeiten nur noch eine Frage der
Zeit ſein, zumal die Finanzierung auch gut
vorgeſchritten iſt. Die Gründung der erforder
lichen Genoſſenſchaft wird nun auch in
die Wege geleitet. Der Vertrag mit Leipzig
wird auf 36 Jahre abgeſchloſſen und enthält
u. g. die Vereinbarung, daß Leipzig zunächſt
85 000 Mark Zuſchuß zu der Unterhaltung der

Rieſelfelder zahlt, ſpäter 10 000 Mark. Außer
dem hat bekanntlich Leipzig die Hälfte der
Projektierungskoſten übernommen.

Aus den Mitteln für Arbeitsbeſchaf
fung hat der Kreis Delitzſch 234 000 Mark
beantragt. Damit ſollen im Kreisgebiet
Straßenausbeſſerungen durchgeführt werden.
Jn Frage kommen etwa 80 Gemeinden im
Kreiſe, die auf Zuſchüſſe rechnen können.

Jm Arbeitsdienſtlager am Koſe
bruch werden die Arbeiten wieder aufge
nommen. Durchgeführt wird dort die Her
ſtellung des Fiſchteiches und eine Entwäſſe
rung im Gebiet Döbern, Zſchepen, Benndorf.

Ein neues Arbeitsdienſtlager erſteht in der
Kreisſtadt Delitzſch mit etwa 150 Mann.
Ein Kommando des Arbeitslagers Grung iſt

bereitungen in Angriff genommen hat. Un
tergebracht wird das Lager in der Walzen
mühle.

Auch in Landsberg wird ein Lager
eingerichtet, und zwar ebenfalls mit rund 150
Mann, die im Straßenbau Beſchäftigung
finden.

Weitere Lager ſind geplant in Sch war z
bachgebiet für Entwäſſerungs- und Regu
lierungs arbeiten und ein Lager in Koſſen,
dem Deicherhöhungsarbeiten uſw. übertragen
werden ſollen.

Delitzſch ehrt Männer der
nationalen Revolution

Delitzſch. Um zu zeigen, daß auch die
Kreisſtadt Delitzſch den Männern der natio
nalen Erhebung dankbar iſt, ſollen in unſerer
Stadt auf Antrag der nationalſozialiſtiſchen
Stadtverordnetenfraktion, die kürzlich ihre
erſte Sitzung abhielt, einige Straßen um
benannt werden und in Zukunft die Na
men von Männern tragen, die ſich um die
nationale Erhebung unſeres Volkes verdient
gemacht haben.

So wird beantragt, den Marienplatz in
Adolf Hitler Platz umzubenennen.
Der bisherige Name hat inſofern keine Be
rechtigung mehr, als ja eine Marienkirche,
nach der der Platz genannt worden iſt, nicht
mehr exiſtiert. Dieſe Kirche hat zu Ehren der
im Weltkriege Gefallenen bekanntlich den Na
men Krieger-GedächtnisKirche erhalten.

Weiter ſoll das Andenken des unvergeß-
lichen jugendlichen nationalſozialiſtiſchen
Kämpfers Horſt Weſſel geehrt werden, indem
man den Nordplatz in Horſt Weſſel
Platz umtauft. Die Nordſtraße ſoll fortan
zu Ehren des Freiheitskämpfers Leo Schla
geter Schlageter- Straße heißen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Rathenau
Promenade einen anderen Namen er-
hält. Vorgeſehen iſt, daß man überhaupt die
Bezeichnung Promenade ganz fallen läßt und
an deren Stelle dieſe Straßenzüge „Ring“
nennt. Höchſtwahrfcheinlich werden die frühe
ren Bezeichnungen wieder eingeführt.

Vortragsabend im Mujenmsverein
Der Muſeumsverein hielt ſeine diesjährige

Hauptverſammlung ab, die ſich eines guten
Beſuches erfreute. Aus der reichhaltigen
Tagesordnung ging hervor, daß der Verein
in fleißiger zielbewußter Arbeit die muſegalen
Intereſſen unſerer Stadt und deren Um
gebung pflegt und den Heimatgedanken zu
vertiefen und allen Bürgern näherzubringen
beſtrebt iſt. Fortgeſetzt wird am weiteren Aus
bau der Muſeumsräume gearbeitet; Sonn
dergusſtellungen ſollen veranſtaltet
werden, um den Muſeumsbeſuch zu heben.
Zwei rührigen Vorſtandsmitgliedern wurde
die Ehrenmitgliedſchaft verliehen: Kaufmann
Reichart, der 21 Jahre hindurch in vorbild
licher Weiſe bis zu ſeinem 84. Lebensjahre die
Kaſſengeſchäfte des Vereins geführt hat, und
A. Offenhauer, welcher mit unermüdlichem
Fleiß die Muſeumsbeſtände weiter geſichtet
und geordnet hat.

Hervorzuheben iſt ferner der Beſchluß, das

Führung Prof. Hahnes zu beſichtigen.
Die Vorſtandswahl ergab die einſtimmige

Wiederwähl des bisherigen Vorſitzenden, Mit
telſchullehrer Friedrich Horn. Außerdem

ſtand gewählt, dem auch der 2. Bürgermeiſter
als Vertreter des Magiſtrats angehört.

Zum Schluß hielt Architekt Friſch einen
Vortrag über „Denkmäler der Bau
kunſt in der Heimat Seine Ausfüh
rungen gipfelten in der Mahnung Kunſt
denkmäler wollen nicht im Bild betrachtet
werden. Man muß zu ihnen hingehen und ſie
auf ſich wirken laſſen. Dann hat man den
richtigen Kunſtgenuß. Es iſt ein Jrrtum,
wenn man denkt, in unſerer Heimat gäbe es
keine Denkmäler der Baukunſt, die zu betrach-
ten ſich verlohnte. An einigen Lichtbildern,
die dem Bildarchiv des Muſeums und des
Kreiſes enknommen waren, und einigen
Photos, welche Regierungsbaurat Schaeffer

Vortragende die Richtigkeit ſeiner Behauptung.
Reicher Beifall zeigte, daß ſeine Ausführungen
und ſeine Mahnung zur richtigen Kunſt
betrachtung allgemein bejaht wurden.

Jn dieſem Frühjahr wird der Muſeums
verein noch einen weiteren Vortrags-
abend veranſtalten, an welchem der Vor

Eilenburg. In Eilenburg beſteht ſchon ſeit
längerer Zeit die Freimaurerloge „Zur Eul-
auf der Warte“, in der der zurzeit ſchon er
ledigte Oberbürgermeiſter von Eilenburg, Herr
Dr. Beli an. das Amt eines Meiſters vom
Stuhl inne hat. Beſonders in den letzten zehnJahren hat dieſe Freimaurerloge in Eilenburg

einen geradezu unheilvollen Einfluß
ausgeübt. Das kam zum großen Teil daher,
daß Herr Dr. Belian, der wegen der ſchlechten
Führung der Stadtgeſchäfte viel angefeindet
worden iſt, die Machtmittel der Loge benutzte
um ſich in ſeiner vielumſtrittenen Stellung als
Oberbürgermeiſter zu erhalten, während er
andrerſeits die Stadtverwaltung in den Dienſt
der Loge ſtellte, um wie man ſagt den
Brüdern Freimaurern wirtſchaftliche und
finanzielle Vorteile zu verſchaffen.

Das Verfahren der Loge, das zu dieſem
Zweck angewandt wurde, iſt im Grunde mehr
als ſimpel und doch eigentümlich zweckentſpre
chend und erfolgreich. Jn der Loge überlegt
man ſich ſtets ſchon im voraus und oft auf ehr
lange Sicht hin, wann ertragreiche Stellen
frei werden, wann und wie man kleinere und
größere Vorteile herausſchlagen oder irgend
welche Vergünſtigungen verkteilen kann. Die
Gruppe, die ſich vorwiegend damit befaßt
rechnet auch mit möglichen Todesfällen, Krank
heiten uſw.

und kalkuliert ſehr offenherzig,

handelt ſich hier meiſtens um Beamte und An
geſtellte noch zu leben hat. Auch ein
plötzlicher Todesfall überraſcht darum die Loge
nicht, iſt doch längſt, vielleicht ſeit Jahren
ſchon, ein Nachfolger ernannt, der die
Weiſung bekommen hat, ſich in enkſprechender
Weiſe zu benehmen, damit ſeiner Wahl bei
paſſender Gelegenheit von außen her die nötige
Begründung gegeben werden kann. Die Loge
ſelbſt aber hilft tapfer mit, indem ſie den Be
treffenden immer wieder und auf jede erdenk
liche Art in die Oeffentlichkeit bringt, ihn lobt
und herausſtreicht, zwar nur mit Kleinigkeiten
aber doch immer wieder und mit ſolcher Be
harrlichkeit, daß ſchließlich die öffentliche
Meinung überzeugt wird, daß an ſolchem
Manne wohl etwas dran ſein müſſe. Fragt
man nach, dann wird man allerdings nie etwas
Poſitives erfahren, denn es ſind ſtets nur Be
langloſigkeiten, die einem ſolchen Bru
der Freimaurer nachgerühmt werden. Er wird
als „nett“ e ne als S Charakter,

e ant uſw., ohne daß Beweiſe gegeben
würden.

Hat dann ein Bruder auf dieſe Art eine
gute Stelle erhalten, ſo hilft er ſchon ganz
von ſelbſt, die andern nachzuholen,

denn allen Lobreden zum Trotz leiſtek er ja
e nicht mehr als hundert andere und iſt
deshalb auch fernerhin auf die Hilfe der Brü
der der Freimaurer angewieſen und vor allem
auf die LogenClaque, ohne die ſeine innere

ohlheit wahrſcheinlich bald zum Vorſchein
mmen würde.

Dieſe eine Seite, die das Geſchäftsverfahrer
der Eilenburger Loge aufweiſt, möchte vielleicht
noch vergeben werden, wenn ihr nicht ſchatten
haft und düſter die Kehrſeite der Sache gegen
über ſtände. So wie nämlich die Mitglieder
der Loge durch Lobhudeleien herausgeſtrichen
werden, ſo werden alle diejenigen Perſönlich
keiten, die etwas ſind und etwas bedeuten,
ohne Mitglieder der Loge zu werden, aus
geſchaltet, um die Bahn frei zu machen
für Logenbrüder. Das geſchieht auf ganz ähnzur Verfügung geſtellt hatte, bewies dann der liche Weiſe.

bereits in Delitzſch eingetroffen, das die Vor
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ſitzende, Mittelſchullehrer Horn, die Zuhörer
im Lichtbild an der Mulde entlang durch den
Kreis Delitzſch führen wird. Jm Herbſt folgt
dann ein Vortrag von Regierungsbaurat
Schaeffer über „Bandenkmäler und Heimat
ſchutz“.

Möge dem Muſeumsverein in ſeinen
ernſten Beſtrebungen um die Betreuung hei
matlicher Belange zum Wohle unſerer Heimat
und ihrer Menſchen recht viel Erfolg beſchie
den ſein.

Wochen Spielplan
der Städtiſchen Theater Leipzig.

Neues Theater. Montag, 27. März, „Die
große Unbekannte“ (20—23 Uhr; Dienstag
„Coſi fan tutte“ (20-22.80 Uhr) Mittwoch
„Die Cſardasfürſtin“ (20—23 Uhr) Donners
tag „Der Freiſchütz“ (19.80-23 Uhr); Freitag
Die weiße Dame (20-28 Uhr); Sonnabend
„Jm weißen Röß (16—19 Uhr) „Die große
Unbekannte (20.15-23.15 Uhr; Sonntag,
2. April, „Siegfried“ (17—-21.45 Uhr).

Altes Theater: Montag. 27. März, „Die
endloſe Straße (20—22.30 Uhr; Dienstag
„Der 18. Oktober (20-22 Uhr) Mittwoch
„Der 18. Oktober“ (20—22 Uhr) Donnerstag
„Der Liebeskalender“ (20—22.45 Uhr) Frei
tag „Der 18. Oktober“ (20—22 Uhr; Sonn
abend „Der Liebeskalender“ (20 22.45 Uhr)
Sonntag, 2. April, „Die vier Musketiere
(16--18.80 Uhr) „Der Liebeskakender“ (20 bis
22.45 Uhr).

Eilenburg. (Endlich geht er und
kommt nicht wieder Durch ein
Schreiben an die Stadtverordnetenfraktion
der NSDAP. teilt Oberbürgermeiſter Dr.
Belian mit, daß er ſich aus Geſundheitsrück
ſichten (1) entſchloſſen hat, nicht erſt einen
Krankheitsurlaub anzutreten, ſondern ſchon

ob und wie lange ein Stelleninhaber es Pf.
einigen Jahren für angebracht gehalten hat,

am 1. April in den Ruheſtand tritt.

Die Freimaurerarbeit in Eilenburg
Nur, daß man ſie nicht lobt, ſondern fort
geſetzt diffamiert, und daß man ihnen

Schwierigkeiten aller Art bereitet.

Dadurch, daß fortgeſetzt Gerüchte verbreitet
werden. daß der Betreffende nicht nett“ iſt,
wird ſchließlich der öffentlichen Meinung ſugge
riert, daß hier etwas geſchehen müſſe. Und
der Betreffende kann hoch begabt ſein, er kann
viel r er kann die beſten Abſichten haben

er wir
trotzdem ſyſtematiſch in der öffentlichen

Meinnng heruntergeriſſen
oder auch boykottiert, bis er müde und reſig
niert davongeht oder ein elendes Leben führt.
dem nicht viele gewachſen ſind, vorausgeſetzt.
daß er es nicht vorzieht, zu Kreuze zu kriechen
und um Aufnahme in die Loge nachzuſuchen.

Die Seele dieſes Verfahrens, wenn man
hier von Seele reden kann, iſt der ſchon er
wähnte Oberbürgermeiſter Belian.
Er ſtützt ſich aber vollſtändig auf ſeine „rech
ken Hände von denen dieſer Logenpraktiker
gleich drei oder vier aufzuweiſen hat. Jn
ſtädtiſchen Angelegenheiten iſt da der Direktor
Hellmich, in Beamtenfragen der Mittel
ſchulrektor Grigel, dem wieder als Freund.
Genoſſe und Werkzeug der Volksſchulrektor
Fettke zur Seite ſteht. Für rein induſtrielle
und wirtſchaftliche Fragen war der Direktor

fützinger zuſtändig, der es ſchon vor
7 in der Schweiz anzukaufen und ſein aus

eutſchem Arbeitsertrag ſtammendes, von ihm
nicht gerade ſchwer erworbenes Vermögen im
Ausland zu verzehren.

„Ohne die Loge kann man in Eilenburg
nichts werden“, ſagt man in Eilenburg

ſchon ſeit langer Zeit.
„Ohne den Rektor Grigel aber kann man als
Beamter in Eilenburg nicht leben,“ heißt es
ebenſo treffend und mit genan ſoviel Berech
tigung. Denn wehe dem, der es durch irgend
eine Kleinigkeit mit Rektor Grigel verdirbt!

Wein vom Fat

Er ſtößt fortab auf Schwierigkeiten und Ver
leumdungen aller Art, bis er zu Kreuze kriecht
oder fortgeht. Dabei braucht es nicht einmal
einen Streit zu geben. Es genügt, wenn er
dem Rektor Grigel oder ſeinen Kreaturen im
Wege iſt oder auch nur den Eindruck macht, als
könne er nicht alles geduckt und demütig hin
nehmen, was gegen ihn beſchloſſen wird.
Herrſchſucht und Rachſucht ſind eben die her
vorſtechendſten Eigenſchaften dieſes würdigen
Logenverkreters.
Mit Hilfe dieſes Rektors übte denn die Loge
ihren deutlich zu verſpürenden Einfluß auf das
Eilenburger Schulweſen aus, an dem
ihr beſonders viel zu liegen ſcheint, wahrſchein
lich, weil die Eilenburger Loge aus den Krei
ſen der Lehrerſchaft ihren Nachwuchs bezieht
Selbſt wenn für das Realgymnaſium etwas
angeſchafft werden ſollte, ſo ging das nicht
ohne Herrn Rektor Grigel. Wagte aber an
den Mittekſchulen und Volksſchulen jemand
nicht ſo gehorfam zu ſein, wie Herr Rektor
Grigel es forderte, ſo hagelte es Verſetzungen,

„„Wer etwas gegen Grigel ſagt, kann nur
gleich ſeinen Koffer packen,“

hieß es in der Lehrerſchaft, bis in kommuniſtt
ſchen und nationalſozialiſtiſchen Blättern ſo
viel über die Eikenburger Schulverhältniſſe ge
ſchrieben wurde, daß man in der Loge noch
mehr Oeffentlichkeit denn doch nicht für ratfam
hielt. Selbſt die „Eilenburger Neueſten Nach
richten deren Beſitzer, Herr Teichmüller,
ſelbſt Freimaurer iſt, konnten ſich der Volks
ſtimmung nicht ganz entziehen und brachten
hin und wieder Angriffe gegen den Ober
bürgermeiſter und gegen Herrn Grigel, ſo daß
man ſchließlich in der Loge übereinkam,
weitere

gewaltſame Verletzungen
vorläufig nicht vorzunehmen. Bezeichnender
weiſe wurde aber den Zeitungsangriffen nicht
widerſprochen, was ja bei der ganzen Lage der
Sache auch nicht möglich war, ſondern eine
andere „rechte Hand“ des Oberbürgermeiſters
der ſchon erwähnte Pfitzinger, der ſich ſo recht
zeitig in die Schweiz begeben hat, übernahm
es, bei der Zeitung feſtzuſtellen, wer dieſe An
griffe veröffentlicht hätte. Daß es ihm nicht
gelang, den Täter feſtzuſtellen, rief bei allen
Logenbrüdern höchſtes Erſtaunen hervor. Der
freimaureriſche Vorſtand des Eilenburger
Lehrervereins aber verfaßte auf den Rat des
Rektors Grigel hin „Ehrenerklärungen“, in
denen verſichert wurde, daß der Unterzeichnete
die betreffenden Artikel nicht ſelbſt geſchrieben
und auch kein Material dazu geliefert hätte.

Sämmtliche Lehrkräfte wurden gezwungen,
dieſe Ehrenerklärung zu unterſchreiben.

Der Rektor Hen ze aber, der es nicht ſofort
tun wollte, wurde als Abtrünniger behandelt
und die ganze Hetze der Logenmeute gegen ihn
aufgeboten.

Um dieſen großen Einfluß auf die Eilen
burger Schulen zu gewinnen, mußte zunächſt
vor Jahren der unbequeme Schulrat Roß ent
fernt werden. „Er hat mich behandelt wie
einen Schuljungen, nun hetze ich Belian auf
ihn,“ erklärte Herr Rektor Fettke in der
Sternburgecke. Und ſo geſchah es. Nur daß
Schulrat Roß es vorzog, ſich lieber nach Merſe
burg verſetzen zu laſſen, als den Kleinkrieg mit
dem Oberbürgermeiſter und ſeiner Gefolgſchaft
aufzunehmen. Sein Nachfolger wurde der noch
heute amtierende Kreisſchulrat Sehmiſch.
der ſelbſt Mitglied der Eilenburger Loge iſt.
von Herrn Rektor Grigel zum Kreisſchulrat
vorgeſchlagen wurde, und deſſen Ernennung
Herr Oberbürgermeiſter Belian durchſetzte,
indem er zweimal nach Berlin zum Miniſter
uhr.

Kreiſchulrat Sehmiſch ſelber gibt ſich natio
nal, hat aber wieder durch ſeine Empfehlungen
und Logenverbindungen den Schulrat Ehro s
ziel in ſein jetziges Amt gebracht (der So
zialdemokrat iſt und in der Stadt Wittenberg
in unheilvollſter Weiſe wirkt). Auf Empfeh
kung von Herrn Rektor Grigel wurde auch vor
Jahren Direktor Hiller vom Eilenburger
Lyzeum mit der Leitung des Eilenburger Real
gymnaſiums betraut. Die Herrlichkeit dauerte
aber nicht lange. Denn auf die Beſchwerde der
Elternſchaft hin wurde damals ein Diſgiplinar
verfahren gegen Hiller eröffnet und dieſer
würdige Vertreter der Eilenburger Loge ſeines
Amtes enthoben. „Nun können wir Hiller
nicht mehr halten,“ äußerte damals Herr Ober
bürgermeiſter Belian bedauernd, „e s iſt ſchon
alles zu bekannt geworden“.

Hoffentlich bringt das Dritte Reich noch
mehr Licht in die dunklen Wege der Logen
brüder, damit auch in Eilenburg wieder ge
ſundere Verhältniſſe geſchaffen werden können!
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Montag, 27. März 1933
e

Mersehargg Studdt am P
Go „arbeiteten“ marxiſtiſche

Lehrer
Groß Kayng. Es ſoll zunächſt Lehrer Alfred

Wieler genannt werden. Seine Tätigkeit als
ſchriebenes Mitglied der SPD. und des

eichsbanners beſtand darin, zu allen Gelegen
iten Reden zu halten und die anſtändigen

nd nationalen Menſchen des Ortes als „Zu
ilter“ und „Lumpen“ zu bezeichnen. Es wird
ſonders auf ſeine Verfaſſungsrede bei ſeinem
Untritt in GroßKayna hingewieſen! Die
Imchtbringendſte Arbeit leiſtete er jedoch in
Miner Klaſſe. Sein vornehmſtes Unterrichts
el hieß „Los vom Gottesglauben“.

t keinen lieben Gott.“ Einmal ſagten ihm
i Kinder ſeiner Klaſſe: „Wir haben heute das

d „Jeſus, meine Zuverſicht' gelernt.“ Der
ubere Lehrer antwortete: „Ach ſo, Jeſusn Kuh frißt nicht. Der chriſtliche Tei
er Vertreter im Elternbeirat beſchwerte ſich
im damaligen Ortspfarrer Wilke. Ex gab

ie Beſchwerde weiter zum Schulrat Beu
a. Dieſer gab ſeinem Genoſſen
wegen dieſer gemeinen Gottesläſterung nur

eine ſanfte Verwarnung.
un kommt die Krönung dieſer gemeinen Tat.
enige Wochen darauf halten ſeine Vorgeſetz
n Bieler für würdig den Poſten eines Rek

Jors in Teuditz bei Dürrenberg zu be
Jleiden. Was hat dieſer Herr während ſeiner

gätigkeit in Groß-Kahyna angerichtet!
Wieviel Gift hat er in die Herzen der

Kinder geſtreut!
Wie gefährlich muß ſeine Tätigkeit jetzt als
kchukleiter ſein

Muß hier nicht ſofort ein Unrecht gut
gemacht werden

Ein guter Freund und Geſinnungsgenoſſe
ſt der Lehrer Bartſch. Seine Ehefrau, eine
ch wedin, gehört auch dazu. Der Lehrer

Martſch hatte bis jetzt zwei Seelen in ſeiner
Pruſt.

Er gab evangeliſchen Religionsunterricht
und den Gottloſen erteilte er gegen Bezah

lung Moralunterricht.
s kann ſich jeder Menſch denken, was bei
ieſer Arbeit herauskam. Einmal war er
ottes be kenner in der nächſten Stunde

Pottes leugner. Aber eine Tat iſt beſondere
mmelſchreiend. Eines Tages erhielt ſeine

ſrau aus Schweden eine Zeitung. Das Bild
nſeres jetzigen Reichskanzlers Hitler war

arin. Was taten dieſe „feine“ Frau und
Ihr Herr Gemahl? Sie gingen beide wut-
ntbrannt zum Nachbar. Frau Bartſch ent
Nltete die Zeitung, ſtrich das Bild mit dem
eiſtift durch, ſpuckte darauf, warf es auf die
t trat es mit Füßen und rief: „Pfui, pfui.

Nfui

Dies iſt nämlich ihr ganzer deutſcher
Lprachſſchatz. Frau Bartſch wird im ſozial
demokratiſchen Dorf Groß-Kahna auf Grund
hieſer gemeinen Tat als Volksheldin gefeiert.

Sind dieſe Menſchen Volksbildner?
Nativnaldenkende Lehrer, die feſt zum

e ſtehen, werden von der nativ
alen chriſtlichen Elternſchaft von Groß Kayng
Jerlangt, dann wird auch die Jugend dieſes
toten“ Dorfes bald wiſſen, daß Deutſch
land unſer Vaterland iſt und daß nur der

Jfriſtliche Glaube das Fundament für unſer
denken und Handeln iſt.

Cagung der Gemeindevertretnng

Ammendvorf. Die Mitglieder der Gemeinde
vertretung werden hierdurch zu einer auf
Donnerstag, den 80. März, 18 Uhr, im großen
Sitzungsſaal des Rathauſes anberaumten
Sitzung mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Nichterſchienenen ſich den gefaßten Beſchlüſſen
zu unterwerfen haben.

Ammendorf, den 21. März 1933.
Der komm. Gemeindevorſteher.

Tagesordnung:
1. Einführung Und Verpflichtung der neu

gewählten Gemeindevertreter. 2. Geſchäftliche
Mitteilungen. 3. Wahl von 6 unbeſoldeten
Schöffen (Ss 1 u. 9 des Gemeindewahlgeſetzes
in der Faſſung vom 24. Juli 1924 und Orts
ſtatut vom 31. Okt. 1929). 4. Wahl des Stell
vertreters des Gemeindevorſtehers. 5. Neuwahl
der Kommiſſionen und Depuütationen gemäß
S 3 des Geſetzes über die Feſtſetzung der Ge
meindewahlen vom 18. April 1928 in der
Faffung des Geſetzes vom 1. November 1928)
a) Finanzkommiſſion (einſchl. des Ausſchuſſes
zur Etatberatung und zur Vorprüfung der
Jahresrechnung gemäß S 4 und 15 der Gem.
Finanzverordnung vom 2. Nov. 1932) b) Bau
kommiſſion (einſchl. Friedhofs, Verſchöne
rungs und Kanalbau-Kommiſſion); c) Be
leuchtungs kommiſſion (einſchl. Feuerlöſch und
WaſſerleitungsKommiſſion) d) Büchereikom
miſſton; e) Schuldeputation: 4 Mitglieder ge
mäß 8 441 Ziff. 2 VUG. 4 Mitglieder gemctß
g 441 Ziff. 3 VUG.; Sachverſtändigenbeirat
gemäß S 2 Ortsfſtatut gegen Verunſtaltung vom
26. Okt. 1929; 9) Fürſorgeausſchuß nach Be
ſchluß der Gemeindevertretung vom 7. Aprit
1927 Pkt. 4 (6 Mitglieder und 6 Stell
vertreter).

Vollper ſammlung
der Landwöirtſchaftskammer

für die Proving Sachſen

Theaterabend der KSDAP.
Theißen. Am kommenden Donnerstag, dem

30. d. M., veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe
der NSDAP. einen Theaterabend. Zur Auf

Die auf den 28. März 1933 anberaumte führung gelangt „Gold, Blut, Klaſſe“, ein
38. ordentliche Vollverſammlung der Landwirt Schauſpiel in 6 Bildern mit einem Vorſpruch
ſchaftkammer für die Provinz Sachſen findet an von Pg. W. Tießler. Die Aufführung findet
dieſein Tage entgegen anderslautenden Mit im großen Saal der „Goldenen Krone“ ſtatt
teilungen

unter allen Umſtänden
und beginnt abends 824 Uhr. Von 8 Uhr ab
ſorgt die Hauskapelle der hieſigen Ortsgruppe

in Halle (Saale), Kaiſerſtr. 7, vormittags für Unterhaltung. Geſtern hielt der „Sport
9 Uhr ſtatt. club 1929* in der „Goldenen Krone“ ein Tanz

8 hege 3Zum Beſuch dieſer Vollverſammlung ſind kränzchen ab. Der Beſuch desſelben war gut.
Eintrittskarten nicht mehr erforderlich.

Halle (Saale), den 26. März 1933.
Wipper, amtierender Präſident.

Für Stimmung ſorgte die Kapelle „Agentino“.

Der letzte GangTrebnitz. Geſtern fand unter ſehr ſtarker
Anteilnahme der geſamten Bevölkerung unſeres

UMNNynnnnnnrrnrnrnrnzarnrnrrrrgnrngnnnzn tn Ortes und der engeren Umgebung die Beerdi

Der geſamte Magiſtrat
Beurlaubt

gung des Buchhalters E. Rohmer, der ein
Opfer der außerordentlichen Rationaliſierung
geworden war, ſtatt. R., der infolge Nerven

Aſchersleben. Der geſamte beſoldete Magi zuſammenbruchs freiwillig aus dem Leben ge
ſtrat, beſtehend aus Oberbürgermeiſter Willig
mann, Bürgermeiſter Kleeis und Stadtbaurat
Heckner, wurde am Sonnabend beurlaubt. Ober
bürgermeiſter Willigmann und Stadtbaurat
Heckner müſſen ſich zur Verfügung der Behör
den halten. Bürgermeiſter Kleeis und Stadt
oberinſpektor Apelt wurden in Schutzhaft ge
nommen. Die weiteren Entſcheidungen werden
von der Regierung getroffen werden.

Luckenan. (Beſtandenes Examen.)

ſchieden war, wurde mit allen kirchlichen Ehres
begraben und auch die vaterländiſchen Verbände
hatten es durchgeſetzt, daß R. mit Muſik begra
ben werden konnte. Beſonders ſtark war der
„Stahlhelm“ beim Begräbnis vertreten, dem
der Verſtorbene ſchon in den dunkelſten Tagen
der deutſchen Vergangenheit angehörte. Am
offenen Grabe gedachten die Führer nochmals
des Toten und die Gewehrabteilung des
Kriegervereins erwies ihm die letzten militä
riſchen Ehren durch die Ehrenſalven. Ganz

Der Sohn des Lehrers Schmidt, Luckenau, Trebnitz trauert um dieſen ehrenhaften deut
Wolfgang Schmidt, beſtand vor der Prüfungs
kommiſſion in Halle ſeine Technikerprüfung.

ſchen Mann, der immer auf dem Plane war,
wenn es galt, für die AllgemeinheitSeine Ausbildung erhielt er beim ſtaatlich ge etwas gutes zu leiſten.

prüften Dentifſten W. Kaufmann, Zeitz.
Großfeuer

Rehehauſen (Kr. Weißenfels). Jn denWweienfels Stert T Kreis Nachmittagsſtunden entſtand auf dem Gehöft

Die leiten Weißenfelſer 6tadtgerordneten

Weißenfels. Der Magiſtrat veröffentlicht
jetzt die Liſten der neugewähtlen Stadtverord
neten. Wie wir bereits ſeinerzeit meldeten,
zieht die NSDAP. mit 16 Stadtverordneten in
das Stadtparlament ein. Für den verſtorbenen
Stadtverordneten Pg. Winter wird Pg. Erich
Schröter eintreten. Da die KPD. im neuen
Stadtparlament nicht vertreten ſein wird, hat
die NSDAP. ſomit gegenüber ſechs Bürger
lichen und ſechs Sozialdemokraten die abſolute
Mehrheit. Beſonders bemerkenswert iſt, das
der Führer der Weißenfelſer KPD., Arno Eich
feld, wohl aus Feigheit, auf ſein Mandat ver
zichtet hat. Die erſte Stadtverordnetenverſamm
lung wird vorausſichtlich kommenden Freitag
ſtattfinden.

Letzte Fahrt Hermann Winters
Weißenfels. Unter überaus zahlreicher Be

teiligung der Weißenfelſer Nationalſozialiſten
und der übrigen nationalen Weißenfelſer Be
völkerung wurde Pg. Hermann Winter am ver
gangen Freitag zur ketzten Ruheſtätte begleitet.

Auch du, Hermann Winter, wirſt ewig in der
Geſchichte der Weißenfelſer Nationalſozialiſten
ehrendes Andenken hinterlaſſen.

Ueber Gräber vorwärts!

Amtsenthebung bei der Krankenkaſſe des
Landkreiſes

Weißenfels. Auf Verfügung des Ver

des Orksrichters Reinhardt Feuer. Jn kurzer
Zeit ſtand das ganze Gehöft in hellen Flam
men. Lediglich die Scheune konnte gerettet
werden. Die Nachbargebäude waren ſtark ge

ſicherungsamtes iſt der Maurer Otto Seifert fährdet, und nur mit Mühe gelang es, ein
Krauſchwitz, Mitglied der KPD. von ſeinem
Amte als Vorſitzender der Allgemeinen Orts-

Uebergreifen der Flammen zu verhindern. Als
Entſtehungsurſache des Brandes wird Kurz

krankenkaſſe des Landkreiſes Weißenfels ent ſchluß angenommen.
bunden worden.
Maurermeiſter
ernannt.

Aufnahme der Schulneulinge
Weißenfels. Nach einer Bekanntmachung des

Magiſtrats findet die Aufnahme der Schul
neulinge am Sonnabend, dem 1. April ſtatt,
und zwar in der Berg-Knabenſchule 9 Uhr,

Zu ſeinem Vertreter wurde
Albert BlechſchmidtOſterfeld Teuchern. (Grober Kinderunfug.)

Durch Anbrennen einer Grasböſchung durch
Schulkinder wurde ein Schulknabe durch die
hochgehenden Flammen erfaßt und trug am
Kopfe ſchwere Brandverletzungen davon.

Theißen. (Vom Turnverein) Der
hieſige Turnverein „Gut Heil“ hielt geſtern im
„Thüringerhof“ ſeine fällige Vereinsmonats

Berg Mädchenſchule 1030 Uhr, Benditz Knaben ſammlung ab. Der Veſuch der Verſamm
ſchule 10 Uhr, BeuditzMädchenſchule 9 Uhr,
Neuſtadt Schule Knaben 10 Uhr, Mädchen 11
Uhr, jeweils in der Turnhalle, in den Sprach verſchiedener innerer

lung war ſehr gut. 2 Neuaufnahmen ſtand eine
Abmeldung gegenüber. Nach der Erledigung

Vereinsangelegenheiten

e wurde u. a. auch der Verkauf des dem Vereinheilklaſſen 11 Uhr, im Schulgebäude Leopold z s auf Gr eKellStraße 14 und in der Katholiſchen Volks gehörigen Grundſtücks auf Grube „Otto“ voll
ſchule um 10 Uhr in Klaſſe 3.

Neuer Vorſitzender der AOK.
Weißenfels. Der bisherige Vorſitzende der

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes
Weißenfels, Seifert, Krauſchütz, der der KPD.
angehört, wurde von ſeinem Poſten abberufen.
Die Geſchäfte werden von dem Maurermeiſter

zogen. Ferner wurden noch verſchiedene An
gaben über das deutſche Turnfeſt in Stuttgart
gegeben, und Anmeldungen entgegengenommen.
Zum Schluß wurde nochmals der Beſchluß der
D. T. zur jetzigen nationalen Erhebung ver
leſen und jedem Mitgliede ans Herz gelegt. An
dem zu Ehren der Eröffnung des erſten natio
nalen Reichstags veranſtalteten Fackelzug hatte
ſich unſer Verein mit ſeinem SpielmannszugAlbert Blechſchmidt, Oſterfeld, wahrgenommen. beteiligt.

Vergeſſenes Deutſchtum
Von Dr. Herbert Schueider, Wien.

leiter der Abteilung Oſtland bei der Landes
leitung Oeſterreich.

In den letzten Jahren ſind oft Nachrichten
lurch die Weltpreſſe gegangen, die lakoniſch
on der Flucht deutſcher Bauern über
ſie ſibirifſche Grenze nach China
hrichteten. Dieſe Nachrichten haben leider
in wenig das Augenmerk auf einen ſchon
jaſt vergeſſenen deutſchen Volks
ſplitter gelenkt, der auf ſchwierigem Vor
ſten in Mittels und Nordaſien einen hero
ſchen Kampf führt und der es deshalb durch
s nicht verdient, Jahrzehnte hindurch aus
hen Bklickfeld ſeines Stammbvolkes gerückt ge

weſen zu ſein.
Bodenmangel war es, der einſt deutſche

auern zur Auswanderung nach Südrußland
trieben hat. Bodenmangel trieb die kinder

ichen Koloniſten in der Ukraine und an
ber Wokga zur Ueberſiedklung nach

FFibirien. Gegen Ende des letzten Jahr
nderts ſetzte die deutſcheruſſiſche Wander
bwegung nach dem Oſten ein 1890

Murde das erſte deutſche Dorf in
Kibirien gegründet. Erſt der WeltNrieg unterbrach den Strom der Siedler, die
r Heil auf dem fruchtbaren Schwargz und
e edeboden der ſibiriſchen Steppen ver
uchten.

Der Weltkrieg wird auch hier zur furcht
ren Tragik für das Deutſchtum:
e deutſchen Bauern, die unvermiſcht mit
en Nachbarvölkern noch immer mit Leib
d Seele am „Vaterland“, an der Heimat
her Ahnen hängen, müſſen für eine fremde,

en feindliche Regierung gegen ihr ei ge
es Volk kämpfen. Während ihnen ihre
Lutterſprache verboten wird und ihre
Kedlungen ruſſifigziert werden, bringt der
olſchewismus dann ſcheinbar die natio
le Freiheit, aber der Untermenſch ſtürzt

h auf die trotz aller Armut für ſibiriſche Be

griffe reichen Deutſchen und entreißt dem
„Großbauern“ das letzte, aus dem Kriege
übriggebliebene Gut, wobei die größten
Feinde der Deutſchen Deutſche ſind.

Aber Hungersnot, Seuchen, Re
volution und Reaktion, Bauern
aufſtände und Mißernten haben weder
das Deutſchtum in den geſchloſſenen Sied
lungen, das mit einer unglaublichen, beneidens
werten Zähigkeit an ſeinen religiöſen, kultu

rellen, raſſiſchen und ſprachlichen Eigenarten
feſthält, noch auch die deutſchen Minderheiten
in den Städten, die bis zu 20 von 100 Ein
wohnerſchaften an manchen Plätzen ausmachen,
auszurotten vermocht.

Die Grhaltung der vor 150 Jahren
aus Deutſchland mitgebrachten Stämme
eigenarten gegen den Anſturm der rings-
um wohnenden fremden Völkerſchaften iſt vor
allem eine Mahnung an die Heimatdeut
ſchen auf das Feſthalten an den alten
Glaubensbekenntniſſen zurückzu
führen, die einen ſcharfen Trennungsſtrich
zwiſchen den Einheimiſchen und den Deutſchen
ziehen. Jntereſſanterweiſe iſt aber das ſibi
riſche Deutſchtum nicht nur von Ruſſen
tum und Bolſchewismus uſw. faſt gänzlich
un berührt geblieben, ſondern auch von
dem Weſen der modernen Zivilkliſa-
tion des deutſchen Mutterlandes. Der
deutſche Koloniſt pflügt ſein Feld mit dem
Traktor, er driſcht ſein Getreide mit der Ma
ſchine, iſt aber, innerlich von dieſen Dingen
ganz unberührt, der religiöſe Bauer geblieben.
Er iſt ſo religiös, daß ein Abfall von ſeiner
Konfeſſion zu einem Verſtoß aus der Dorf
gemeinſchaft führen kann, daß er lieber hun
dert Kilometer durch die ſibiriſche Eiswüſte
wandert, um vor dem religionsfeindlichen
Terror einer unbegriffenen Weltanſchauung zu
flüchten.

Das religiöſe Bekenntnis ſcheidet die deut
ſchen Siedler in drei ſcharfgetrennte
Gruppen: die Katholiken, die Lu-
kheraner und die Mennoniten.

Die Katholiken ſind die ärm ſt e Siedler am wenigſten mit der Gottloſenpropa
Gruppe, ſie ſprechen einen noch deutlicher ganda in den Schulen einverſtanden. Sie ſind
erkennbaren bayeriſchen Dialekte, ſie unter auch darüber ungehalten, daß die Sowjet
ſcheiden ſich von den anderen Konfeſſionen Regierung ihr religiöſes Verbot, mit der
beſonders auch durch ihre künſtleriſchen Fähig Waffe Kriegsdienſte zu leiſten, mißachtet.
keiten und Betätigungen. Bei ihnen hat ſich Die Mennonitendörfer in Sibirien
noch die bayeriſche Sitte die Fenſterläden oder gleichen einander wie ein Ei dem anderen
ganze Fenſter auf die Hauswand zu malen. In der Hauptſache liegt das an der Bepflan
erhalten, obwohl ſie ſelbſt gar nicht mehr zung der Dorfſtraße mit mehreren Reihen von
wiſſen, aus welchem Teil Deutſchlands ihre Eſpen, zwiſchen denen ganz verſteckt die Häuſer
Vorfahren ſtammten ein typiſches Beiſpiel. liegen. Die meiſten deutſchen Dörfer
mit welcher Zähigkeit ſich Volksſitten erhalten die ſich durch ihre Sauberkeit und regelmäßige
Während in den katholiſchen Dörfern Wohn Anlage von den ruſſiſchen Dörfern auf den
haus und Stall unter einem Dach ſind, beſitzen erſten Blick unterſcheiden, beſitzen ein eige
die deutſchelutheriſchen Bauern mei nes Schulhaus und manchmal auch ſeit
ſtens wohlhabende Höfe mit einem eigenen der Sowjetherſchaft, die den Gottesdienſt im
Stall und einem Schuppen.

gegen die Winterkälte.

Das Heu wird Schulhaus verboten hat, ein eigenes Bet
auf dem Dach aufgeſtapelt, offenbar als Schutz haus. Sehr häufig fehlt aber der dentſche

Die lutheriſchen Dör Lehrer und Prieſter, ſo daß die Kinder oft
fer beſitzen gewöhnlich mehrere ſich regelmäßig in größter Unbildung heranwachſen. Jn den
kreuzende Straßen, die Häuſer haben mit Bäu gegenwärtigen Zeitläuften iſt dies aber kein ſo
men bepflanzte Vorgärten, hie und da gibt es großes Unglück, denn wenn man hie und da
ſogar ſtatt der üblichen Lehmhäuſer auch einen Bauern findet, die eine der wenigen in
blechgedeckte Ziegelbauten, und be Rußland erſcheinenden deutſchen Zeitungen
zeichnend für die verhältnismäßige Wohlhaben lieſt, ſo iſt er meiſtens in ſeinen Anſichten
heit der Siedler iſt es, daß manche Dörfer ſo ſchon auf dem Weg zur Entnationaliſierung,
gar elektriſches Licht haben.

hauptſächlich ſchwäbiſcher Mundart.

und dementſprechend

Die Lu ſei es, daß er nicht mehr religiös oder über
theraner ſprechen alle ſüddeutſche Dialekte, haupt ſchon ein Kommuniſt iſt.

Sie ſind ſind, Gott ſei Dank, ſehr ſelten.
am meiſten an ihrer alten Heimat intereſſiert

Solche Fälle

Die meiſten deutſchen Bauern in Sibirien
verhältnismäßig gut ſind gegen alle neuen Jdeen unglaub-

über die innerdeutſchen Verhältniſſe orientiert. lich mißtrauiſch, und gerade dieſes Miß
Die wirtſchaftlich tüchtigſtel trauen und ihr Kinderreichtum haben dieſen

Gruppe der deutſchen Sibirienſiedler ſind Aſt deutſchen Volkstums vor der Aufſanc ung
die Mennoniten, die durchwegs einen durch die Fremdvölker bewahrt.
plattdeutſchen Dialekt ſprechen. Ein Die Zähigkeit des deutſchen Volksſplitters
Teil von ihnen ſtammt auch aus Holland, doch in Sibirien berechtigt zu der Hoffnung, daß
auch dieſe fühlen ſich als Deutſche und werden jetzt in der Zeit der nationalen Wiedergeburt
als ſolche angeſehen. Bei den Mennoniten unſeres Volkes Antwort gegeben werden kann
herrſcht eine große Auswanderungsluſt auf klagende Frage die ſehnſüchtige Bitte
ſo daß die Dörfer heute wenig Einwohner be eines uralten Volksliedes der deutſchen ſibi
ſitzen.
daraus, daß der Krieg und der Kommunismus
dieſem wohlhabendſten Teil der deutſchen Ko

Dann ſind
ſie als die religiös fanatiſchſten der deutſchen
loniſten am meiſten zugeſetzt hat.

Dieſe Auswanderungsluſt erklärt ſich riſchen Bauern:
Jch denke ſo viel und denke ſo oft:
Wie ſchwer drückt mich doch dieſes Joch!
Drum bitt' ich euch: Verzeihet mir
Und zeiget mir meines TrVatersO l 2

d

e



Montag, 27. März 1933

Negs 1 felde c zurDie Unterſchlagungen
bei der Quedlinturger Oelskrankenkape

QOuedlinburg. Jn der vergangenen
Nacht wurden auf Anordnung des kommiſſa
riſchen Landrats Dr. Claus, Bürgermeiſter Dr.
Drache und Stadtrat Dr. Langlotz in Schutz
haft genommen. Sie wurden vormittags jedoch
wieder auf freien Fuß geſetzt, ſtellten aber ihre
Aemter zur Verfügung. Ferner wurden der
Wohlfahrtsdirektor Nocko und ſeine Ehefrau,
Kriminalinſpektor Schmidt von der Gewerbe
polizei und Bücherreviſor Mitzlaff ſowie weitere
Magiſtratsbeamte verhaftet. Die Verhaftungen
erfolgten, um einer Verdunkelungsgefahr in der
Angelegenheit der Unterſchlagungen bei der
Ortskrankenkaſſe vorzubeugen.

6PO.-Orgamſationen len ſich auf
Blankenburg. Nachdem ſich vor einigen

Tagen die Orksgruppe Hüttenrode der Sozial
demokratiſchen Partei vor einigen Tagen be
reits auflöſte, wurde jetzt auch die Ortsgruppe
Cattenſtedt aufgelöſt, weil beim Vorſtand in
großer Zahl Abmeldungen eingegangen
wären. Gerade Cattenſtedt war bis vor kurzem
noch eine Hochburg der SPD.

SA. Uniformen bei KPD. und SPD.
Oker. Bei einer Razzia bei Reichsbanner,

SPD. und KPD.Angehörigen, wurden Par
teiabzeichen der NSDAP. und Teile von SA.
und SS.Uniformen, ferner Hieb, Stich und
Schußwaffen gefunden. Zwei Perſonen wurden
verhaftet.

öugendweihe auch in Augalt verboten
Deſſau. Das Anhaltiſche Staatsminiſterium

hat die Jugendtweihe der Sozialiſten und Kom
muniſten im ganzen Freiſtaat Anhalt verboten,
weil durch ſie eine antikirchliche oder antireli
giöſe Propaganda getrieben wird.

Bei der Genpſſin verhaftet
Borna (Bez. Leipzig). Der erſte Bornaer

Kommuniſtenführer, Stadtrat Päſchke, der ſich
bisher verborgen gehalten hatte, konnte jetzt bei
einer Geſinnungsgenoſſin in Eula verhaftet
werden.

Kinder auf kommunſſtiſchen Totenlften

Pirna. Jn Zſchachwitz wurden, wie bereits
gemeldet, in der Wohnung des geflüchteten
Bürgermeiſters Schreiter neben anderem hoch
verräteriſchen Material Sturmpläne und Liſten
gefunden, die die Namen der nach erfolgreichem
Sturm zu beſeitigenden nationalen Einwohner
enthielten. Auf dieſen Liſten ſtanden ſämtliche
Landwirte mitſamt ihren Frauen und Kindern.

Am 21. März haben ſich übrigens die Zſchach
witzer Kommuniſten die Namen aller derjenigen
Einwohner aufgeſchrieben, die mit nationalen
Farben geflaggt hatten.

Weitere 12 Kilo Gprengſtoff ermittelt

Colditz. Durch das Geſtändnis eines der
verhafteten Kommuniſten gelang es jetzt, zwölf
Kilo Sprengſtoff, die vor einigen Monaten im
benachbarten Commichau geſtohlen worden
waren, zu ermitteln. Colditzer Kommuniſten
hatten ſie bei den Eltern eines Genoſſen unter
Holz verſteckt.

Berfehlungen des 69. Bürgermeiſter
Dranderbisdorf. Die Stadtverordneten be

ſchloſſen die Einleitung des Diſziplinarverfah
rens gegen den ſozialdemokratiſchen Bürger
meiſter wegen der durch ihn verurſachten
ſchweren finangziellen Schädigung der Stadt.
Sein Wartegeld ſoll zur Deckung der Verluſte
herangezogen werden. Die ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten erklärten, daß auch für ſie
nach dem Bekanntwerden der Verfehlungen eine
Wiederwahl Schönerts nicht in Frage gekom
men wäre.

Weitere Maßnahmen gegen die KPD.
Leipzig. Jm Verlaufe der ununterbrochenen

Maßnahmen gegen die KPD. wurde u. a. von
der Polizei eine Geheimdruckerei zur Herſtel
lung von kommuniſtiſchen Propagandamaterial
ausfindig gemacht und ausgehoben. Drei Per
ſonen wurden in Haft genommen. Um die
Aufrechterhaltung der Ruhe, Ordnung und
Sicherheit zu gewährleiſten, wurden bisher ins

geſamt 296 Perſonen in Schutzhaft genommen,
die ſich kommuniſtiſcher oder linksradikaler
Propaganda betätigt haben. Ein Teil der in
Schutzhaft genommenen wurde in die Landes
anſtalt Colditz überführt.

Beſeitigung der Pelzfuden vom Brühl
Leipzig. Mit der ſeit Jahren beſtehenden

Unſitte, daß auf dem Brühl und in der Nikolai
ſtraße jüdiſche Pelghändler und Kommiſſio
näre auf dem Fußwege herumſtehen, um Ge
ſchäfte zu machen, muß unter den veränderten
Verhältniſſen gebrochen werden. Ab Montag,
27. März, wird gegen Perſonen, die den Ver
kehr in der genannten Weiſe behindern und da
mit gegen die Verkehrsordnung verſtoßen, ein
geſchritten werden. Die maßgebenden Stellen
ſind auf die Anordnung hingewieſen und er
ſucht worden, für die Verlegung dieſer ſog.
„Pelzbörſe“ von der Straße in geſchloſſene
Räume beſorgt ſein zu wollen.

Amtsenthebung von Gemeinde
vorſtehern

Wanzleben. In den drei im hieſigen Kreis
liegenden Orten Tarthun, Wolmirsleben und

GSchwarzarbeit der Landwirtſchaftskammer
Den Ausführungen unſeres Pg. Dr. Haller

mann, über die ſkandalöſen Vorgänge in der
Landwirtſchaftskammer möchte ich als Außen
ſtehender noch einige Streiflichter hinzufügen,
die gleichfalls ſo recht das Sinnloſe und Volks
ſchädigende einiger Einrichtungen und Arbeits
weiſen dieſer künſtlich zu „impoſanter
Größe“ aufgeblaſenen Kammer erhellen.

Urſprünglich eine
tretung, welche die Belange der Bauern
ſchaft wahrnehmen ſollte, hat die Ldwk. ſich jetzt
auf der in jeder Beziehung billigen genoſſen
ſchaftlichen Grundlage

zu einem Wirtſchaftsſtaate im Staate
entwickelt, der dem Bauern ſchon lange nicht
mehr Beſchützer und Förderer, ſondern Be
herrſcher iſt.

Jn breiteſten Auswirkungen hat die Oeffent
lichkeit, der arbeitende Mittelſtand darunter zu
leiden, dem Brot und Verdienſt entzogen wer
den, der dafür aber die Steuern bezahlen darf.
Wie kommt die kulturtechniſche Abteilung der
Ldiwk. beiſpielsweiſe dazu Entwäſſerung s
projekte, ja ſogar Waſſerverſorgungs
proſpekte für Orte wie Halberſtadt, Erfurt,
Nordhauſen, Genthin, Bleicherode, Wolmirſtedt
und andere mehr auszuarbeiten?

Was hat die Jnduſtrie und Handelskammer
dazu zu ſägen?

Das iſt unrechtmäßiger Gewerbebetrieb,
unlauterer Wettbewerb!

Die Zivilingenieure, deren Arbeitsgebiet die
Bearbeitung derartiger Projekte iſt und die
ſchon durch die ſtaatlichen Kulturbauämter zu
Unrecht, trotz aller gegenteiligen Verſicherungen
und Verſprechungen maßgebender Stellen, aufs
ſchwerſte in ihrer Exiſtenz bedroht, in ihren
Arbeitsmöglichkeiten geſchädigt ſind, müſſen ſich
gegen derartige Uebergriffe ganz entſchieden
verwahren!

Was hat weiter die Steuerbehörde,der Staat dazu zu ſagen? Wo bleiben die
Gewerbe, Umſatz- und Einkommenſteuern für
dieſe von der Landtwirtſchaftskammer aus
geführten Profekte? Oder ſchwelgt ſie gar ſo
im Geldüberfluß, daß ſie dieſe Projekte um
ſonſt ausarbeitet?

Was hat aber vor allem die Bauernſchaft
dazu zu ſagen?

Welches Intereſſe hat ſie daran, daß ihre Be
rufsvertretung ſolche „Schwarzarbeit“
ausführt? Hat das auch nur noch das Ge

Wirtſchaftsver- d

ringſte mit dem Weſen der Landwirtſchafts
kammer zu tun? Es iſt ein ähnlicher Fall, wie
vor Jahren mit den Elektrifizierungsarbeiten,
welche ſich die Lowk. anmaßte. Der Unterſchied
beſteht nur darin, daß damals eine feſt zu
ſammengeſchloſſene Gruppe, nämlich die
Ueberlandwerke, geſchädigt werden ſoll
ten, die ſich aber ſo energiſch wehren konnten,
aß es zu einer Auflöſung der betreffenden

Abteilung der Ldwk. kam. Jn dem vorliegen
den Falle der Profektierung von Waſſerverſor
gungen und Entwäſſerungen glaubt man wohl
den nicht ſo feſt zuſammengeſchloſſenen priva
ten Unternehmen gegenüber leichteres Spiel zu
haben?

Wir wollen ſie doch ausrotten, dieſe ſtraf
bare, volksverbrecheriſche Schwarzarbeit,
alſo dann auch hier in dieſer verſteckten

Form!
Aber nicht nur die moraliſche, recht

liche Seite dieſer Angelegenheit zwingt zu
einer Unterbindung. Auch vom techniſch
wiſſenſchaftlichen Standpunkte ausmuß ſie angegriffen werden. Hier wird die
Landwixtſchaft, um deren Wohl es angeblich in
erſter Linie geht, noch weit mehr geſchädigt. Es
iſt eine Sünde an der Landwirtſchaft, am
Volkswohl und an der Volksgeſundheit, wenn
ſich die leitenden Herren der betreffenden Kul
turtechniſchen Abteilung

jeder beſſeren wiſſenſchaftlichen Einſicht
verſchließen. Wie kann man alle Fortſchritte
auf dem Gebiete der Abwaſſerreinigung ne
gieren und verſuchen immer wieder mit den
gefährlichen Großſtadtabwäſſern die Naturland
flächen der Landwirtſchaft zu verſeuchen, da
durch gleichzeitig das Grundwaſſer zu ver
peſten und durch den Genuß derartig kulti
vierter Pflanzen trotz aller gegenteiligen Be
hauptungen die Volksgeſundheit zu gefährden?!
Die Abwaſſerberieſelungen der Felder ſind nur
Scheinvorteile für die Landwirkſchaft, die ſich
bald rächen werden. Dann iſt es aber zu ſpät
zur Einſicht, denn das Geld für derartige An
lagen iſt unnütz hingusgeworfen und nicht wie
der hereinzuholen.

Den Städten und Gemeinden iſt es natür
lich nur recht auf ſolch billige Weiſe Projekte
bearbeitet zu bekommen und die läſtigen Ab-
wäſſer loszuwerden. Doch trotz alledem iſt da
mit dem Gemeinwohl in Wirklichkeit nicht
gedient. Dr. Alf Gießler.

Unſeburg wurden die Gemeindevorſteherder SA. ihres Amtes enthoben Die un
un wurden daraufhin von Landjägeret-

eamten beſetzt. Zugleich wurden für die drei
Orte kommiſſariſche Amtsverwalter ernannt

OHeffnung des GaaleHurch
ſtiches an der Ltzra

Bernburg. Der Durchſtich zwiſchen Kilo
meter 132,5 und Kilometer 184,8 der Saale
durch den die dicht oberhalb Alsleben belegene
Stromkrümmung, die „Lyra“, abgeſchnitten
wird, wird in den nächſten Tagen geöffnet wer
den. Die abgeſchnittene Stromkrümmung wird
an ihrem oberen Ende durch eine Daminſchüt
tung vom linken Ufer aus eingeengt und nach
Oeffnung des Durchſtichs abgedämmt werden.
Gegenüber der Dammſchüttung engt ein vom
rechten Ufer vorſpringender Heger den Strom
ein. Der Durchſtich wird bei der Oeffnung zu
nächſt nur die halbe Sollbreite haben.

Jm Zuſammenhang mit der Oeffnung des
LyraDurchſtiches wird die Stromſtrecke von
Kilometer 1825 bis Kilometer 133 bis auf
weiteres zur Stromenge erklärt. Sie wird den
für Saale und Unſtrut geltenden Vorſchriften
entſprechend bezeichnet: bei Tage durch zwei
Flaggen übereinander, die obere weiß, die un
tere rot, bei Nacht durch entſprechende Lichter.
Stevenrecht treibenden Fahrzeugen wird emp
fohlen, oberhalb Kilometer 1828 an der durch
eine Tafel bezeichneten Stolle „umzugeben“,
Die Tafel trägt die Aufſchrift „Umgebeſtelle“,

Mit der Oeffnung des Durchſtiches wird das
Durchfahren der abgeſchnittenen Stromſtrecke
verboten. Die den Durchſtich einſchließende
Stromſtrecke wird zur Stromenge erklärt.

Kommuniſtiſche Lotterie
Aſchersleben. Die Gemeinnützige Genoſſenſchaft G. m. b. H. in Halle läßt in Aſche ben

an Mitglieder und Nichtmitglieder Loſe zur
Linderung der Not deutſcher Arbeiterkinder ver
treiben. Wie die Polizeiverwaltung mitteilt,
iſt die Lotterie nicht genehmigt. Es wird dar
auf hingewieſen, daß die Veranſtaltung ſtraf
bar iſt und daß ſich die Veranſtalter wie auch
die Losverkäufer und -käuſer ſtrafbar machen.

Ein neuer wiſſenſchaftlicher Höhenflug
Bitterfeld. Am Freitag Vormittag ſtieg derBallon „Deutſchland“ des Bitterſelder eret

für Luftfahrt zu einem Höhenflug auf. Die
Fahrt diente wiſſenſchaftlichen Zwecken. Ter
Ballon, der 2200 Kubikmeter faßt und der ein
sige netzloſe Ballon Deutſchlands iſt, war mit
auf Grund der letzten Erfahrungen verbeſſer
tem Meßgerät ausgerüſtet. Er wurde geführt
bon Dr. Schrenck. In den Nachmittagsſtunden
landete der Ballon glatt in der Gegend von
Bacherach am Rhein.

Noch ein Todesopfer in Staßfurt
Leopoldshall. Branddirektor Hellmann iſt

am Sonnabend den ſchweren Verletzungen er
legen, die er ſich beim Brande der Dachpappen
fabrik zugegogen hatte.

Braunſchweig. (GBetriebsrätewah
en. Jn dem durch die Herausgabe von

Weſtermanns Monatsheften überall bekannten
Verlag Georg Weſtermann in Braunſchweig
haben die Angeſtellten nur eine Liſte Natio
nale Sozialiſten eingereicht, ſo daß ſämtliche
5 Sitze von Nationalſozialiſten beſetzt wurden.
Außerdem ſchickt der Angeſtelltenrat 2 Natio
nalſozialiſten als Vertreter in den Betriebsrat.
Auch ſämtliche Erſatzmitglieder ſind National
ſozialiſten.
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25. Fortſetzung.

„Unſinn!“ ſagte Ralph und packte mit den
Fäuſten das Seil, das er weiter zwiſchen die
Knöchel preßte. So glitt er langſam hinab,
näch den erſten zehn Metern verſchwand ihm
der Mond, und er mußte ſich an das Dunkel
gewöhnen. Aber ſchon wölbte ſich der Fels vor,
der Körper ſtreifte Stein und Buſchwerk, und
noch lange ehe das Seil zu Ende war, ſtand er
auf einer Plattform, die in leichteres Geſchröfe
überging.

Nhyjardo kannte die Kunſt des alpinen Ab
ſeilens nicht; er hatte ſich nur mit den Händen
an den Strick geklammert, konnte nicht brem
ſen und ſauſte wie ein ſilbergleißender Bolide
herab. Ralph fing ihn lachend auf und drückte
den Taumelnden an die Wand. In der Tiefe
klirte etwas, hüpfte von Abſatz zu Abſatz, bis
das Donnern des Mlawi das Geraſſel über
tönte.

„Mein Dolch!“
„Damit hätteſt du den Mokele mbembe

ohnedies nicht erſtochen. Aber das Abſeilen
werde ich dir beibringen, lieber Freund. Wenn
du als erſter herabgekommen wärſt, lägſt du
ſtatt des Dolches im Mlatvi.“

Der Schrofenvorbau, der ſtellenweiſe Grat
form annahm, zog ſich weit in die Schlucht
hinein. Er bildete eine gewaltig vorſtoßende
Felsnaſe, die ſich wie ein Brückenpfeiler den
Waſſern des Mlawi entgegenſtemmte. Zwei
fellos war auch Mkobonr hier hinabgeſtiegen,
denn die anderen Wände ſtürzten teilweiſe un
mittelbar zur Waſſertiefe nieder und wären
nitr in ausgeklügelter Kletterarbeit zu über
winden geweſen. Zwar hatte Mkobom von
„Felſen ganz ſenkrecht, ganz tief“ geſprochen,
aber dieſe Schilderung war nicht ernſt zu neh-
men. Dein bergungeübten Hawi mochte ſchon
dieſe Schneide, die wie eine Brücke über Ab

gründen nete Haben
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Tatſächlich ſteigerte ſich hier das Toſen des
Fluſſes zum Orkan; er mußte ſeine Waſſer
maſſen durch den Engpaß zwängen, den der
Feldvorſprung bildete. Ein mal blieb Ralph
ſtehen. „Unter uns iſt ſchon Waſſer, hörſt du?“
Er beugte ſich über den Rand und lauſchte hin
ab. Zu ſehen war nicht viel vorne weißes
Schleiern und Nebeln, in der Fallinie aber ein
öliger, unruhig ſpiegelnder Glangz.

„Jn den Wirbeln zwiſchen unſerm Grat
und den Schluchtwänden bildet der jäh einge
ſchnürte Mlawi eine Bucht, ein Kreiſen unge
duldig zurückgedrängter Waſſer. Das mag
Jahrkauſende ſo gegangen ſein, und dieſe un
aufhörliche Rotation hat gewiß den Fels aus
gehöhlt wie eine Gletſchermühle. Nun, Ny
jardo?“ Er ſah ſeinen Begleiter fragend an.
Das erſte Dämmern hing ſchon wie heller
Rauch über der Schlucht.
g r Maſſai ſchüttelte verſtändnislos den

opf.
„Nun,“ ſagte Ralph, „wenn irgendwo, ſo

lebt das Tier hier. In dem gewaltigen Ero
ſionskeſſel, deſſen tiefe Höhlung ihm Unter
ſchlupf bietet. Von hier aus wanderte es zur
Nahrungsſuche ſtromauf in die Sümpfe. Ein
Tier von dieſer Kraft kann weit wandern. Jch
bin auch überzeugt, daß das Exemplar, das
wir auf dem Sſombo hörten, von weit herab
gekommen iſt. Falls es ſich bei dem Schrei um
den Mokele handelte.“

Der Tag kam raſch. Mit wildem, ſtoß
weiſem Gebären ſchien er zu wachſen, ſeine
Flammen ſprangen von einem Zacken der
Berge zum anderen, die Steinernen Götter
glichen jetzt feurigen Zungen, die zum Himmel
hinaufleckten.

Die beiden Männer ſtanden am Ende des
Grates, der hier unvermittelt in die Tiefe ab-
hrach. Es gab keinen Weiterweg.

„Und es gibt auch keinen herrlicheren Platz
für ein Schauſpiel, das noch nie eines Euro
päers Auge erblickt hat,“ erklärte Ralph mit
einer Feierlichkeit, die ihm faſt fremd war.
„Wir ſtehen auf der vierten Galerie und ſehen
n die Bühne hinab, die Jahrmillionen alt
iſt.

Etwa hundert Meter unter ihnen war die
ruhig kreiſende Fläche der Felsbucht. Sie ſahen
gerade hinab, von einem Platz aus, der einem
Tier von ſo ungeheurem Ausmaße ein Empor
ſteigen unmöglich machen mußte. „Wir können
nichts tun, als warten. Die Beſtie wird nachts
an den Sumpfufern geäſt haben und in abſeh
barer Zeit den Mlawi herabkommen.“

„Und dann?“
„Jſt ſie hier,“ erklärte Ralph kurz. Ein

Gedanke war plötzlich in ihm geweckt, ein Plan,
der ſicher nicht das Verſtändnis Nyjardos ge
funden hätte. Deshalb hielt er es für unnot
wendig, ſchon jetzt mit ihm darüber zu
ſprechen. Ueberhaupt, er verſpürte langſam
einen gelinden Aerger gegen ſeinen Begleiter,
ohne dieſen dafür verantwortlich zu machen.
Er war gedankenlos und flüchtig geweſen
zu dieſer Stunde, zu dieſem Blick den fremden
Mann mitzunehmen. Man nimmt einen
Gleichgültigen mit, wenn man die Antilope
jagt, meinetwegen ſogar dem Elefanten im
Walde nachſpürt.

Aber zu dieſem Exeignis, zu dieſer Stunde
Er dachte an Ruth. Gelviß war ſie nicht mehr
eingeſchlafen, wachte jetzt, ſah in den Morgen
und wartete. Ralph ſtützte den Kopf in die
Hand und ſchloß die Augen. Neben ihm, auf
demſelben Felsabſatz, ſaß Nyjardo und rauchte
nervös eine Zigarette nach der anderen.

Der Mann auf dem ſchmalen Felsgrat über
den Flußwirbeln wartete oben vor dem
Zelt, das Weib, wartete

Und das ging ſo ein Leben hin, das eine
Zweigemeinſamkeit führen wollte, das ging von
Ahn zu Ahn, von Urtagen der Schöpfung.

Warten auf eine Tat warten auf eine
Erfüllung!

Jmmer ſchritten Mann und Weib neben-
einander her, ohne daß der eine das Warten

ruhelos drängende, rückſichtslos jagende Haft
des Mannes begriff, in dem ſich das Warten in
flimmernde, kreifende, wirbelnde Bewegung löſte,
ohne daß dem Mann die feierlich ſchreitende
Kraft weiblichen Alleinſeins vertraut wurde.
Ralph Hanſen dachte, daß das ſtumme. heilſge
Warten ſchon in den Augen des Mädchens ge
ſtanden war, das ihm vor Jahr und Tag wie
ein Schickſal entgegengetreten war. Er ſagte
ſich, daß er ihre Fragen damals ſchon nicht ver
ſtanden habe, aber in der erſten Entflammtheit
darüber hingeglitten war. Und immer war es
ſo: über den Abgrund tiefſter Verſchiedenheiten
glitt die Liebe hinweg. Aber ihr Flug baute
noch lange keine Brücke.

Mußte nicht jedes Verbundenſein von Mann
und Weib an der Verſchiedenheit der Ziele zer
brechen? Jrgendwo war ſtets der Abgründ,
deſſen eines Ufer weites, fruchtſchwangeres Ge
lände war, während ſich die Gegenſeite zu
ſchroffer, ſchwindliger Himmelsleiter aufbauke-

Ralph hatte plötzlich Angſt um Ruth. Angſt
ſie an eine Erdgebundenheit und Schwere zu
verlieren, die ihm fremd war. Jhren Skurm
vogel hatte ſie ihn einmal genannt aber war
in dieſem jauchzenden Wort nicht eine leiſe
zitternde Angſt geweſen? Und war das nicht
ſchon lange, ſo lange her? Ralph grübelte über
Veränderktſein nach, das ſich an Ruth gerade in
den letzten Tagen gegeigt hatte. Alles Leichte
und Unbekümmerte, das ihr gemeinſames Frei
werden zu einem ſtolzen Falkenflug gemach
hatte, war verſchwunden. Aus dem Mädchen
das nach einem heißen, tollen Rhythmus uneren
hörten Geſchehens traumwandelnd in eine
ſchöne, ſtarke Freiheit getanzt war, hatte e
eine neue Weſenheit gelöſt. Oder vielmehr:
ein anderes Jch war hervorgewachſen, war au
den myſtiſchen Schleiern eines Bergnebels ge
treten wie ein höherer, ernſterer Gipfel
hinter flüchtig tänzelnden Vorzacken gufhebk.

(Fortſetzung folg
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Montag, 27. März 1933

Halle 02 ſiegt über Poſeidon
Magdeburg

Schwimmkampf Halle Magdeburg.

Jm Stadtbad trugen am Sonntag der SV.
und Poſeidon Magdeburg einen

Schwimmklubkampf auf Grund der Vergleichs
kämpfe in Klaſſe 2 aus. Wie ſchon bei der
erſten Begegnung, ſo ſiegten auch diesmal die
Hallenfer überlegen mit 791,2:788,6 Punkten.

In allen Wettbewerben mußten ſich die Magde
burger mit dem zweiten Platz begnügen

Die Ergebniſſe: 4mal 100 Meter Bruſt
ſtaffel 1. Halle 02 12:43,3; 2. Poſeidon Magde-
burg 12:48; Schwellſtaffel: 1. Halle 7:242; 2.

Magdeburg 7:42,2; A4mal 100 Meter Rücken
ſtaffel: 1. Halle 5:15,2; 2. Magdeburg 5:27.2;
6mal 100 Meter Kraulſtaffel: 1. Halle 6:56,45

2. Magdeburg 7:01,6; Lagenſtaffel: 1. Zale
5:29,2; 2. Magdeburg 5:424. Waſſerball: Halle
ſchlägt Magdeburg 5:3 (3:1).

Berliner OrientierungsWaldlauf.
Zum zweiten Male fand im Tegeler Forſt

der Berliner OrientierungsWaldlauf ſtatt, der
wiederum einen großen Erfolg hatte. Die
8 Kilometer lange Strecke, in der vier Kon
trollſtellen zu paſſieren waren, wurde, wie ſchon
beim erſten Lauf, von der Mannſchaft der
Dresdner Bank in 48:32 am ſchnellſten
zurückgelegt. Zweiter wurde der Tegeler SE.
in 48:44 vor dem Poſt SV. in 49:22.

Jn einem 5 Kilometer Straßenlaufen und
10 Kilometer Straßengehen im Norden Berlins
war bei den Läufern nach ſcharfem Kampf der
AEG.er Kloß in 14:345 mit einer Sekunde
Vorſprung vor dem BSC.er Bree erfolgreich
Jm Gehen war Schwab (SCC.) in 46:22 über
ſeinen Vereinskameraden Schmitt in 46-40,2
und Siewert Reichsbahn SV.) in 47:45,2 er
folgreich.

c.t;hnrtwcowwof e
Der Gaalegau endgültig ausgeſchaltet

Wacker und 96 verlieren beide 4:1
Noch vor einigen Wochen gingen wir mit

den kühnſten Hoffnungen in die Pokal und
Verbandsmeiſterſchaftskämpfe. Einige Mann
ſchaften unſeres Gaues ſchienen gerade im rich
tigen Augenblick „fit“ geworden zu ſein, um
ein gewichtiges Wort in den Entſcheidungs
kämpfen mitſprechen zu können. Lawinenartig
folgten aber die Enttäuſchungen und am geſtri
gen Sonntag mußten auch die letzten Hoffnun
gen auf ein weiteres Jahr begraben werden.
Der Traum iſt aus. Es hat nun keinen
Zweck lange darüber zu ſtreiten warum und
wie alles ſo ſchnell kam, ſondern wir wollen

aus den gemachten Fehlern lernen. Dann ſind
auch dieſe Kämpfe für uns nicht nutzlos ge
weſen, trotzdem wir ſie verloren haben.

Ein verſchenkter Gieg
Wacker Fortung Magdeburg 4:1 (2:1).

Prachtvolles Frühlingswetter4500 Zuſchauer, darunter zahlreiche Schlach
tenbummler aus Magdeburg dies war der
äußere Rahmen zu dem Verbandsmeiſterſchafts
kampf Wacker- Fortung Magdeburg. Wir haben
den Kampf verloren, daran iſt nichts mehr zu
rütteln, trotzdem müſſen wir hier klar heraus
ſtellen, daß dieſe Niederlage nicht nötig
war, denn die Gäſte zeigten wirklich herzlich
wenig, obwohl Wacker bald 60 Minuten

den Kampf nur mit 9 Mann durchführen
mußte. Schuld an dieſer Niederlage haben der
Spielausſchuß und der linke Verbindungs
ſtürmer Acke. Der Spielausſchuß, weil er
ſcheinbar aus den letzten Kämpfen nicht gelernt
hat, und Acke durch eine grobe Unſportlichkeit,
die ihm einen Feldverweis einbrachte. Zum
Ueberfluß verſtauchte ſich noch der alte Hau
degen Bräutigam den Fuß. So ging denn
das Schickſal ſeinen Gang.

Wacker mußte geſtern im Sturm ohne
Böttge und Schlag antreten. Die Mannſchaft
ſtand wie folgt: Günther; Schmidt, Hädicke;

Herzig, Schulz, Tetzner; Gold, Junge, Schnei
der Acke, Bräutigam!

Nach den letzten Leiſtungen erſcheint die
Aufſtellung von Schneider un verſtändlich

aber auch mit Bräutigam hat der Spielaus
ſchuß keine glückliche Hand gehabt. Wir ſchrie
ben bereits neulich, daß wir reſtlos das große d
Können Bräutigams vergangener Tage aner
kennen. Aber das Alter ſetzt nun einmal bei
jedem Sportler eine Grenze. Gewiß hat
Bräutigam geſtern Pech gehabt. Wäre es aber
nicht richtiger, man ebnete auch einmal dem
Nach w uſch s den Weg?

Der Sturm war wie immer das Schmer
zenskind von Wacker. Wobei wir allerdings
berückſichtigen müſſen, daß Bräutigam wegen
Verletzung nur als Statiſt mitwirken konnte
und Acke Gelegenheit bekam ſich das Spiel von
draußen anzuſehen, da er ſeinen Partner in
die Knochen trat. Da nun auch Schneider ſo
gut wie nichts leiſtete, iſt es ſchwer, einen
gerechten Maßſtab des Könnens anzulegen.
Alle anderen ſpielten mit viel Kampfeifer und
Siegeswillen, ja es gelang ihnen ſogar das
Spiel mit nur 8 Mann (tvir können Schneider
ruhig auch abrechnen) völlig überlegen zu ge
ſtalten.

Der Ausgleich hing mehr als einmal in
der Luft,

aber es glückte nicht, oder es wurde das Schie
ßen vergeſſen. Denn mit ſchönen Kombina-
kionszügen iſt bei 8. Mann nichts mehr zu
machen, hier heißt es nur ſchießen. Erſt in den
letzten Minuten konnten die Gäſte den Sieg
ſicherſtellen, da die Wackermannſchaft natur
an alles auf eine Karte ſetzen mußte, und

adurch die Deckung vernachläſſigt wurde.
Fortung hat wirklich dieſen Kampf mit

„Fortung“ gewonnen. Was die Elf geſtern
in Halle zeigte, war weniger wie Durchſchnitt.
Gut der linke Flügel MehrRachholz, brauchbar
Mittelläufer und Deckung alles andere
ſchlecht.

Der Schiedsrichter Puhlmann, Leipzig
würde den Fußballſport nicht ſchädigen, wenn
er ſein Amt niederlegen würde. Er hatte eine
ganz unglückliche Hand.

Magdeburg ſpielt gegen Sonne und Wind.
In der 14. Minute verwandelt der Halblinke
Rachholz einen Strafſtoßz unhaltbar. Nur
4 Minuten ſpäter erhöhen die Gäſte ebenfalls

nens abzulegen.

durch Strafſtoß auf 2:0. Die Freude währt
nicht lange und Schulz verkürzt auf 2:1.
Wenn wir hierbei erwähnen, daß auch dieſer
Treffer durch einen Strafſtoß erzielt wuürde,
dann brauchen wir auf die harte Gangart des
Spieles wohl nicht beſonders aufmerkſam zu
machen. Die Ausgleichschance rettet der Ver
teidiger auf der Linie. In der 32. Minute ver
tritt ſich Bräutigam den Fuß und in der 87.
Minute wird Acke herausgeſtellt. Nach der
Pauſe ſetzt Wacker alles auf eine Karte und iſt
drückend überlegen; erzielt Ecken aber keine
Tore. Jn der 87. und 88. Minute kommen die
Gäſte zu zwei weiteren Erfolgen.

Artch 98 ausgeſchieden
98--1 SV. Jena 4:1 (1:).

Wir ſchrieben bereits, daß die Trauben in
Apolda wahrſcheinlich reichlich hoch für die
Grünhoſen hängen werden. Dieſe Annahme
hat ſich beſtätigt. Die Hallenſer konnten wohl
die erſten 45 Minuten überlegen geſtalten,
aber daraus keinen zahlenmäßigen Nutzen
ziehen.

Anders die Jenenſer.
Sie ſpielten einen friſch-fröhlichen Erfolgsfuß-
ball auf Tempo eingeſtellt und gewannen.
Mit 88 iſt die letzte Vertretung des Saalegaues
um die Pokalmeiſterſchaft ausgeſchieden.

Gportfreunde ſchlägt StädteElf
Sportfreunde-Städtemannſchaft Köthen

6:1 (2:1).
Die Sportfreunde ſtanden am Sonntag in

Köthen einer Städtemannſchaft gegenüber. Die
Elf ſetzte ſich aus Spielern von Cöthen 02 und
Germania 03 zuſammen. (Linker Flügel und
Hintermannſchaft 02 und rechter Flügel und
Läuferreihe 08.) Die StädteElf kombinierte
in den zweiten 45 Minuten ſehr geſchloſſen und
der halleſche Torwächter Küſter hatte wieder
holt Gelegenheit Proben ſeines großen Kön

Ausgezeichnet war Häußler
aufgelegt. Die Tore ſchoſſen: Böttger, Häuß-
ler 2, Marx und Godau.

In einem Freundſchaftsſpiel Boruſſia--VfL.
da igers trennten ſich die Gegner unentſchie

en 222.

Leichtathleten im Frühlingswald
Gute Beteiligung SV. 98 an der Spitze.

Prächtiges Frühlingswetter hatte eine Menge
Sportjünger zum geſtrigen Frühjahrswaldlauf
an den Heideeingang gelockt. Von 10 Uhr ab
herrſchte reges Leben: in raſcher Folge wurden
die gut beſetzten Felder auf den Weg geſchickt,
und indes der Zuſchauer es leicht hatte nur
wenige Schritte trennten Start und Ziel gab
es auf der Strecke erbitterte Kämpfe. Dafür
hatten die Läufer auch viele Erfolgmöglich
keiten. Die Einteilung in die verſchiedenartig-
ſten Klaſſen gab auch weniger prominenten
d ters die Ausſicht auf Siegesehren,
un

anſcheinend iſt gerade dieſe Tatſache die
Urſache für die verhältnismäßig ſtarke Be

teiligung.
Allerdings machten die Damen (erfreulicher
weiſe) hierin eine Ausnahme: nur zwei Teil
nehmerinnen wagten ſich an die zwei Kilometer.

Jmmer wieder war die grüne Hoſe der 98er
in Front, wenn es am Ziel hieß „Sie kom
men“. Die L8er brachten es fertig,

elfmal Sieger zu ſtellen.
Jn der Herrenklaſſe waren ſie ganz überlegen
mit Schramm, dem Sieger der längſten
Strecke der endlich einmal nicht im Schatten
eines Größeren ſtand, ſie ſtellten aber auch den
rein der längſten Strecke Heber, und auch
ie Schnellſten der 8,2 Kilometer, Baars,

Schröder 1 und 2. Jm übrigen traten vielfach
Vereine hervor, die ſonſt in der Leichtathletik
keine Rolle ſpielen.

Erfreulich auch die ſtarke Beteiligung der
Landvereine.

Ein Sieger muß noch bef Ders genannt wer
den: Der alte Kämpe Ha aſe (Nelſon), der in
der AltHerrenklaſſe in ausgezeichneter Form
und überlegen ſiegte.

esstſc
Ergebniſſe:

Herren, 6.4 Kilometer, Klaſſe 2. 1. Schramm
98 23:20.5 Min., 2. Heber 98 23:35, 3. Witter
ſtätter Nelſon 24:23 Min. Klaſſe 3. 1. i
weg 96 23:58 Min. Klaſſe 4. 1. Hartung Gerb-
ſtedt 24:08 Min., 2. Weiſe CVJM. Mann
ſchaften Klaſſe 2. 1. 98 6 Punkte. 3,2 Kilometer
Klaſſe 2. G. Schröder 98 12:25 Min. Klaſſe 3
1. H. Schröder 98 12:25 Min., 2. Eggert Weiſe
12:42 Min. Klaſſe 4. 1. Haaſe 98 18:43 Min.
2. Otto Nelſon 13:12 Min., 8. Böhmer 86.
Mannſchaften Klaſſe 4. 1. Nelſon 8 Punkte,
2. 96 13 Punkte

Damen 2 Kilometer: 1. Radſch 98 10:49
Min., 2. Brockhaus 98. Alte Herren 3,2 Kilo
meter: 1. Haſe Nelſon 13:48 Min., 2. Stöbe
1910 14:31 Min., 3. Pfiſter HRCE. 14:36 Min.
Fuß und Handballer 3,2 Kilometer: 1. R.
Baars 98 12:20 Min. 2. Andrae Blawe 12:22
Min., 3. Staufenbiel DOJK. 12:40 Min. 4. Klee-
mann Favorit, 5. Jung Blawe, 6. Dietrich
Schiepzig. Mannſchaften DJK. 10 Punkte
2. Halle 1910 16 Punkte, 3. Faborit 19 Punkte.
Schiedsrichter 3,2 Kilometer: 1. Korger 96
n Min., 2. Dietze Poſt 14:27 Min., 8. Helm

Jugend 1915/16 3 Kilometer: 1. Dönitz Bahn
10:06 Min., 2. Grahneis Bahn 10:15, 8. Petzold
98 10:19 Min., 4. Eppe Schiepzig 10:34 Min.
Mannſchaften: 1. Bahn 6 Punkte. Jugend

e Gport
1917/18 2 Kilometer: 1. Karchotw 98 8:50 Min.,
2. Haniſch 98 8:59, 8. Trautmann CVJM. 9:05,
4. Holke 98, 5. Meier PTV. Mannſchaften

98. 8 Punkte. Knaben 1919/20 1 Kilometer:
1. Pfeil 96 3:53 Min., 2. Scheer Wacker 4:05,
8. Eurich Blawe, 4. R. Vetter Bahn, 5. Knoſpe
Nelſon, 6. Bornemann VfL. Dölau, 7. Pretzſch
98, 8. Wieland 96. Mannſchaften: 1. 96 1. 14 P.
2. Bahn 26 P., 3. Blauweiß 33 P., 4. Poſt 33 P.,
5. 96 2. 48 P., 6. Wacker 49 P., 7. 98 54 P.,
8. Zſcherben 67 P., 9. Pol,-TV. 72 P. Knaben
1921/ſp. 1 Kilometer: 1. G. Schramm 98 4:11
Min., 2. Wilde 98 4:16, 3. Gautzſch 96 4:20, 4.
Dietrich PTV., 5. Keilholz 98. Mannſchaften:
1. 98 7 Punkte, 2. Pol.-TV. 15 P., 3. Bahn 23 P.
Mädchen 1917 ſp. 1 Kilometer: 1. Fellmann
Wacker 4:4t Min., 2. Korn Wacker 4:46 Min.,
83. Dillner 98 4:49 Min. Mannſchaften: 1.
Wacker 9 Punkte, 2. 98 12 Punkte.

Leipziger Frühjahrswaldlauf.
Der von Sportlern und Turnern gemein

ſam ausgetragene Frühfahrswaldlauf über
10 Kilometer wurde wieder von dem Vorjahrs
fieger W. Dietrich (ATV. LeipzigAnger) in
31:03,6 vor Türke (VfB.) in 31:18,4 und
Schulze (SV. Neptun) in 81:38 gewonnen.
Altmeiſter Bräutigam belegte nur den ſechſten
Platz. Jm Mannſchaftslauf war der Militär
TSV. Leipzig über den VfB. Leipzig erfolgreich.

Schönes Wetter flotter Handball
Bei herrlichem Sportwetter gab es bei den

Turnern ſehr flotte und intereſſante Spiele
Wurde auch in dem Haupttreffen
SHTESV. Mkl. V. 96 1. 9:16 (6:6)ein hohes Torergebnis erzielt, ſo hielt ſich der

HTSV. wider Erwarten gut. 96 legte ein flot
tes Tempo vor, doch konnte der Plaßbeſitzer das
Spiel offen halten. 96 ſpielte mit Wind und
konnte in der 4. Minute in Führung gehen,
doch glichen die Turner durch gutes Zuſpiel
wieder aus. Da die Hintermannſchaft des
HTSV. gute Störungsarbeit leiſtete, verſuchten
die 96er durch Fernſchüſſe zu Erfolgen zu kom
men, aber der Torhüter der Turner meiſterte
auch dieſe in guter Manier. Gute Angriffe der
en und einige Deckungsfehler der 96er
ießenden HTSV. bis zu einer 4:1- Führung

kommen, doch dann beſinnt ſich auch 96 auf ſein
Können und verkürzt dieſen Vorſprung auf 4:8.

Jmmer mehr verſuchen beide Parteien, durch
flottes Stürmerſpiel zu Erfolgen zu kommen.
Der Platzbeſitzer iſt abermals erfolgreich, doch
dann gelingt es 86, e Noch einmal
können die Turner die Führung erringen, doch
bis zum Seitenwechſel hat 90 mit 6:6 den
Gleichſtand erzielt.

Nach dem Wechſel iſt der HTSV., obwohl
mit Wind ſpielend, im Angriff etwas ſchwach,

während 96 Tor um Tor in Führung geht.
Bereits um 5 Tore iſt ein Vorſprung heraus

doch können die Turner auf 11:7 ver
ürzen. Während die 96er immer angriffsfreu

diger werden, und dieſes durch Tore zum Aus
druck bringen, ſcheitern die Turner immer wie
der an ſchwachen Torwürfen. Mit 16:9 trennen
ſich beide Mannſchaften, welche trotz des Tor
unterfchiedes ein vollkommen einwandfreies und
ſchönes Werbeſpiel vorführten, das vollſte An
erkennung verdient.

Turf Ausſichten 1955
Der Kampf um das Blaue Band nimmt
in jedem Jahre von dem Augenblick an, wo die
Derbykandidaten den erſten Schritt als Drei
jährige tun, bis zur Entſcheidung die Aufmerk
ſamkeit der Turfwelt in Anſpruch. Die jungen
Pferde werden in Beziehung zu den erprobten
Cracks gebracht, ihre Form, ihre Abſtammung
und die Frage, was aus ihnen über Winter ge
worden iſt, nehmen Fachmänner und ſolche, die
es ſein wollen, unter die Lupe. Wenn die erſten
Rennen gelaufen werden, beginnt der Wett E
markt.

Derby, das ja heute noch in weiter Ferne iſt,
iſt die Vorjahrsform ein nur ſehr bedingter
Maßſtab. Weit tlarer als 1932 iſt offenbar
diesmal die Situation, wenn die Derbykandi
daten zum erſtenmal als Dreiiährige die Bahn
betreten. Die Theſe, daß Janitor, Caſ-
ſius, Alchimiſt und Grolle nur ſich von
den übrigen abgeſondert haben, iſt nicht ge
wagt. Unter den vier Pferden (drei Hengſte,
eine Stute, ein ausgezeichnetes Verhältnis) be
findet ſich kein Schlenderhaner, kein Mydling-
hovener, kein Hanielſcher, und keiner von Mül
hens, um Ställe zu nennen, die den Derby
ſieger ſtellen konnten. Caſſius und Grolle nur
gehören kleinen Ställen an. Die Stute des
Dr. Gerecke war am früheſten da. Dann
ſchufen ſich Cafſius und Grolle nur die Spitzen
ſtellung, und zwiſchen „ihn“ und „ſie“ ſchob ſich
ſchließlich noch Janitor, der Weinberger.

Der Stagatliche Stalk, deſſen Derby
Jahrgang 18 Köpfe umfaßt, hat noch Arjaman,
den Erſtling der Aditja, in petto, Lord Nelſons
rechten Bruder Liebeswalzer und den noch
dunklen Sigismund von Aditi und Symetrian,
der Mutter Sichels. Amarelle ſoll auch eine
Hoffnung ſein, wenn auch nicht fürs Derby.
So weit man es überblicken kann, könnte viel
leicht Alchimiſt beſſer werden als Lord Nelſon,
und das will ſchon was heißen. Zwiſchen ihm
und ſeinen Stallgefährten ſcheinen aber gute
Längen zu liegen, wenn Sigismund ſich nicht
noch entpuppt.

Neben Janitor, dem Winterfavoriten, ſtehen
noch Pferde im Stall Weinberg, die evtl.
den wahren Favoriten in ihrer Mitte haben.
Trainer Cooter hat vor allem die erprobte
Ausflucht, die auf klaſſiſche Ehren marſchiert.
Marlene, Perſepolis, Ormelia, Fatra ſind
andere nützliche Stuten. Dann Gregorovius,
der bisher ein groteskes Pech hatte, aber ſo gut
werden könnte wie ſein Bruder Gregor. Die
drei Hengſte Faland, Markarius und Lord
mayor ſind auch noch kleine Hoffnungen.

Der große und in den letzten Jahren immer
erfolgreichere Nebenbuhler Weinbergs, der
Stall der Freifrau S. A. von Oppen-
heim, ſteht vor einer merkwürdigen Situa-
tion: er hat kein Pferd in der Spitzengruppe
der erſten Vier, er hat aber drei Pferde, die
Ueberraſchungen bringen können: Jdeolog,
Seni und Wiener Wald. Jdeolog iſt mit Alba
nahe verwandt, Trainer Arnull ſieht in ihm
die Hoffwing Für die großen Prüfungen iſt

Für die Favoriſierung der Pferde für das F

von Arnull noch die dunkle Wolkenlos genannt
worden. Die Stuten Brioche, Sonnenuhr,
Wanderlied und Oleanders rechte Schweſter
Olearia ſind vorausſichtlich kaum Klaſſe, bei
den Hengſten iſt Ghandi recht gut, Jvanhoe
noch nicht gelaufen.

Mülhens, der Stall des letzten Derby
ſiegers Palaſtpage, muß hoffen, daß ſich ſeine
beiden erfolgreichſten Zweijährigen von 1982
ſehr verbeſſert haben, oder daß man noch einen

rack unter den Dunklen findet, denn Paul
Feminis und Hergeſell haben nach Form 1982
eine Chancen gegen die vier Spitzenpferde.

Trainer Spademann iſt überzeugt, daß beide
Pferde die Ergebniſſe korrigieren werden, er
hofft außerdem auf einen noch dunklen engliſch
gezogenen Hengſt Jnca, der offenbar ganz
andere Klaſſe ſein ſoll als Saarfels, Gras
ſerſeh Harun, Uhland und Schloßfrau. Gau
eier und Turnierfehde ſind noch von den 16

Dreijährigen zu nennen.
Der rheiniſche Stall Mydlinghoven

hat nur 6 Dreijährige, von denen Jahrhundert,
Heimwehr und Glaubensmut ſchon zu be
urteilen ſind. Zu großen Hoffnungen berech
tigt die Form von 1932 nicht. Forſtwart, Per
lenreihe und Feldhüter, zum Teil noch uner
probt, werden kaum den Derhyſieger ſtellen.
Diesmal iſt alſo offenbar weder ein „Wappen
ſchild“ noch eine „Diſtanz“ unter ihnen

M. J. Oppenheimer hat 1882 ſeine
Zweijährigen ſpät herausgebracht. Athos, Exda,
Fürſtin, Ledanus, Naſeweis, Winterſonne
werden kaum große Dinge vollbringen, aber
es ſtehen noch andere im Stall, der rieſige
Mare Anton und Mascagni, Sohn des eng
liſchen Derbyſiegers Captain Cuttle.

Vielleicht löſt das Rätſel diesmal überhaupt
keiner der großen Ställe, vielleicht ſteht der
Derbyſieger in anderen Ställen, Haniel, Frau
von Opel, Nully/Brown, Geſtüt Weil? Jo. Sch.

Dresden 93 Mitteldentſcher Rugbymeiſter.
Jm Rückſpiel um die mitteldeutſche Rugby

meiſterſchaft ſtanden ſich am Sonntag in Dres
den der TSV. 67 Leipzig und die Sportgeſell
ſchaft 93 Dresden gegenüber. Da diesmal die
Dresdener mit 6:0 (6:0) ſiegreich waren, wurde
ein Entſcheidungsſpiel notwendig, das nach kur
zer Pauſe über zweimal 15 Minuten angeſetzt
wurde. Nach Ablauf der halben Stunde ſtand
der Kampf 3:8, und erſt in der Verlängerung
konnte Dresden einen Verſuch legen und mit6:8 zum erſten Male nnteidenſſcher Rugby
meiſter werden.

Deutſcher Turnerbunöd
Deutſchvölkiſcher Turnverein Jahn

Halle [Saale)].
Anſchrift: Bodo Barth, Halle

Leipziger Straße 80.
Turnzerten: Turner: Dienstags und
Freitags 8 bis 10 Uhr, Friefenſchule.
Turnerinnen: Mittwochs 8— 10 Uhr

Friefenſchule Schüler Freitags 6—7.30 Uhr Frieſenfchule.
Schülerinnen Dienstags 6—-7.30 Uhr Frieſenſchtle
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Mitteldeutſchlands Fußball Meiſterſchaft ſah
geſt. Vereine in Tätigkeit. Der Dresdener SC.
beſiegte den VfB. Glauchau mit 5:0 Wacker
Leipzig triumphierte mit 3:1 über SV. Stei
nach, die Ehemnitzer e Zwangen den
S. Erfurt W nach e verlängerung mit
8:2 nieder, während Wacker Halle der Magde
burger Forküng mit 1:4 unkerlag. Jm Pokal
ſpiel ſtegte 1. SV. Jena mit 4:1 über SV. 98
Halle. JahnRegensburg wurde in Plauen von

oncordia mit 4:2 beſiegt.
Brandenburgs Fußball Meiſterſchaft wurde

mit dem Treffen Hertha BSCE. Viktoria 89
fortgeſetzt. Vor 30 000 Zuſchauern ſiegte Hertha
mit 8:5, nachdem noch zur Pauſe Viktorja mit
8:1 geführt hatte. Der Sieger lieferte ein tak
tiſch ganz hervorragendes Spiel. Weitere Er
gebniſſe: Geſellſchaftsſpiele: Adlershofer BC.
egen Tasmanig 3:3, Spandauer SV. gegenWacer 04 2:1, BlauWeiß NNW 4:5, Wed

ding Minerva 2:4, Union Ob. VfB. Pan
kow 4;:2, BV. Luckenwalde Bewag 3:2.

In Süddeutſchland gab es wieder Ueber
raſchüngen. München 60 wurde vor heimiſchem
Publikim vom SV. Waldhof mit 1:0 beſiegt.
bleibt aber trotzdem in Führung von Bayern
München, die den 1. FE. Nürnberg auf deſſen
Platz 2:1 ſchlug. Pirmaſens und Fürth trenn
ten ſich unentſchieden. Jn der anderen Abtei
lung ſiegten die Faboriten nur knapp. Ergeb-
niſſe: 1 FE. Nürnberg Bayern München
0:2, 60 München SV, Waldhof 9.1. FK. Pir
mäſens SVg. Fürth 1.1, FSV. Frankfurt
gegen Phönix Karlsruhe 2:1, Karlsruher FV.
gegen Eintracht Frankfurt 2:8, Wormatia

ver FußballGonntag im Reich
Worms Union Böckingen 6:1, Stuttgarkter
HKickers FSV. 05 Mainz 1:1.

Weſtdentſchlands Fußball Meiſterſchaft (End
r wurde durch drei Treffen fortgeſetzt, die

urchweg überraſchende Ergebniſſe hatten. For
tung Düſſeldorf beſiegte Sülz 07 ſenſationell
hoch mit 7:0 (2:0), Schalke 04 De Hamborn
07 nur knapp mit 2:0 (1:0) und Arminig Bie
lefeld verlor gegen Hüſten 09 klar mit 0:4 (0:2).

Jn Norddeutſchland blieben Ueberraſchungen
aus. Sehr knapp war lediglich der 1:0Sieg des
Hamburger SV. über Algermiſſen. Für die
Endrunde haben ſich HSV. HolſteinKiel und
Arminia Hannover qualifigiert. Altong 93 und
Eimsbüttel werden wohl noch ein Ausſchei
dungsſpiel beſtreiten müſſen. Ergebniſſe: Hol
ſtein Kiel Polizei Lübeck 6:3, Schwerin 03
gegen Komet Bremen 1:4, Hamburger SV.
gegen Algermiſſen 1:0, Alkong 9 VfB. Peine
8:1, Viktoria Wilhelmsburg Boruſſia Kiel
2:4, Arminig Hannover Polizei Hamburg
8:0, Werder Bremen Eimsbüttel 0:4.

Jn Südoſtdeutſchland ſiegten in Kreis 1 die
Favoriten, in Kreis 2 gab es Ueberraſchungen.
I Vorwärts RSV. Gleiwitz Breslau 08 3:0.
FV. 06 Breslau Cottbus 98 9:1, Beuthen 09
gegen Hoyerswerda 4:2; 2: Preußen Schweid-
nitz VſB. Liegnitz 8:0, STC. e gegen
Waldenburg 09 1:1, SE. Jauer GelbWeiß
Görlitz 0:1.

Die Balten Meiſterſchaft wurde mit zwei
Spielen fortgeſetzt. e en ſchlug
BSV. Danzig 5:0, während HindenburgAllen
ſtein überraſchend in Danzig gegen Preußen
mit 0:8 unterlag.

Das große Gchwimmereignis in Hamburg
Gietas Hamburg

Das internationale Schwimmfeſt, das die
ſchwimmſportliche Jntereſſengemeinſchaft Ham
bitrgAlktong am Wochenende im Altonaer Bis
marckbad austrug, hatte am erſten Tage guten
Beſuch ſcharfe Kämpfe Und gute Leiſtungen
aufzuweiſen. Das Hauptereignis war das 100-
MekerBruſtſchwimmen, in dem der Hamburger
Sietas gegen ſeine ſchärfſten Ribalen, den
Rekordhalter WittenbergPoſeidon Berlin
(1:14,4) und SchwarzGöppingen antrat. Sie
kas ſtellte mit der Zeit von T:14 einen neuen
deutſchen Rekord auf. Jm 200 Meter Kraul
ſchwimmen ſiegte der Bremer Wefing in
2:25,3. Die Lagenſtaffel wurde eine Beute von
Hamburg 79, trotzdem SternLeipgig anfänglich
die Führung übernommen hatte. Hellas Mag
deburg mußte ſich mit dem dritten Platz begnü
gen. Eine ſehr gute Leiſtung ergielte Frl. Ah
rendtNixe-Charlottenburg im 100 Meter
Kraulſchwimmen der Klaſſe 1b. Sie ſiegte in
der guten Zeit von 1:16,4 und war damit we
ſentlich beſſer als die Siegerin der Klaſſe 10
Frl. Heindorf- Hildesheim mit 1:20,6. Das
Damen Rückenſchwimmen gewann die Berline
rin Brl. Strubel. Die Erxgebniſſe:

Herrenbruſtſchwimmen, 100 Meter: Kl. 1a:
1. Sietas- Hamburg 79 1:14( neuer deutſcher
Rekord) 2. WittenbergPoſeidon Berlin 1:17,8;
3. SchwarzGöppingen 1:17,6. 200 Meter Kraul:
1a: 1. Wefing-Bremer SV. 2:25,3;Schrader- Hildesheim 99 2:31; 3. Witt-Bremer
SW. 2:33.

Auch über 200 Meter Sietas- Hamburg.

Dex zweite Tag des internationalen Alto
naer Schwimmfeſtes brachte wohl eine Reihe
guter Leiſtüngen, doch gab eines keine Re
korde. Mit größter Spannung hatte man das
abermalige Zuſammentreffen Sietas mit Wit

HocketzLänderkampf

Jm. Berliner PreußenStadion wurde am
Sonntag vor etwa 7000 Zuſchauern bei herr
lichen Wetter der HockeyLänderkampf Deutſch
land Frankreich ansgetragen. Das Spiel en
dete mit einem deutſchen 3:2Siege; bei Halb
zeit war noch kein Tor gefallen. Es war ein
verdienter Sieg, der aber nach einem äußerſt
ſchwachen, Spiel errungen wurde.

Die Franzoſen waxen im Angriff gefähr-
lich. da die deutſche Hintermannſchaft ſehr un
ſicher ſpielte. Ueberhaupt begannen die Deut
ſchen ſehr aufgeregt, vor allem vermißte man
die Führung Theo Haags. Erſt nach einer
Viertelſtunde kommen die Deutſchen etwas
mehr in Schwung, vor allem kann der Rechts
außen Hufmann, Eſſen, mehrere Durchbrüche
mit Flanken abſchließen, doch die Schüſſe wer
den von dem franzöſiſchen Torwart gemeiſtert.
Der Reſt der erſten Halbzeit verläuft unin-
tereſſant. Die Zuſchauer waren ſchon ziemlich
enttäuſcht.

Die zweite Spielhälfte brachte aber mehr
Leben in das Spiel. Kurt Weiß kann nach
8 Minuten den Ball aus einem Gedränge her
gusholen, gibt an Scherbath ab, der mit
ſcharfem Schuß das Führungstor ſchießt.

1:0 für Deutſchland,
der Bann war gebrochen! Die Deutſchen haben
gleich darauf noch mehrere Chancen, ſind aber
viel zu aufgeregt und nervös, um zu Erfolgen
zu kommen. Die franzöſiſche Verteidigung iſt
ſehr eifrig, ſpielt manchmal allerdings etwas
ünrein und hat viel zu tun. Zwei Strafecken
werden bon dem franzöſiſchen Torwart gehal-
ten. Nach 18 Minuten ſchießt Katzenſtein
eine ſchöne Flanke, die Schmitz aufninimt und
über den geſtürzten Torwart hinweg

zum zweiten Tor
einſchießt. Gleich darauf ſind die Franzoſen
wieder im Angriff. Bei der Abwehr ſtürzt
Pfaffenholz, Goubert erfaßt die Situation
und holt ein Tor auf.

2;1 für Deutſchland.

ſchwimmt Rekord e
tenberg und Schwargz erwartet. Sietas ſiegte
wie am Sonnabend, exrxeichte aber nur 2:49,6,
vor den im toten Rennen einkommenden
Gegnern.

er Waſſerballſpiel rechtfertigte Wei
ßenſee ſeinen Meiſtertitel. Hellas- Magdeburg
wurde mit 4:2 geſchlagen, obwohl die Hellenen
bei Seitenwechſel noch mit 2:1 führten. Gegen
Otktenſen 09 langte es ſogar für die Weiſenſeer
zu einem 4:0Siege.

Zum Schluß des Tages unternghm die un
gariſche Meiſterin Frl. Lenkey einen Rekord
verſuch über 100 Meter Kraul, erreichte aber
nur 1:12. Jm übrigen waren ausländiſchen
Teilnehmer nicht erfolgreich. Jn der Begrü
ßungsanſprache hatte der neue Oberbürger
meiſter von Altong Brix Gelegenheit genom
men, die Sportler herzlichſt zu begrüßen. Die
Ergebniſſe:

100 Meter Kraul: 1a: 1. Schlüter Mag
deburg 96 1:04,5; 2. ThelenDüſſeldorf 09 1:05,1.
400 Meter Kraul: 1ä: 1. WefingBremer
SV. 5:20, 4; 2. Schrader- Hildesheim 99 5:28.
200 Meter Bruſt: 13: 1. Sietas Hamburg
79 2:49,6; 2. Wittenberg-Poſeidon Berlin und
SchwarzGöppingen je 2:51,5. 100 Meter
Rücken 10: 1. Edelbüttel-SV. Harburg
1:16,8; 2. Enger- Hildesheim 99 1:19. Amal
100 Meter Kraul: 1. Düſſeldorf 09 4:30,2; 2.2. Sanitäts SV. Eimsbültel 4:40,7. Lagenſtaffel,
100, 200, 100 Meter, Hl. 1b: 1. Magdeburg 96
5:32,5; 2. SaniEimsbüttel 5:37,4. 200 Meter
Damenbruſt Kl. 1a: 1. SuchardtNixe
Charlottenburg 3:165,8; 2. Schaper-Bille Ham
burg 8:22,2. Damenlagenſtaffel, 100, 200, 100
Meter: 1. Nixe-Charlottenbürg 6:34,3; 2. Ot-
tenſen 09 6:465, 2. Waſſerball: Weißenſee gegen
e a Weburg 4:2. Weißenſee Otten
en :0.

Kankeein un 52
lange Ecke zugeſprochen; Scherbarth ſtoppt den
Ball, gibt an Weiß, der mit hohem Schuß

das dritte Tor für Deutſchland
erzielt. Es war die ſchönſte Leiſtung des
Spiels. Die Freude darüber verfliegt aber
ſofort, denn die Franzoſen holen kurz darauf,
da David den Ball nicht ſchnell genug fort
befördert, durch Grimonprez ein Tor auf,
ſo daß

der Kampf jetzt 3:2
ſteht. Die Deutſchen haben noch einige Chan
cen, die aber alle durch ungenaues Schießen
verpaßt werden. So endete das Treffen, genau
wie in Paris von 2 Jahren, mit einem deut
ſchen 3:2Siege.

Die Deutſchen boten mit wenigen Aus
nahmen große Enttäuſchungen. Der Einzige,
der eine wirklich gute Leiſtung zeigte, war der
rechte Verteidiger, der Bonner Dr. Haren
berg. Hin und wieder hatten auch Hufmann
und Katzenſtein, die beiden Außenſtürmer,
lichte Augenblicke. Ein ganz kraſſer Verſager
war der Halbrechte Schm i tz vom HE. Düſſel
dorf, der immer hinter den anderen Stürmern
herhinkte. Ein Verſager war auch Deutſch
lands alter Jnternationaler, der Mittelläufer
Theo Haag, von dem man eine ganz andere
Leiſtung erwartet hatte. Zander in der Ver
teidigung und Habeck in der Läuferreihe waren
beide zeitweiſe gefährlich unſicher. Weiß kam
erſt in der zweiten Halbzeit auf und bot, eben
ſo wie Scherbarth und Dabvid, eine nur
durchſchnittkiche Leiſtung. Pfaffenholz
im Tor tat ſein möglichſtes. e
Auch in der franzöſiſchen Mann

ſchaft waren nur vier Spieler, die. aus dem
durchſchnittlichen Rahmen fielen. Es waren
die beiden Stürmer Grimonpregz und Soule,
ſowie der rechte Läufer Henon und der Tor
wart Houſſais.
Die Spieler beklagken ſich über ſchlechte
Bälle, die viel zu leicht waren und daher oft
unberechenbar ſprangen. Auch der Platz iſt
kein idealer HockeyPlatz mit ſeinem ungepfleg

Jn der 29. Minute erhält Deutſchland eine ten Raſen.

teldeutſchland,

Wann legt Exg. Lewald ſein
Amt meder?

Exz. Dr. Lewald, Staatsſekretär a. D., be
ſcheinigte im Jahre 1930

dem franzöſiſchen Meſſerſtecher
Cuvellier,

der in Zeitz welſche Sitten an deutſchen Sport
lern erprobte, daß er ihn trotz des Gerichts
urteils im Gegenſatz zu den

„von der nationaliſtiſchen
Preſſe Jrregeleiteten“

für unſchuldig halte. Der „unſchuldige“
Cuvellier nahm gleichwohl das Urteil an und

e T
„Für Volk und Vaterland wollen wir
keinen Gedanken zu hoch halten, keine
Arbeit zu langſam und mühevoll,
keine Unternehmung zu kleinlich, keine
Tat zu gewagt u. kein Opfer zu groß.“

Friedrich Ludwig Jahn.
J

bekannte ſich damit als ſchuldig. Exz. Dr.
Sewald hat mit Jnſchutznahme des r
Meſſerhelden gegen ein deutſches Gericht be
wieſen, daß ſeine blutsmäßig bedingte inter
nationale Liebe größer iſt, als ſeine Achtung
vor deutſchem Richterſpruch. Jnternational
eingeſtellte Männer ſind aber in einer Zeit des
nationalen Auſſchwunges als Führer eines
deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen
unmöglich. Wann alſo legt Exz. Dr. Lewald
ſein Amt nieder?

Handball im Reich
In der Mehrzahl der Landesverbände ſtehen

die HandballMeiſterſchaftskämpfe im Stadium
der Vor und Zwiſchenrundenſpiele. Südoſtdeutſchland hat ſeinen Meiſter bereits in
Poſt Oppeln ermittelt. J Mitteldeutſchland brachte die Runde der Meiſter
vier Begegnungen mit folgenden Ergebniſſen:
PSV. Burg PESV. Erfurt 14:7, Aegier
Chemnitz Polizei Weißenfels 1:17, Gelb
Rot Meiningen Sportfreunde Leipzig 3:2.
Brandenburg Dresden Polizei Deſſau 4:3.
Jn der Frauenrunde ſchlug Halle 989 PSV.
Dresden 8:2. Jn Süddeutſchland er
rang in den Endſpielen SV. Waldhof durch den
8:4Sieg über VfR. Schwanheim die Meiſter
ſchaft der Abteilung Weſt. VfR. Kaiſerslautern
verlor gegen Darmſtadt 98 4.6, und in der Ab
teilung Oſt gab es einen hohen Favoritenſieg:
SVg. Fürth ſchlug Stuttgarter Kickers 16:6.
Die HandballEndſpiele des Weſt deutſchen
Spielberba.ides brachten am Sonntag folgende
Ergebniſſe: Runde der Meiſter: MSV. Hinden
burg Ninden Turg Barmen 9:7, Raſenſport
Mühlheim SE. 03 Kaſſel 9:5. Runde der
Zweiten: VfB. Aache Armniag Bielefeld
8:4. Jn den Spielen um die nord-deutſche Handball- Meiſterſchaft erlitt Polizei
Hannover eine 5:8 Niederlage durch St. Georg.
Im übrigen ſiegte Polizei Hamburg mit 14:4
über Polizei Schwerin und Vikt. Hamburg mit
5:0 über HolſteinKiel.
Rugby-Fraukreich Deutſchland 58:17 (9:1)

Der RugbyLänderkampf dieſer beiden Natio
nen ging vor 30000 Zuſchauern im Pariſer
PrinzenPark vonſtatten. Ueber den Tribünen
flatterten die Fahnen Schwarz-weißrot und
franzöſiſche Trikolore. Zur Ueberraſchung der
Zuſchauer zeigten die Deutſchen in der erſten
Halbzeit ein großartiges Spiel und gingen
mit 13:9 in Führung. Nach der Pauſe ſpielten
die Franzoſen überlegen, holten den deutſchen
Vorſprung auf und ſiegten ſchließlich mit 38:17.

Der PGV. bot
S. Halle Atlas Leipzig.

Jm „Wintergarten“ trikt am 31. März
wieder einmal die Boxabteilung des PSV. mit
ſtärkſter Beſetzung an die Oeffentlichkeit. Der
PSV. hat ſich eine der ſchwerſten Mannſchaften
Mitteldeutſchlands, den e Sportverein
„Atlas“, als Gegner auserkoren. Als be
ſondere Delikateſſe ſei der Deutſche Schwer
gewichtsmeiſter Polter l erwähnt.

Programme ſind überall koſtenlos zu haben.

Gtudentenſport im Gommerſemeſter 1935
Deutſche Hochſchulmeiſterſchaften in der

Leichtathletik und in den Spielen werden in
dieſem Jahre nicht ausgetragen. Nur Süd
deutſchland führt ſeine Sommermeiſterſchaften
im Rahmen des Deutſchen Turnfeſtes durch.
An eigentlichen Meiſterſchaften ſind nur vor
geſehen die Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften
im Segeln, die Ende des Sommerſemeſters in
Greifswald aus Anlaß des Jubiläums des
Greifswalder Akademiſchen Segler-Vereins
durchgeführt werden. An größeren Wett-
kämpfen finden dann noch ſtatt: das Handball
Blitzturnier der Studentinnen am 27.28. Mai
in Marburg, außerdem Anfang Mai und An
fang Juli zwei Kleinkaliberſchießwettkämpfe,
ſogenannte Poſtwettkämpfe, wo auf den Schieß
ſtänden der Hochſchulen geſondert die Beſten er
mittelt werden. Dieſe Poſtwettkämpfe ſollen
re to durch andere Uebungen erweitert
werden.

An den deutſchen Amateurboxnteiſterſchaften,
die erſtmalig nach 18 Jahren wieder einmal
in Berlin ausgetragen werden (31. März, 1. u.
8. April), nehmen 95 Aktive aus 13 Landes
verbänden teil. Nur drei Boxer verteidigen
ihre Titel, es fehlen Ausböck, Spannagel, der
im Fliegengewicht boxt, Schleinkofer, der im
Leichtgewicht antritt, Donner und Campe. Mit
vollſtändigen Staffeln erſcheinen Berlin, Mit

Nordweſtdeutſchland, Südweſt
deutſchland, Weſtdeutſchland, Weſtfalen, Ham
burg, Bayern und Gau Mittelrhein. Von den
Olympiakämpfern fehlt lediglich der Berliner
Poliziſt Campe, der aus beruflichen Gründen
unabkömmlich iſt.

In wenigen Feilen
Der Kreisturnrat der Sächſiſchen Turner

ſchaft begrüßte in einer Entſchließung die na
tionale Erhebung. Beim Hauptausſchuß der
DT. ſoll gefordert werden: a) die ſtärkere Be
tonung der Erziehung zur Wehrwilligkeit und
Wehrhaftigkeit in der DT.Satzung feſtzulegen,

die Einführung des Arier-Parggraphen zu
fordern. Zur Fräge der Olympiſchen Spiele
beantragt der Kreisturnrat beim Hauptaus
ſchuß der DT. zu beſchließen: die D. ſteht auf
dem Standpunkt, daß die Spiele nur dann in
Deutſchland durchführbar ſind, wenn die poli
tiſche Gleichberechtigung. der Völker wieder her
geſtellt iſt. Für die Geſtaltung der Spiele, die
wieder ihrem urſprünglichen Sinne näher
geführt werden müſſen, iſt eine Umbildung des
OrganiſationsKomitees für die 11. Olympi
ſchen Spiele 1986 erforderlich. Unter dieſen
Vorausſetzungen wird die DT. gern bereit ſein,
einem Ruf der nationalen Regierung zur
Durchführung der Spiele Folge zu leiſten.

Beim Eilenriede Rennen gab es am Sonn
tag einen ſchweren Unglücksfall. Weber, Ber
lin, auf BMW. ſtürzte in einer Kurve und
blieb mit doppeltem Schädelbruch tot liegen.
Eilenriede- Meiſter wurde RüttchenErkelens
(NBU.) mit einem Stundendurchſchnitt von
97,7 Kilometer. Klaſſenſieger wurden: bis
1000 Kubikzentimeter RüttchenErkelenz; bis
500 Kubikzentimeter Ley Nürnberg. (Norton).
Im Seitenwagen Rennen triumphierten der
Schweizer Staerkle auf NSU. (bis 600 Kubik
zentimeter), bzw. Wehres Aachen (Harley) in
der Kategorie über 600 Kubikzentimeter. Rütt
chen war außerdem im Jubiläums Rennen er
folgreich.

Foeldeck, der deutſche Mittelgewichtsringer,
beſiegte in Kouvola (Finnland) die beiden
finniſchen Ringer Johannſen und Sommpi ent
ſcheidend.

Frankreichs Fußballer ſchlugen in Paris
Belgien mit 8:0 (1:0). Bemerkenswert iſt, daß
dieſem Spiel 25 000 Zuſchauer beiwohnten, ob
wohl das RugbySpiel Deutſchland Frank
reich auch ſchon vor 30 000 Zuſchauern ſtattfand.

Der Große Preis von Tunis über 470 Kilo
meter würde von dem Jtaliener Nuvolagri auf
Alfa Romeo in 8:29:15 gewonnen.

Mailand San Rembv, das kraditionelte
Straßenrennen über 250 Kilometer, ſah den
Jtaliener Guerra in 8:41 Stunden ſiegreich.
Altenburger und Geyer belegten dicht hinter
dem Sieger den 3. und 5. Platz vor Wektmeiſter
Binda.

Weſtdeuntſchlands Hockeyſpielerinnen ſchlugen
in Köln eine holländiſche BeFrauen-Elf mit
1:0 (1:0). Der HockehLänderkampf Bel
gien Holland der Herren endete 11.
Frankreichs Und Belgiens Hockeyſpielerinnen
begegneten ſich bei Brüſſel. Frankreich ſiegte
ntit 5.2.

SchwarzwaldSkimeiſter wurde Gaiſer,
Baiersbronn, der ſowohl den Langlauf als auch
den Sprünglauf gewann, mit Note 319,5.
Gaiſer ſchäffte auch den weiteſten Sprung des
Tages mit 272 Meter.

Neuer 400-Meter-Schwimmweltrekord.
Der junge amerikaniſche Schwimmer Jack

Medico, der erſt kürzlich im 400-Meter-Kraul
ſchwimmen in 4244,4 einen neuen Weltrekord
aufgeſtellt hatte, konnte in Seattle eine zweite
Welthöchſtleiſtung erzielen. Medica legte die
300Meter Strecke in 3:25,8 zurück und blieb
damit um über zwei Sekunden unter dem alten
Rekord des Franzoſen Jean Taris, den dieſer
am 12. Juli 1931 aufgeſtellt hatte.

Jm Training für das Achterrennen Oxford
Cambridge erwieſen ſich bisher beide Mann
ſchaften als ausgezeichnet. Nachdem Oxford
am. Dienstag einen neuen Streckenrekord
zwiſchen der Barnes und der Hammerſmith
Brücke aufgeſtellt hatte, gelang es Cambridge
am Mittwoch, zwiſchen Putney und Mortlake,
alſo auf der Geſamtſtrecke, die bislang beſte
Zeit überhaupt, 17:47 Min. zu rudern. Cam-
bridge, das ſeit 1923 ununterbrochen geſiegt
hat, gilt daher auch diesmal wieder als Faborit
für das am I. April ſtaktftndende Rennen.

Die deutſchen Fechtmeiſterſchaften gelangen
in dieſem Jahr nur in den Einzelwettbewerben
zum Austrag, auf die Durchführung der Mann
ſchaftsmeiſterſchaften verzichtet man. Die Ein
zelMeiſterſchaften werden in der Zeit vom
86. bis 28. Mai vom Elberfelder Fechtklub, der
jetzt 25 Jahre beſteht, veranſtaltet.

Deutſche Ringer, von Helſingfors kommend,
waren in Stockholm ſiegreich. Möchel beſiegte
Grönberg, Ehrl H. Johanſſon, Brendel
J. Johanſſon und Sperling O. Johanſſon.

Ein neuer deutſcher Rennwagen iſt, wie
bekannt wird, von Dr.Jng. Porſche konſtruiert
worden. Gebaut werden ſoll er von den Horch
werken, fahren ſollen ihn Stuck, Prinz zu Lei
ningen und Carracciolas alter Renngefährke
Sebaſtian.

Um Nurmis Rechtfertigung
Finnland erklärt Startverbot gegen Schweden.

Der Finniſche Leichtatheletik- Verband hat
für ſeine Mitglieder ein Skartverbot gegen
Schweden erlaſſen, das ſolange beſtehen bleiben
ſoll, bis die Führer der ſchwediſchen Leichtathle
tik (Edſtröm und Ekelund) nicht ihre Haltung
in der Frage der Suſpendierung Paavbo Nurmis
geändert haben. Gleichzeitig will der finniſche
Verband erneut beim Jnternationalen Verband
beantragen, Nurmi wieder die Amateuüreigen
ſchaft zu erkennen und die zu Unrecht erfolgte
Suſpendierung ſofort aufzuheben.
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